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Historischer Tag im Palazzo Chigi :

England anerkenn ! das Imperium
Lord Perlh bei Graf Ciano — Gemeinsame Erklärung - Inkrafttreten des Apriloerlrags

Orahtberichl umerei römischen Vertreter «

H . Rom , 17. Nov . Der Palazzo Chigi erlebte gestern einen historischen Tag : am Vormittag überreichte
der englische Botschafter Lord P e r t h dem italien ischen Außenminister Graf Ciano das an den König
von Italien und Kaiser von Aethiopien gerichtete Beglaubigungsschreiben . Um 17 Uhr unterzeichneten
Graf Ciano und Lord Perlh eine Erklärung , mit der die italienisch - englischen Verein¬
barungen vom 16. April d. J. mit sofortiger Wirkung in Kraft gesetzt werden .

Ueber den Besuch des englischen Botschafters im Palazzo
Chigi ist folgende amtliche Verlautbarung aus -
gegeben woröen :

„ Der italienische Außenminister Graf Ciano hat öen
englischen Botschafter Lord Perth empfangen , öer ihm offi -
Sielt mitteilte , daß seine Regierung den Beschluß gesaßt habe ,
Sie italienische Souveränität über Aethio¬
pien anzuerkennen . Zu diesem Zweck hat er zur
Weiterleitung an öen Herrscher öem italienischen Außen -
minister die neuen Beglaubigungsschreiben überreicht , die ihn
al « britischen Botschafter beim König von
Italien unö Kaiser von Aethiopien beglaubigen .

Graf Ciano hat von öer Mitteilung Kenntnis genommen
und Lord Perth gebeten , der britischen Regierung mitzuteilen ,
<tmß Sie faschistische Regierung fliese Mitteilung zu schätzen
wisse ."

Wortlaut der Erklärung
„Unter Bezugnahme darauf , daß zwischen der italienischen

Regierung und öer Aiegierung des Vereinigten Königreichs
von Großbritannien und Noröirlanö unter dem 1k . April 1938
( XVI ) ein Protokoll über Fragen von beiderseitigem Jnter -
esse unterzeichnet worden ist , ferner unter Bezugnahme dar -
auf , daß die Vereinbarungen und Erklärungen , die diesem
Protokoll angeschlossen und dort näher umschrieben sind , unter
dem oben erwähnten Datum von den Bevollmächtigten der
beiden Regierungen unterzeichnet wurden , und schließlich , daß
das Protokoll vorsieht , daß die erwähnten Dokumente zu dem
Datum in Kraft treten werden , das die beiden Regierungen
in gemeinsamem Einvernehmen festsetzen werden ,
erklären die Unterzeichneten , die von ihren Regierungen ge -
btthrenö bevollmächtigt find , daß die in dem vorerwähnten
Protokoll genannten Vereinbarungen und Erklärungen unter
dem heutigen Datum in Kraft treten werden ."

Das Teilabkommen mit Aegypten
Da die ägyptische Regierung , die durch das Ab -

kommen über gute Nachbarschaft in Ostafrika zwischen Italien ,
England und Aegypten an dem Vertagswerk beteiligt ist und
an den Anlagen 5 und 8, die sich auf den Tana - See und auf
daS freie Durchfahrtsrecht im Suezkanal beziehen , besonders
interessiert ist , wurden dem bei öer Unterzeichnung anwesen -
öen ägyptischen Geschäftsträger in Rom zwei entsprechende

Noten überreicht , deren Empfang er seinerseits durch zwei
Schreiben bestätigte . Jede der drei interessierten Mächte er -
hielt ein Exemplar der obigen Erklärung .

Die 6 Punkte des Berlrags
Das Vertragswerk selbst besteht aus folgenden sechs

Akten :
1. Betätigung des Gentleman Agreement über die Ans»

rechterhaltung des Statns qno im Mittelmeer vom
i . Januar 1987.

2 . Abkomme» über den Austausch von Informationen
über alle wesentliche» Veränderungen der Land-, Was-
ser , und Luftstreitkräfte i« de » ans Mittelmeer , Rote Meer
«nd den Golf von Ade« angrenzenden Gebieten Englands
nnd Italiens , sowie in einem vom 29. Grad östlicher Länge
nnd 7. Grad südlicher Breite begrenzte« Gebiet.

8. Abkomme» über eine Jnteressenbegre»z»»g im mitt »
lere « Orient larabische Halbinsel ) .

4. Erklärung über die beiderseitige Unterbindung
feindseliger Propaganda .

5. Erklärung Italiens , daß die Eingeborene « Ost «
a f r i k a s «nr zum militärischen «nd Polizeidienst in ihrer
Heimat verwandt werde« sollen.

6. Erklärung Italiens über die Gewährung vollkommene«
Knltnsfreiheit au englische Staatsangehörige
nnd insbesondere e« glische Missto«sgesellschafte« in Ostafrika.

Diese Abkommen sind von einem Protokoll begleitet , da »
von der Dauer der einzelnen Abkommen handelt , sowie Ver «
Handlungen über die endgültige Grenzziehung »wische »
dem Sudan , Kenya , Britisch - Somaliland und Italienisch «
Ostafrika , sowie über öie Regelung der . Ha nö e lS b e z i e «
Hungen zwischen England , seinen Besitzungen und Domi «
nien und Jtalienisch - Ostafrika ankündigt .

Integrierend «, Bestandteil des Gesamtvertragswerkes bil«
det endlich der Briefwechsel Ciano —Perth über Spanien .

Ein diplomatischer Erfolg Roms
Italien darf die Inkraftsetzung deS Vertrages als eine «

diplomatischen Erfolg buchen und zwar deShald , well
England öie italienische Auslegung des Begriffe ? „Rgelnng
öer spanischen Frage " — die ja zur Vorbedingungen der In -
krastsetzung gemacht worden war — angenommen und weil
es zum anderen die Verkoppelung mit einem ähnlichen
italienisch - französischen Abkommen hat fallen lassen . DaS Ver -
tragswerk selbst ist bereits anläßlich seiner Unterzeichnung
im April als loyaler Ausgleich zweier gleich »
berechtigter imperialer Großmächte gekennzeich »
net woröen . Trotz der langen zwischen Unterzeichnung und
Inkraftsetzung verflossenen Zeit besteht die Hoffnung , baß eS
feine Stabilisierungs - und Friedensfunktion
im Mittelmeer und darüber hinaus in öen gesamteuropäischen
Beziehungen erfüllen wirö .

Ernst vom Raths Heimkehr
Abschied von Paris — Trauerfeiern in Aachen und Düffeldorf — Feierliche Aufbahruns

Düsseldorf , 17. Nov . Die Fahrt des So » derz « ges,derdie sterbliche Hülle Emst vom RathSl » fefaf

Vaterland brachte , gestaltete sich z« einer einzige » Gedenkstunde. I » Aache « «nd Düsseldorf fände « ergreifend«

Trauerfeier « statt. Der Tote wurde in der Rhei « hall « aufgebahrt .

Am Dienstag , um 23.15 Uhr MEZ . wurde der Sarg des
von jüdischer Mörderhand erschossenen Gesandtschaftsrats
vom Rath von der deutschen evangelisch - lutherischen Kirche in
Paris , im Kraftwagen , begleitet von einem Trauergefolge
von 30 Wagen , zum Nordbahnhof geleitet . Im Trauergefolge
befanden sich der Staatssekretär von Weizsäcker , der deutsche
Botschafter Graf Welezcck , der Landesgruppeuleiter Gesandt -

Arabisches Dors in öie Lust gesprengt
Zwölf brutale Erschießungen - Größte Erregung über den englifchen Blulterror

Beirut » 17. Nov . Die ««nnterbrochcn ans Palästina
eiutreffcndcn Meldungen über die stetig steigende
Brntalität des Borge he ns der englischen
Truppen habe » in de« hiesigen arabische » Kreisen höchste
Erregung und Entrüstung hervorgeruseu . Ungeheure
Empörung hat vor allem die Straserpeditio « gegen das Dorf
I r t a h erregt , wo die englischen Truppen nach den hier vor-
liegenden Meldungen aus der wie eine Viehherde zusam-
mengetriebeuen Bevölkerung zehn Mann ausgelost
nnd sofort erschossen habe » . Später wurde» da««
» och ei« 89jähriger Greis und ein zehnjähriger Knabe i«
de » Straße « niedergeschossen . Zum Schluß wurde das Dors
völlig ausgeplündert und durch Dyuamit i «
die Lust gesprengt .

In den hiesigen Araberkreisen wird darauf hingewiesen ,
daß die täglichen Vorfälle dieser Art die ungeheure Ner -

vosität der englischen Truppen widerspiegelten , die un ' ähig
seien , der arabischen Freischärler Herr zu werden und des -

halb ihre ohnmächtige Wut an der wehrlosen Bevölkerung
ausließen . Das gesamte Arabertnm Syriens protestiert
mit Entrüstung gegen diese Orgien unmenschlicherBru -

talität .
*

Jerusalem , 17 . Nov . lieber die Stadt Jaffa wurde am
Dienstag schon wieder einmal ein sofortige » Ausgeh -

verbot verhängt Den Vorwand zu dieser einschneidenden
Maßnahme lieferte den britischen Militärbehörden öie Er -
schießung eines jüdischen Polizisten durch unbekannte Täter .
Im übrigen werden die militärischen Aktionen mit größter
Rücksichtslosigkeit fortgeführt . Im Bezirk Galiläa wurden
nicht weniger als 714 Araber „zu weiteren Ermittlungen "

f e st g e n o m m e n . Weitere 43 Araber , denen die Verbin -
dung mit Freischärlern zur Last gelegt wird , wurden in Haft
genommen . Im Bezirk Samaria wurden zwei Araber er -
schösse n .

Bei Feuergefechten in den Bezirken Jerusalem und
Gaza sollen die arabischen Freischärler wieder erhebliche
Verluste gehabt haben . Bei Gaza wurde eine britische Mi -
litärabteilung von Freischärlern beschossen, die vorher die
Schienen der Bahnstrecke durch eine Minensprengung zer -
stört hatten . Zwei Soldaten wurden bei dem Gefecht ver -
letzt . In dem Dorfe Tamra wurde ein Araber , der augeb -
lich die Postenkette durchbrechen wollte , erschossen .

In einem Hause des jüdischen Viertels von Jaffa ereig -
nete sich eine schwere Erplosion . Zwei Bomben , die
offenbar von Juden des Viertels zu Attentaten hergestellt
worden waren , gingen in die Luft und beschädigte » die
Wände und das Dach des Hauses . Das gerade ausgehobene
Ausgehverbot für Jaffa wurde sofort wieder verhängt . —
Am Eingang der Alistadt Jafsas wurde eine Berber erschos-
sen aufgefunden .

fchaftsrat Dr . Ehrich und die deutsche Abordnung , die di «
sterbliche Hülle des Gesandtschaftsrates vom Rath in dem Son «
derzug nach Deutschland begleitete .

Am Pariser Nordbahnhof , der für die feierliche UeberfüJj «
rung würdig geschmückt war , hatte eine Kompanie Republik »«
uische Garde in Gala -Unisorm Aufstellung genommen , die
vom Bahnhofseingang bis vor den Sonderzug Spalier bil -
dete . Die Zugangsstraßen zum Bahnhof , die , ebenso wie der
Bahnsteig von einer zahlreichen Menschenmenge angefüllt Iva »
reu , waren von einem starken Polizeiaufgebot abgesperrt .
Die Republikanische Garde präsentierte das Gewehr , während
der Sarg zum Sonderzug getragen wurde , wo öie deutschen
Volksgenossen ihrem öahingeschiedenen Kameraden mit dem
Deutschen Gruß öie letzte Ehre erwiesen . Als Vertreter des
französischen Außerministers war der Chef des Protokolls ,
Saint -Martin , erschienen Um 23 .50 Uhr fuhr der Zug ab .

Die Trauerfeier in Aachen
Noch graute kaum der Morgen im rheinischen Grenzland ,

als öer Sonderzug der französischen Regierung öie Grenze
erreichte . Kurz hinter dem Ausgang des Gymnicher Tunnels
auf deutschem Boöen entbot ein Ehrensturm des NSKK dem
toten Kameraden den ersten Gruß der Heimat . Zum ersten -
mal auch wehten hier im deutschen Land öie Fahnen des Rei -
ches zum Zeichen der Trauer . Dumpfer Trommelwirbel und
das Lied vom guten Kameraden klangen auf , und während
der Trauerzug in langsamer Fahrt vorbeiglitt , erwiesen Die
Ehreneinheiten und die zahlreich herbeigeströmten Volksge -
nossen mit erhobener Hand dem Toten die Ehrenbezeugung .
Kurz nach 7 Uhr traf der Zug im Aachener Westbahn -
h o s ein . Auf dem Bahnsteig war inmitten von vier tannen -
verkleideten Pylonen ein Katafalk , umgeben von weißen
Serbstastern unö frischem Grün , aufgebaut . Zu dessen Seiten
hatten Ehrenkompanien der Wehrmacht mit Spielmannszug
und Musikzug und die Ehreneitcheiten der Parteigliederungen
Aufstellung genommen . Mit Ganleiter Grohe und dem Chef
des Protokolls , Freiherrn von Dörnberg , hatten sich die süh -
renden MciOner der Partei , des Staates und der Wehrmacht
des ganzen Gaugebiets Köln - Aachen , eingefunden . Auch der
schmerzgebeugte Vater war mit den beiden Brüdern Ernst
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vom Raths nach Aachen gekommen, um seinen toten Lohn
heimzuführen in die Vaterstadt.

Als der französische Zug in langsamer Fahrt in die Bahn -
steighalle einfuhr , präsentierte die Ehrenkompanie der
Wehrmacht das Gewehr . „Ich hatt ' einen Kameraden ",
klang es weihevoll , und in tiefer Ergriffenheit grüßten alle
den Trauerzug . Dann trugen Beamte des deutschen Bahn «
schutzes den mit dem Hakenkreuzbanner bedeckten schlichten
Eichensarg auf den Katafalk .

Tiefbewegt entbot Gauleiter Groht dem als Held ins
Baterland heimgekehrte» Tote « de« erste « Gruß der
Heimat . „ Deutschland grüßt Dich, D « Märtyrer Deines
Volkes . Heimaterde wird bald das decke « , was a« Dir sterb -
lich war, Dei « Geist aber wird ewig weiterlebe » . D « sielst
für de« Führer und das Reich!"

„Wir grüße» de« Führer !"
Ernst und verhalten klang das Ziegheil auf den Führer ,

erklangen die Lieber der Nation in den erwachenden Morgen ,
nachdem Gauleiter Grohv den Kranz weißer Lilien des
Führers am Sarge niederlegte .

Noch einmal erhoben sich die Hände zum Gruß , noch einmal
erwies die Wehrmacht die Ehrenbezeugung mit der Masse,
und unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
trugen die Männer des Bahnschutzes den Sarg aus den aus
der anderen Seite bereitstehenden deutschen Sonder -
zu g . Unter letzten Grüßen der Abertausende verließ der Zug
langsam unter dem Glockengeläut der Kirchen die Halle .

Letzte Fahrt durch rheinisches Land
Die Fahrt des Toten in seine Vaterstadt Düsseldorf ge-

staltete sich zu einer einzigartigen ergreifenden Totenehrung .
Das ganze rheinische Volk von Aachen bis Köln und Dussel -
dors war in spontaner Einmütigkeit der Bahnlinie entlang
zusammengeströmt , um den toten Sohn der rheinischen Erde
noch einmal zu grüßen . Unbeschreiblich eindrucksvoll war die
Ehrung , die die Gauhauptstadt Köln in kilometerlanger
Front der Hunderttausende dem heimkehrenden Helden berei -
tete . Bon gleich ergreifender Wirkung waren die Teilnahme -
bekundungen , als der Trauerzug den Gau Düsseldorf und
bald darauf die Vaterstadt Ernst vom Raths erreichte , wo sich
in den Straßen und am Bahnhof seit den frühen Morgen -
stunden die Bevölkerung und all die Ehrengäste eingefunden
hatten , u . a. die Gauleiter Florian und Terboven und
der Letter der Anslclndsorganifation der NSDAP , Gauleiter
E . W . Bohle .

Empfang in der Vaterstadt
9.50 Uhr kommt unter lautloser Stille der Zug in Sicht .

Gedämpft « Kommandos . Die Ehreneinheit erweist ihre
Ehrenbezeugung , die Arme der Trauergäste erheben sich zum
Deutschen Gruß , und unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden rollt der Sonderzug langsam in die Bahn -
hvsShalle. Der Sarg wird aus dem Zug gehoben und auf den
von lodernden Pylonen umrahmten Katafalk getragen . Am
Fußende steht Gauleiter Florian und neben ihm der Vater
«nd die Brüder des Ermordeten .

Ganleiter Floria « legt ««« de« große « Kra « z deS
Führers nieder . Die Kra«zschleife trägt a« s rotem Grund
in goldener Ausführung das Hoheitszeichen u« d die Führer¬
standarte «« d als einzige Inschrift : „Adolf Hitler ".

Gauleiter Florian ergreift dann das Wort zu einer
Ansprache , in der er u . a . ausführte : „Pg . Ernst vom
Rath : Wir grüßen Dich in der Heimat , wir grüßen Dich als
Kameraden . Du solltest gleich vielen Deiner Kameraden
Kämpfer des Führers fein im Kampfe um die deutsch « Gel -
tuug in der Welt , auf Vorposten in fremdem Land . Im
Dienst für Deutschland haben Dich die Schüsse des jüdischen
Mörders getroffen . Aber Du bist nicht tot , Ka -
meraö . Gleich den Bielen , die in der Standarte Horst
Wessel marschieren , lebt Dein Geist in uns weiter . Wenn
wir im Kampfe gegen die Feinde des Reiches , gegen den
jüdischen Ungeist , Härte und Entschlossenheit zu be -
weisen haben , so werden wir an Dich denken und nicht zurück-
weichen, sondern mutig und einsatzbereit den Weg der Pflicht
und des Dienstes für Deutschland gehen .

Mit diesem Gelöbnis grüßen wir Dich, Ernst vom Rath ,
In der rheinischen Heimat , der Stadt Albert Leo Schlageters, "

Trauerzug zur Rheinhalle
Die kurze Uebernahmefeier auf dem Bahnsteig ist beendet .

Ernst vom Raths Fahrt durch das Spalier der trauernden
Volksgenossen nimmt ihren Ansang . Das Horst -Wessel-Lied
verklingt . Kurze , knappe Kommandos hallen über den Bahnhofs -
vorplatz , worauf bann unter dumpfem Trommelwirbel d« r
Sarg zur Lafett « getragen wird .

Gegen 10.15 Uhr setzt sich der große Trauerzug in Be¬
wegung . Einem Spielmanns - und Musikzug folgt der
Fähnenblock . Ein Ehrensturm der SA . schließt sich an ? nun
kommt der SptelmannAzug und das Musikkorps der Wehr -
macht, die Ehrenformationen der Wehrmacht und der ^ -Ber -
fügungstruppe , der Polizei — sämtlich unt «r Gewehr —, eine
Chrenabordnung des Arbeitsdienstes mit geschultertem Spa -
txn . Der dann folgenden Lafette mit dem mit Fahnentuch
und Degen bedeckten Sarg wirb der Kranz des Führers
und das Ordenskiffen mit Mütze , Armbinde , Ehrendolch und
Parteiabzeichen vorangetragen . Di « sechsspännige Lasette be-
gleiten beiderseits Angehörige der Auslandsorganisation , des
Auswärtigen Amtes und der NSKK . Hinter dem Sarge
schreiten die Gauletter Florian , T « rboven und Bohle , dcr
Vater Ernst vom Raths , Staatssekretär von Weizsäcker , Bot -
schafter Graf Welczek , der Chef des Protokolls Gesandter
von Dörnberg , die Brüder des Ermordeten sowie Landes -
gruppenleiter Dr . Ehrich . Nun solgt in geschlossenem Block
eine Abordnung des Auswärtigen Amtes und der Auslands -
organisation , woran sich weitere Angehörige der Familie vom
Rath und die übrigen Ehrengäste , unter denen man auch « inen
Vertreter der spanischen Fa l a n g e bemerkt , anschließen . Den
Schluß bilden die Ehrenstürme der Parteigliederungen und
die Ortsgruppe Düsseldorf des F a s c i o .

Unübersehbar stehe« Hunderttausende stumm u«d ««be¬
wegt an de« lange « breite« Straßen Düsseldorfs n« d grüße«
ehrfurchtsvoll den tote« Kamerade».

Kurz nach 11 Uhr hat der Trauerzug die R h e i u h a l l e
erreicht , wo gleichfalls Ehrenabordnungen Aufstellung genom -
men haben . Fahnen und Standarten flankieren den Eingang
zur Halle . Unter dumpfem Trommelwirbel wird der Sarg
zur Aufbahrung auf den mit schwarzem Samt verkleideten
Katafalk getragen . Der Kranz des Führers und das Ordens -

Fudenfrage wird
Holländer fordern Svlortmaßnahmen

Amsterdam, 17. Nov . In einer politischen Versammlung
in Amsterdam wurde vor 10 0M Zuhörern unter dem lebhas ,
ten Beifall der Massen di« Forderung erhoben , in Holland
alle jüdischen Richter und Lehrkräfte zu beseitigen und sämt -
lichc nach 1914 eingewanderten Juden ans Holland
auszuweisen . Das einzige Ziel des internationalen Ju -
dentums sei es , das holländische Volk zu versklaven . Aus
der Versammlung wurden zahlreiche Rufe laut , di« ei :, *
schneidende Sofortmaßnahmen gegen das Judentum in Hol -
land verlangten .

Eine offenbar von amtlicher Seite stammende Erklärung ,die durch den holländischen Rundfunk verbreitet ivuröe . be -
tont , wenn ein Jude aus Teutschland nach Holland einreisenwolle , sei eine Genehmigung des Justizministeriums nötig ,die jedoch nur in beschränktem Umfange erteilt werde . Die
Grenzbeivachuna sei in d« n letzten Tagen verstärkt worden .
Auch die Mitnahme von jüdischen Kindern aus Deutscheland in holländischen Kraftwagen sei ohne die ministerielle
Genehmigung nicht gestattet . Wie aus Maastrich gemeldet
wird , wurde mehreren hundert Juden , die von Aachen aus
versuchten , nach Holland zu gelangen , die Einreise ver -
weigert .

Für rasche Lösung der Iudenkrage in Polen
Warschau , 17. Nov . Zur Jude » frag « und den letzten

Maßnahmen in Deutschland nimmt auch die polnische Zeitung
„A . B . C ." Stellung . Man müsse seststellen, so sagt das Blatt ,
daß die Beseitigung der jüdischen zersetzenden Einflüsse , wo
auch immer sie erfolge , den Interessen des polnischen Staates
entspreche. Ein wirklich nationales Polen könne nur dann
bestehen , wenn di« international « jüdische Macht endgültig be-

Ungarns Achsenpolilil«
Neu « Maßnahmen gegen die Juden

Budapest , 17. Nov . Auf ein « r Konferenz der ungarischen
Regierungspartei stellte Ministerpräsident I m r e d y die n«ue
Regierung vor . Er erklärte hierbei u . a. , in der Außenpolitik
werde die bisherige Linie beibehalten und in Zukunft noch
enger an di « Politik der Achs « Berlin — Rom
angepaßt . Ferner müsse neben der Freundschaft mit Polen
auch die mit Jugoslawien weiter ausgebaut werden . Inner -
politisch betonte der Ministerpräsident die Notwendigk « it einer
völkischen Politik und unterstrich «rnent di« Wichtig-
k« it der Bodenreform durch Inanspruchnahme des größeren
Grundbesitzes . In der I u d e u s r a g t seien neue Maß¬
nahmen notwendig geworden , da durch den Wieder -
anschluß d«r östlichen Gebiet « die Verhältniszahl der jüdischen
Bevölkerung stark gestiegen sei . Er beantrage , « ine Kom-
Mission zum Studium dieser Frage einzusetzen .

Der Regierung wurde im weiteren Verlauf der Sitzung
mit erdrückender Mehrheit das Vertrauen ausgesprochen .
Drei Mitglieder , darunter der ehemalig « Gesandte Tasq ,traten aus der Partei aus . Die Vereidigung des zweiten Ka-
hinetts Jmreöy hat gestern vormittag stattgesunden .

Virow heute in Verlin
Londo« , 17. Nov . Der südafrikanische Verteidigungsminister

Pjrow ist gestern abend aus London nach Deutschland ab-
gereist . Bor feiner Abreise erklärte er Pressevertretern , daß
er zu seiner jetzigen Reise nichts zu sagen habe . Er komme
aber anschließend noch einmal nach England zurück.

kissen wevden niedergelegt ? am Sarg zieht die Ehrenwache
auf und in langen Reihen defilieren nun die Trauergäste
vor dem inmitten von Blumen und Kränzen ausgestellten
Sarge .
Daß rheinische Bolk an der Bahre des Zoten

Nachdem die Kränz « und Blumen vom Bahnhof einge -
troffen waren und den Schmuck der Ausbewahrungsstätte ver -
vollständigt haben wird di« Hall « wieder geöffnet . Zu Taufen¬
den harrten bereits die trauernden Volksgenossen , um dem
für Deutschland gefallenen Kameraden einen letzten Gruß
zu «rwetfen .

Unaufhörlich zog der Strom des Volkes schweigend und
ehrfurchtsvoll mit erhobener Hand am Sarg vorbei . Es war
nicht nur die Düsseldorfer Bevölkerung , die Volksgenossen
aus dem Gaug «biet . zahllos waren sie auch aus den benach-
barten Gauen gekommen , um dem für Deutschland gefallenen
Kameraden die letzte Ehre zu erweisen . Groß war auch die
Zahl der Gäste aus dem angrenzenden Ausland . die sich dem
Zug des Volkes durch den weihevollen Raum anschlössen und
sich in Ehrsurcht vor der Größe des Opsers Ernst vom Raths
verneigten .

Kurze Meldungen
Wie alljährlich hatte auch am diesjährigen Taa der Haus -

musik Reichsminister Dr . F r i ck zu einem Hauskonzert ein-
geladen .

Von Franzensbaö kommend , sprach der R e i ch s j u g e n d-
führer gestern in Karlsbad und abends in Aussig
vor der HJ .

Im Rahmen « in«r Feierstunde in Eger nahm der Reichs -
jugendsührer die sud « tendeutsch « Volksjugend in
die nationalsozialistische Bewegung als Hitlerjugend auf .

Die 700 K d F . - Fahrer trafen auf dem Dampfer
„Oeeana " von ihrer Fahrt nach Griechenland und Jugosla -
wien am Mittwoch in T r i e st ein , wo ihnen ein Empfang
zuteil wurde , wie er begeisterter kaum in der Heimat hätte
sein können .

Anläßlich der Amtseinsühruna des neuen Leiters der
Reichsgruppe Industrie hielt Reichswirtschastsminister Funk
ein« Rede , in der er u . a . erklärte , daß die jüdischen
Vermögen in Rentenwerten abgefunden
würde ».

überall brennend
seitigt werde . Die letzten Maßnahmen in Deutschland seien
ein Alarmsignal , das die Pol « n an die Notivendigkeit mahne ,
so schnell wie möglich dies«s Problem in ihrem eigenen Land«
zu lösen.

8t Sachverständige , darunter 80 Juden
Prag , 17. Nov . Die wachsende antisemitisch « Abwehrve -

wegung im tschechischen Bolk bringt es - mit sich , bah man sich
« twas näher mit der Zahl der Juden in den verschiedenen
Berufen befaßt . So konnte festgestellt werden , daß di« ver »
schieben « » Gerichtssachverständigen zum überwi « geuüen Teile
Juden sind. So ist z . B . ein Drittel aller Gerichtsärzte jü -
discher Abstammung. Bon zwölf bei den Präger Gerichten
« ingeschriebenen Sachverständig «» für Buchhaltung sind sieben
Nichtarier . Am schlimmsten sind jedoch die Verhältnisse bei
den Sachverständigen in der Textilwirtschast . « Von 81 Sach -
verstänöigen gibt «S 80 Juden .

Antijudengesek in Kolumbien
Bogota , 17. Nov . Die ständig wachsend « Abwehrbewegung

gegen das Judentum in Kolumbien hat jetzt zu der Ein -
bringung eines Gesetzentwurfes geführt , in dem ein Einreise -
verbot für Juden und der Schutz der einheimischen Industrie
gegen di« unlautere jüdische Konkurrenz gefordert wird .
Dieser Gesetzentwurf ist von der Bevölkerung mit Erleich -
terung aufgenommen worden , denn vor allem die Klein »
gewerbetreibenden und Handwerker sind durch die jüdische
Invasion immer mehr in ihrer Existenz bedroht worden . Vor
allem in der Hauptstpdt Bogota haben die schmutzigen Ge -
schästsmethoden der jüdischen Einwanderer zu einer Protest¬
bewegung der Einheimischen geführt , die bald auf andere
Städte übersprang .

König Carols Londoner Besuch
— London , 17. Nov . Söniq Georg von Griechenland

suchte gestern König Carol von Rumänien im Buckingham»
palast aus nnd hatte mit ihm eine längere Unterredung .

Gestern abend empfing König Carol von Rumänien
Premierminister Chamberlain im Buckingham - Palast .
Wie der diplomatische Korrespondent von „Preß Association ^
wissen will , nimmt König Carol die Gelegenheit seines Be -
suches wahr , um mit »ritischen Ministern beide Länder an -
gehende Fragen zu erörtern . So werbe König Carol heute
abend gelegentlich einer Abendtafel im Foreign Offiee in der
Lage sein , mit Außenminister Lord Halifax zu sprechen.
Die mit Chamberlain gepflogene Unterredung habe sich zwei -
sellos mit Deutschlands wirtschaftlicher Tätig »
keit in Rumäni « n befaßt , sowie mit der Möglichkeit , die
rumänische Ausfuhr nach Großbritannien zu erhöhen . Auch
feien vielleicht Angelegenheiten , die mit rumänischen Oel -
lieferungcn in Verbindung ständen , erörtert worden .

König Carol von Rumänien gab gestern abend zu Ehre »
des englischen Königspaares in der rumänischen Gesandtschaft
ein Essen. Außer dem englischen Königspaar waren die
Königinmutter Mary , der Herzog und die Herzogin vo»
Gloueester und von Kent und weitere Mitglieder des Königs -
Hauses erschienen . Unter den Gästen besanden sich auch der
Premierminister , der Außenminister und « ine Reihe weiterer
Kabinetismiiglieder .

Sandelsvertrag England - 8S8I perfekt
Londo« , 19. Nov . Handelsminister Stanley gab am Mitt »

woch im Unterhaus bekannt , daß die englisch-amerikanische »
Handelsvertragsverhanölungen zu « wem erfolgreichen Ad-
schluß geführt hätten . Der neue Bertrag werde heute unter »
zeichnet und trete am 1 . Januar in Kraft .

Der „P o p o l o d ' I t a l i a"
. das von Mussolini gegrün »

bete Kampfblatt , konnte gestern auf eine Ajährige Dauer
seines Bestehens zurückblicken.

Der italienische Botschafter in London . Graf Grand i ,
stattete dem Schatzkanzler Simon einen Besuch ab . der wie
verlautet , in Zusammenhang mit dem Inkrafttreten des
englisch- italienischen Abkommens steht.

Das Büro des Vollzugsausschusses der Radikalsozialen
Partei in Parts nahm gestern nach einem eingehenden Met »
nungsanstausch , in dem Daladier seine Notverordnungen
verteidigte , eine Entschließung an , in der es sich mit dem
Ministerpräsidenten einig erklärt und ihm vorbehaltlose Ge-
folgschaft zusichert.

Die Leiche A t a t ü r k s ist im Kronsaal des Palastes
Dolma Basische in Istanbul feierlich aufgebahrt . Gestern um
10 Uhr begann der Borbeimarsch der Generalität , der
Spitzen der zivilen Behörden , der ausländischen Diplomaten ,
der Verbände und Organisationen . Die Bevölkerung Jstan -
buls kann bis zum Freitag täglich bis Mitternacht am Sargs
vorüberziehen .

Der finnische Außenminister Holsti hat gestern sein
Abschiedsgesuch eingereicht und wirb auf feinen früheren
Posten als finnischer Gesandter in der Schweiz zurückkehren.
Ueber den Grund des Rücktritts ist bisher nichts bekannt .
Als sein Nachfolger wird der bisherige Handelsminist «r
Professor B o i o n m a genannt .

Bei der Ortschaft Saint Leonard (Berner Alpen » ereig -
nete sich gestern « in schwerer Autounfall , bei dem drei In¬
sassen . Basler Kausleute . um Leben kamen . Die Ursache
des Unglücks ist noch ungeklärt .

An einem unbewachten Bahnübergang der Lini « Bari —
Altamura (Italien ) hat ein Schnelltriebwagen «in Fuhrwer ^mit zehn Personen überfahren , von denen vier auf der Stelle
getötet und di« restlichen sechs schwer verletzt wurden .
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Der Mann aus der Heimat
Von Edgar Zoch

„Willst du dich nicht umkleiden ?" fragte Fritz Deuren
seine Frau erstaunt . Er kam die breiten weißen Stufen
herauf , die zu der Veranda des schmucken Farmerhauses
führten . „Sonst hast du Sich doch immer so sehr gefreut , wenn
ein Dampfer aus der Heimat kam und diesmal nimmst du
gar keine Notiz davon ." „ O doch !" Margot war ein wenig
zerstreut . Sie zupfte an ihrem hellen großgeblümten Kleid
herum und dann sah sie über d ie schwankenden Palmenkronen
hinab auf die schimmernde Bucht . Dort fuhr dus große
schmucke Schiff , das die Flaggen der Heimat führte . „Ich
gehe gleich . Ich wollte nur noch ein wenig mit dir plaudern ."

„Das ist eine gute Idee von dir !" Felix warf sich in den
bequemen Lehnstuhl Margot fragte nach den Arbeiten auf
den Pflanzungen , und Felix erzählte von den Aussichten auf
die Ernte . Plötzlich aber brach er seinen Berich ! ab . „Höre
einmal . Margot , der Wolters mutz dir ja schrecklich gleich - '

gültig sein . Man ist hier doch meist aus dem Häuschen , wenn

?
tait einmal das Glück hat , jemanden '

wiederzusehen , der erst
ürzlich das alte Europa verlassen hat ' und mit dem man

über alles plaudern kann , was man zurückließ . Jetzt nun
wird uns dieser Herr gleich besuchen . und du machst keinerlei
Anstalten für einen festfreudigen Empfang ."

Margot stand auf . Felix sah , wie sich ihre weißen Hände
um das hölzerne Geländer krampsten . Farblo ? hell traten die
zarten Knöchel hervor . Er sprang auf , legte die Hand um ihre
Schulter . Sie zitterte . „ Margotchen . . . ,vaS ist denn ? " Die
junge Frau sah hinab auf die Bucht . Das Schiff hatte bereits
festgemacht Bald mutzten die Passagiere auf dem Lande sein .
Sie drehte sich um , blickte ihrem Mann in die Augen :

„Ich muß es dir sagen , Felix , und ich kann nicht umhin :
es hängt auch mit diesem Herrn Wolters zusammen , den du
jetzt kennenlernen wirst . Verschweigen kann ich es dir nicht .
Dafür ist < s jetzt zu spät . Ich habe dir ja erzählt , datz ich
ihn drüben bei uns einmal gut kannte . Aber du weißt nicht
alles . Du weißt nur . was in seinem Briefe stand :
er käme mit der . Margarete Woermann " geschäftlich hierher
unS würde mich aussuchen ." — „Ja . war es denn nicht so ?"
Felix mußte sich sammeln : „Damals warst dn ein junges
Mädchen , warst frei . Jetzt bist du meine Krau und nichts ,
gar nichts kann sich zwischen uns stellen ."

Bon der Bucht hex kam der tiefe Ton der Dampfersireue .
Das Schiff gab das Linicnzeichen . Die Paffagiere wurden
ausgeladen . „ Tu hast ganz recht , Felix , und es ist doch gut ,
weuu du alles weißt . Es könnte ja auch sein , daß es nicht
nur die Vergangenheit angeht , sondern auch unsere Zukunft ."
Entsetzt fuhr Felix herum . „Kind , du bleibst doch bei mir . . .
du !" Sie ging zu ihm . drückte ihr « Wangen an feine Schulter :
„ Hör ' mich doch an . Felix , es ist manchesmal schwer für
eine Frau , einem Mann alles zu sagen , was in ihr vorgeht ,
unS ich habe Sir auch , trotz meiner großen Liebe , manches ver -
schwiegen . Ich konnte eben nicht sprechen ." Felix Teuren biß
die Zähne zusammen . „Und was ist es . Margot ? " Sie nahm
mehrmals einen Anlauf zu sprechen . Sie öffnete die Lippen ,
ohne daß ihnen auch nur ein Laut entschlüpfte . Tann kam
es heraus :

"Ich habe Herrn Wolters geschrieben , daß er kommen
möge ."

„Tu ? du , Margot ?" Verstört sah Felix Teuren feine
Frau an und suchte in ihren klaren Zügen ein Geheimnis .
Aber sie hielt den Blick aus . „ Du mußt es verstehen , Felix .
Du weißt von Wolters nur , datz ich ihn damals kennenlernte
als ich noch im Export als Sekretärin beschäftigt war . Wol -
ters bemühte sich um eine Anstellung in unseren ehemaligen
Kolonialgebieten , und deshalb mußte ich ihn öfters bei mei -
nein Chef anmelden . Wolters war sehr gilt angeschrieben ,
weil er als äußerst befähigt galt , und wenn damals aus seiner
Anstellung nichts wurde , dann lag eS einfach daran , weil
die Geschäfte noch nicht wieder so weit gediehen waren . Aber
er war vorgemerkt , und der Chef legte Wert darauf , daß er
im Vorzimmer bei mir wartete , statt daß er im üblichen
Empfangszimmer hocken mußte . Damals unterhielt ich mich
mit ihm . Er war klug und hatte Tropenerfahrung . Du
wirst so verstehen , daß ich ihm auch berichtete , als wir beide
uns auf der Reise , während meiner Ferienfahrt , kennen -
lernten . Er fragte mich , ob ich mich gut amüsiert hatte , und
ich ihn , ob er an meiner Stelle wohl nach unten gehen
würde ."

Margot machte eine Pause , Felix warf ein :
„ Er liebte dich sicher und hat dir abgeraten , wie alle ."
„Das tat er nicht . Alle rieten mir ab , Vater und Mutter

und die meisten Freunde auch . Aber Wolters sagte : Sehen
Sie , das Leben ist immer dort schön, wo uns unser Herz
hinzieht . Wenn Sie glauben , daß Sic den Mann lieben , dann
folgen Sie ihm . Das Leben dort unten ist wohl ein ganz an -
deres . Für mich wäre es herrlich , wenn ich dort leben
dürfte ." —

„ Das war doch sehr anständig von ihm .* —
„ Wolters ist aus innerer Seele heraus ein anständiger

Kerl , das fühlt eine Frau , und deshalb hatte ich das Ver -
trauen , über viele Tinge mit ihm zu sprechen , Sie ich sonst
keinen fremden Menschen gefragt hätte . Ich überlegte mir
eS reiflich , wie du weißt , ob ich die Heimat verlassen sollte ,
oder nicht , bis ich empfand , daß meine Heimat » ort sei wo
du bist ."

„ Margot . . . . 9 „Ich sagte mir aber auch , daß wir nnS
viel zu wenig kennengelernt hatten . Wir hatten dann nur
noch die knappe Zeit , als du meine Eltern und mich aufsuch -
test . Tann mutztest du ja wieder abreisen . In dieser Zeit
habe ich viel mit Wolters gesprochen . Mein Chef konnte so-
gleich keinen Ersatz finden , das weißt du alles . . . . aber
eines weißt du nicht und damals war - n wir bereits ver -
lobt "

Felix Teuren stöhnte . Er stützte den Kopf auf und preßte
die Finger in die Schläfen . „Was war es denn noch . Mar -
got ?" -

„Ich sagte es damals halb im Scherz , halb im Ernst zu
Wolters , als er wieder einmal bei mir im Büro saß und auf
eine Unterredung wartete : „ Würden Sie mich holen oder
mich wenigstens besuchen , wenn ich Heimweh bekommet "

Wolters sah mich fest an und sagte : „Ja , das würde ich tun ."

Und dann , Felix . . . . dann kam die Zeit hier , das erste
Dreivierteljahr , wo mir so manchesmal recht bange wurde .
Ich liebte dich wohl , aber Heimweh quälte mich ganz ent -
setzlich.

"

„Ich weiß es ja , und ich habe versucht alles zu tun . um
dich zu zerstreuen — Sie legte ihre Hand auf seinen
Arm : „Felix , ich empfand es auch dankbar , aber einmal ,
als du wieder drei Tag « über Land warst , da packte mich die
Einsamkeit , und ich schrieb ihm . Ach . als der Brief fort war ,
hätte ich ihn allzugern zurückgeholt . Ich hoffte , daß Wolters

nicht abkommen könnte , statt dessen kam sein Brief , daß er
kommen würde . . . . " —

„UnS jetzt , Margot , und jetzt ?"

„Jetzt werde ich ihm beichten müssen , daß es sehr un -
überlegt von mir war , ihn zu dieser weiten Reise zu veran -
lassen . Ich kann dich nie und nimmer verlassen , Felix . Aber
was wird der Mann von mir denken . . . . was wird er
überhaupt denken ? "

Teuren atmete schwer . Er drückte seiner Frau die Hand ,
küßte sie, wollte antworten . Aber er kam nicht dazu . Mit
lautem Hallo kam ein schlanker lunger Mann über den Weg
gelaufen , er schwenkte seinen Hut und stand mit lachenden
Äugen plötzlich vor den beiden : „Herr Wolters , das ist mein
Mann " , die Männer sahen sich an . reichten einander di «
Hände und fühlten , daß sie für einander Sympa . h ' e emp -
fanden .

„Nun ?" wandte sich dann Wolters an Frau Margot ,
„sicher haben Sie inzwischen Ihr Heimweh überwunden . Ich
kenne das , das geht immer zuerst in den Tropen so . SUier
ich habe ein Mittel dafür mitgebracht . Da hinten . . ." , er
deutete auf den Weg . Zwischen den Blüten und prangendem
Grün kam ein junges Mädchen zum Vorschein , .. Ich habe
meine Frau mitgebracht , die wird Ihnen ein Stück Heimat
sein , und Sie können sich gegenseitig ein wenig trösten .
Denn ich bleibe auch hier . Ich habe meine Anstellung er -
halten . Damit wollte ich Sie überraschen ." — Zwei junge
Ehepaare feierten frohe Stunden .

15CC 'Paar fflädclienbeine
„Mr. Eberhard ", der Unternehmer aus Amerika — „Junge Schweizerinnen für die Weltausstellung gesucht "

Manches Mädchenherz schlug höher , als dieser Tage in
den großen Zeitungen von Zürich und Basel eine Anzeige
erschien ^ in der für die Newyorker Weltausstellung des kom -
menden Jahres eine große Anzahl von jungen hübschen
Schweizerinnen gesucht wurden . Man benötige sie, so
hietz es im Text der Anzeige , für ein Schweizer Dorf , das
auf dem Ausstellungsgelände errichtet werden solle ? und
zwar sollten sie sich als Verkäuferinnen , Servierfräuleins
und Tänzerinnen , Sängerinnen oder Jodlerinnen betätigen .
Neben freier Hin - und Rückfahrt wurden hohe Monatsgehäl -
ter in Aussicht gestellt .

Der Erfolg dieser Anzeigen war überwältigend . Ueber
1500 junge Mädchen meldeten sich , die au ? allen Kantonen
ihres Heimatlandes nach Zürich strömten . Sie träumten alle
schon von der verlockenden Amerikareise , ganz im Geheimen
vielleicht auch — wer wollte es ihnen verübeln ! — von einem
Dollarprinzen , der die kostenlose Rückreise überflüssigmachte .
Die Unternehmer waren offenbar selbst überrascht von die -
sem Zustrom . Denn sie hatten die Bewerberinnen in ein
Züricher Hotel bestellt , das natürlich diesem Ansturm nicht
gewachsen war .

So mietete man einen grotzen Saal zur Besichtigung
der jungen Mädchen und bestellte sie für den nächsten Tag
dorthin . Fast alle leisteten diesem Rnf Folge und harrten
mit Spannung der Dinge , die da kommen sollten . Der Leiter
des Unternehmens , ein Mr . Eberhard aus Newyork , stellte
sich ihnen vor . Er erklärte , daß es ganz besonders aus
schöne Beine ankomme , denn die Amerikaner seien sehr
verwöhnte Beinkenner , und die Hauptattraktion des
Schweizer Dorfes solle ein großes Lokal mit dem Namen
„Nymphenparadies " sein . Es leuchtete den Bewerberinnen
sehr wohl ein , datz man schöne Beine haben müsse , wenn

man in einem „Nymphenparadies " in Amerika Unterkunft
finden wolle , und so fanden sie nichts dabei , als der würdige
Mr . Eberhard , ein grauhaariger Herr mit Hornbrille und
schwarzem Anzug , zu einer eingehenden Besichtigung
dieser Beine schritt . Mehr oder minder schamhaft hob eine
nach der anderen ihr Röckchen über das Knie und Mr . Eöer -
hard musterte mit Kennermiene die wohlgeformten Waden
der Kandidatinnen , wobei er sich von Zeit zu Zeit Notizen
über seinen Befund in ein Büchlein zu machen schien .

So musterte der „Amerikaner " 1500 Paar Mädchenbeine
so ausführlich wie nur .möglich , und als er sich an dieser
Pracht sattgesehen hatte , hieß er die Bewerberinnen warten ,
da nunmehr die Verträge geholt werden sollten . 150g Mäd -
chen harrten klopfenden Herzens ihres weiteren Schicksals .
Hatten ihre Beine vor den Augen dieses Fachmannes Gnade
gefunden ? Ach , sie werden es niemals erfahren , denn —
Mr . Eberhard kam nicht wieder . Statt dessen erschien
die Kriminalpolizei auf dem Plan , die bereits bei Erschei -
nen der Inserate Verdacht geschöpft hatte und das sonderbare
Unternehmen einer Kontrolle unterziehen wollte . Sie kam
zwar zu spät , um den merkwürdigen Spaßvogel , der diese
Beinbesichtigung zu seinem reinen Privatvergnügen
veranstaltet hatte , einzusaugen , aber rechtzeitig genug , um
die versammelten jungen Mädchen von ihren Illusionen zu
befreien und vor weiterm Schaden zu bewahren . Nach weiß
man nicht , wer sich eigentlich hinter der Person des ver -
schwundenen „Mr . Eberhard " verbirgt . Da er mit seinem
Streich nur Unkosten gehabt hat und auch an die Bewerberin -
nen keine finanziellen Forderungen stellte , muß man an -
nehmen , daß er eine besondere Vorliebe für Mädchenbeine
hatte und darum seine merkwürdige Hochstapler - Komödie
spielte .

Kleine Begebenheiten
Zollgrenzen im eigenen Lande

Tie USA sind ein Gebilde von 48 Bundesstaaten — man
darf sie sich keinesfalls als geschlossene Einheit vorstellen .
Das kommt einem erst so recht zum Bewußtsein , wenn man
hört , daß die einzelnen Staaten unter sich Zollschranken ans -
gerichtet haben und damit — eine merkwürdige Begleit -
erscheinung der Krise — zu einer Wirtschaftsform zurückge -
kehrt sind , die in Teutschland etwa zu Zeiten Friedrich Lists
herrschte . In diesem Punkte hat das sonst so moderne Ame -
rika die Uhr um 150 Jahre zurückgestellt , eine bedenkliche
Entwicklung , die aus einem großen einheitlichen Markt 48
kleine , ängstlich von einander getrennte Märkte zu machen
droht . Man stelle sich vor , daß gegenwärtig 17 Bundesstaaten
sich durch Zollgrenzen zum Schutze de? eigenen Handels und
der Industrie von den Nachbarstaaten vollständig abgesondert
haben .

Jeder Staat vertritt dabei seine eigenen Interessen . Kali -
sprnien hat zum Beispiel zum Schutze seines einheimischen
Bieres einen hohen Einfuhrzoll auf Biere , die in anderen
Staaten der USA hergestellt werden , gelegt . Aehnlich macht
es das Milch - und Butterland Wisconsin , das seinen ärgsten
Rivalen , die Margarine , ganz einfach mit einer Taxe belegt ,
um die einheimische Butter vor Konkurrenz zu schützen . 1935
führte der Staat Washington einen Warenzoll von 2 Pro¬
zent ein , der seine Bürger abhalten soll , ihre Einkäufe außer -

halb der Grenzen des Bundesstaates zu machen . Diesem
Beispiel sind mittlerweile auch Kolorado , Ohio , Oklahoma ,
Iowa , Kansas und Utah gefolgt , und nachdem es in dem
Staat Kansas nicht weniger als 66 Zufahrtsstraßen gibt ,
kann man sich vorstellen , was für ein Heer von Zollbeamten
notwendig ist , um die Verordnungen durchzuführen .

Tie Mindestlöhne sind in den einzelnen Staaten ganz
verschieden . So muß Massachusetts , wo die Löhne höher sind ,
seine Grenzen für die weit billigeren Jndustrieprodukte von
Michigan schützen , während Michigan wiederum ein Einfuhr -
verbot über die Erzeugnisse von Alabama verhängt hat . Und
immer lauter erheben Amerikas Volkswirtschaftler wärnend
die Stimme gegen die Weiterentwicklung dieser ziveischnei -
digen Wirtschaftsform . • •

„Bitte nicht schießen !"

Auf recht drastische Weise bekundeten Kritiker — oder
Uebelwollende — ihr Mißfalle » an dem Werk eines bekann -
ten schwäbischen Bildhauers . Dieser ist zur Zeit damit be-
schästigt , über dem Hauptportal des neuen Spar - nnö Giro -
kassen -Gebäudes in Stuttgart drei allegorische Figuren au ;- --
zuhaueu . Als das Gerüst fiel , mußte der Künstler einig «
Tage die Arbeit auSsetzc « , bis ihm wieder ein besonderer
Arbeitsplatz ausgebaut wurde . Mittlerweile hatte « Unbe »
kannte an der Arbeitsstätte folgendes Schild angebracht :
„ B i t t e n i ch t s ch i e ß e n , „K ü n st l e r " t u n i h r B e st e s ."
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I Hintergründige Hysterie
Von unserem ständigen Londoner Vertreter

Es scheint, daß die hysterische Steigerung der Erregung
in London um so lärmender wird , je geringer die Aussichten
praktischer Protestmöglichkeiten beurteilt werden . Jedenfalls
ist in England in den letzten 24 Stunden die sogen . Em -
pörnngswelle über die deutschen Gesetzesmatznahmen zur end -
gültigen Ausscheidung des Judentums mit größtem Aufgebot
der englischen Blätter wieder um einige Grade höher ge-
schraubt worden . Eine gemeinsame amerikanifch - englisch - fran -
zöstsche „Aktion " ist die neueste Forderung , die aufgestellt wirf »,
ohne daß sich irgend jemand darüber klar ist , worin diese
Aktion bestehen könnte . Man weiß hier natürlich ganz genau ,
daß die Zeiten , da man auf irgend ein Stichwort hin eine
moralische Gerichtskonferenz über Deutschland znfammenbe -
rufen konnte , vorbei sind . Ein guter Teil des Lärms geht
also jedenfalls auf das Konto einer Stimmungsmache , nm
dahinter die Ohnmacht verbergen zu können . Die Regierung ? -
stellen zeigen ernsthaftes Bemühen , die Vernunft zu bewah -
ren und die gegebenen Grenzen der Möglichkeiten nicht zu
überschreiten . Die Forderung extremer englischer Kreise , die
soeben abgeschlossenen HandelsvertragSverhandlnngen mit
Amerika als Basis für eine wirtschaftliche Boykottbewegung
gegen Deutschland auszunutzen , wird von alle » zuständigen
Stellen ohne Zögern zurückgewiesen . Hinter dem ganzen
Theater steht überdies deutlich die Hoffnung der innerpoliti »
schen englischen Opposition , über dem Umweg über die Deut¬
sche Barbarei " die Auseinandersetzungen über die Frage
Freundschaft oder nicht Freundschaft , verhandeln oder nicht
verhandeln mit Deutschland die ganze Chamberlainsche Polin ?
neu auszurollen . Man will in der Oesfentlichkeit einen Ent »
rüstungSzustand schaffen , um dann von dieser neuen Basis aus
gegen Chamberlain vorzugehen .

.vom Rath Straße " in Stuttgart
Stuttgart , 17. Nov . Zu Ehren des ermordeten Gesandt -

schastsrats Ernst vom Rath hat der Oberbürgermeister der
Stadt der Auslandsdeutschen , Stuttgart , Dr . Strölin , der
im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Straße zwischen dem
alten Schloß und dem Karlsplatz den Namen „Vom -Rath »
Straße " gegeben .

Ebrobogen ganz erobert
Barcelona gesteht : Lage hofsnnngslos

Saragossa , 17. Nov . Wie aus dem nationalen Heeres¬
bericht hervorgeht , haben die nationalen Truppen an der
Ebrofront die Verfolgung des Feindes fortgesetzt und
den bolschewistischen Widerstand allenthalben niedergeschlagen .
Das gesamte Gebiet des Fatarellas - Gebirges , sowie das Mon -
ferrat -Gebirge , wichtige Höhen und die Orte F l i x und
Asco wurden besetzt . Damit ist der gesamte Ebro -
bogen zurückerobert .

Nationale Bomber bewarfen die Hafenanlagen von Va -
lencia am Dienstag erneut mit Bomben , wodurch erhebliche
Brände entstanden . Damit ist die Ebroschlacht beendet , die
in der Geschichte des Spanienkrieges als bisher größte Ver -
nichtnngsschlackt weiterleben wird .

Wie ans Barcelona verlautet , ist der ehemalige Präsi -
dcnt der baskischen Republik nach eingehender Unterredungen
mit Rigrin mit einem offiziellen Auftrag nach London , Brüs -
sel und Paris gefahren , um die Unterstützung der Demo -
kratien zur Herbeiführung des Waffenstillstandes zu erbitten .
Die Stimmung in Katalonien für die Beendigung des Krie .
ges bzw . für den Wassenstillstand nimml nach der Nieder -
läge an der Ebro - Front täglich zu .

In amtlichen Kreisen Barcelonas wird die Lage Katalo -
niens nach der Ebro - Schlacht unverblümt als hofsnnngS .
l o s bezeichnet .

Kanadische Bomber für England
London , 17. Nov . Luftsahrtminister Sir Kingsley

Wood gab im Unterhaus bekannt , daß die englisch -kanadi -
schen Verhandlungen über die Herstellung von Bombern für
die britische Lustwaffe in Kanada erfolgreich beendet und ein
Abkommen unterzeichnet worden sei, wonach die britische Re -
giernng einen erstmaligen Auftrag für die Herstellung von
Großbombern an kanadische Werke vergeben hat . Der kana -
dische Konzern habe sich verpflichtet , während der nächsten
Jahr « die Produktionsfähigkeit so aufrecht zu erhalten , daß ,
wenn notwendig , auch weitere große Aufträge nach Kanada
vergeben werden könnten . Einem gegründeten kanadischen
Flugzeugwerkverband gehören sechs weitere Firmen an , die
zum Teil Ersatzteile und Einzelteile herstellen . Schließlich
gab der Minister bekannt , daß augenblicklich in London mit
zwei anderen kanadischen Gesellschaften wegen der Herstellung
von Jagd - und Aufklärungsflugzeugen verhandelt würde .

Das .. humane " Unterhaus
London , 17. Nov . Das Parlament nahm gestern einen

Antrag des Konservativen Vyvian Wams an , die Todes -
st r a s e auf Sie Dauer von fünf Jahren abzuschaf -
f e n . In dieser Zwischenzeit soll eine Probe gemacht werden ,ob man ohne Todesstrafe auskommt . Der Antrag des kon -
servativen Abgeordneten wurde mit 114 gegen 8g Stimmen
angenommen . Namens des Innenministeriums sprach sich
Unterstaatssekretär Geofsrey Lloyd gegen den Antrag aus .
Dennoch nahm das Parlament den Antrag an , der damit aller -
dings aber noch nicht Gesetzeskraft erlangt hat .

Durch Streik stromlos
Erregung in einem Teil Mexikos

Mexiko -Stadt , 17. Nov . Nachdem das Arbeitsgericht am
Dienstag den fünf Bundesstaaten umfassenden Streik der
Elektrizitätsversorgung für legal erklärt hatte , ist mit einer
langen Dauer des Streiks zu rechnen . Obwohl teilweise ein
Notdienst eingerichtet worden ist, um die Trinkwafferver -
sorgung sicherzustellen , herrscht unter der Bevölkerung der be -
trossenen Gebiete große Empörung gegen die Streikenden . —
In der Industriestadt Leon im Staate Guanajuato patrouil -
liert Militär angesichts der drohenden Haltung Zehntausen -
der zwangsweise feiernder Schuharbeiter gegen die Streiken -
den . In Leon , Celaya und Jrapnato fanden Antistreikkund -
gebnngen statt

Der Streik der drei Elektrizitätswerke , die die fünf Staaten
Jalisco , Michoacan , Oneretaro , San Louis uud Guanajuatomit Strom versorgen , hat verheerende Auswirkungen . Da
trotz der Zusage der Arbeiterschaft bisher kein Notdienst durch -
geführt wurde , sind zahlreiche Bergmerke ersoffen .Viele Ortschaften haben kein Trinkwasser , denn der Strom
für die Pumpanlagen fehlt . Kreise der Wirtschaft haben
Staatspräsident Cardenas zum Eingreifen aufgefordert , doch
hüllt sich dieser bisher in Stillschweigen .

Immer die gleiche : Reich an Aroma « besonders leicht !

Auch Ihnen kann geholfen werden ! Leichtigkeit und Wohlgeschmack
— natürlich gewachsen , nicht chemisch erzielt — das ist das Geheim¬
nis der „ Astra "

. Hier kommt es nicht nur auf die Feinheit der Tabak¬
blätter an , sondern ebenso auf die Meisterschaft der Tabakauswahl
und Mischung . Auf der ganzen Welt lebt diese Kunst nur noch im
Hause Kyriazi in der dritten Generation als Familienüberlieferung . Sie

sorgt dafür , daß die „ Astra "
, unabhängig von

Ernten und Jahrgängen , immer die gleiche bleibt .

\
2 . 11. 1938

Mein
Befinden ?
Blendend !
Die „ Astra "

bekommt mir
ausgezeichnet .
Bei der bleibe ich .
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Da 4t« Hangvebauung des Tuvmberg » abgeschlossen ist,
geht der Zug nach Süden , wo vor allem das Gewann
„Luß " als vorzügliches Baugelände erschlossen wird . '

Ein Beispiel für stilloses , wildes Bauen ist der Vs ro rt
Aue , der ein « Fülle von Hochbauten , vier - und fünfstöckig,
aufweist , die , unorganisch in daS Stadtbild hineingestellt , mit
ihren Brandmauern und ihrem unvollständigem Ausbau die
ganze Gegend verschandeln . Auch hier wird es schwer sein ,
noch grundlegend Wandel zu schaffen , obwohl auch hier auf
Erbbaugelände an der F ri ed e n ftra ße ein Klein -Eigen »
heimgebiet im Ausbau begriffen ist, daS durch seine einheit »
liche Gestaltung wohltuend das zerrissene Bild des Vororts
bereichert . Schließlich ist auch noch die baulich schöne Anlage
der Durlacher Bau - und Eigenheimsiedlungsgenossenschaft im
„D o r n w ä l d l t " zu nennen , die aber durch die unmittel -
bar vorbeiführende Reichsautobahn nur noch in kleinem Um -
fang erweiterungsfähig ist.

So vermittelten uns die beiden Besichtigungsfahrten durch
das Karlsruher Siedlungsgebiet wertvolle Ausschlüsse und
Erkenntnisse , und man kann dem Karlsruher Stadtplanuugs -
und Siedlungsamt , insbesondere dem an der Führung teil -
nehmenden Stadtoberbaurat Dr . Dommer und Stadtbau -
rat Pslästerer nur Dank wissen für die sorgliche BeHand-
luug dieser Probleme , die da? Gesicht der Landeshauptstadt
für die kommenden Jahrzehnte bestimmen .

sri .

Ab I . Januar 1939 einheitlicher Aeuerwehröienft
Der Reichsführer if und Chef der Deutschen Polizei be-

stimmt soeben in einem Runderlaß , daß ab 1 . Januar 1988
alle Angehörigen der Feuerschutzpolizei und der Feuerwehren
einschließlich der für den Feuerlöschdienst herangezogenen Er -
gänzungskräfte nach einer einheitlichen von seinen
Sachbearbeitern ausgearbeiteten Ausbil¬
dungs - Vorschrift auszubilden sind . Dre» Aus -
bildungsvorschrist gibt die Grundsätze des Löschangriiss durch
die kleinste taktische Einheit , die Gruppe . Sie gilt einheitlich
siir alle entsprechenden taktischen Einheiten des Feuerlösch -
dienstes un<!> stellt zum ersten Mal die Ausbildung der Feuer -
ivehren aus eine einheitliche Grundlage .

Tie Anordnung des Reichsführers jt und Chef der Deut -
schen Polizei bedentet einen wesentlichen Schritt zur
Organisation der Feuerwehr ?» , bei denen die Ausbild » n/g nni
der Dienst bisher nach völlig verschiedenen GesichtspÄinkten
gehandhabt wurde . ,

Bachs „ Musikalisches Epsn " . Am Toten > Sonntag , den 20 . November ,abends 3. 15 Uhr , bringt die Vereinigung für alle Musik an der Vadischen
Hochschule für Musik das „ Musikalische Opfer " in seiner Geiamtbeit ? tur Auf -
füfining . Ausführende sind : Rita Hirschfeld (Cembalo ) , Math R i v »
ler <Viola ) , Lotte Moriock lGambe ) , Georg Valentin P a n r, f t (Bio¬
line ) , Bruno Kaufmann (Flöte ) , Hans Sun ; (Violine undWalter « t « » , I (BUUnctO) HB* SltUon • 111 ( 1 (Äontrufmfej,

Vernünftiges Bauen verschönt Stadtbild
LieAun ^ en ^ achsen ^am ^Lta ^ trar ^ ^ ^ ine ^LesichtiZun ^ ^ er ^ uLengebiet ^ von ^ arlsruhe

Unschöne Dach aufbauten verschwinden - Turmberg hangbebauung macht Fortschritte

Ei « Gemeinwesen wie Karlsruhe , dessen Wohnbedarf ständig im Steige « begrifsen ist , kann «nd darf sich nichtlediglich damit begnügen , eine Wohnstadt zn sein. Denn schon ans der ursprünglichen geometrische« Anlage der
Fächerform erwächst als zeitbedingte Tradition die Verpflichtung , d «rch gewisse einheitliche Banvor -
s ch r i s t e « i« de« Wirrwarr spekulativer Auswüchse der Nachkriegsjahre sinngemäße Lrduuug zu bringe « «nd
durch Eiugliederuug der einzelne « Bauten in die neuen Ausbaupläne städtebaulich bessere Straßeubil -der vor allem tu den Anßeubezirke « uud deu Siedlungen zu erhalte «.

Daß in dieser Hinsicht schon viel erreicht ist und die früheren , unschönen Anstände größtenteils beseitigt oderverdeckt worden sind, zeigte eine Fahrt durch die südlichen und östliche « Siedlungsgebiete derStadt , die im Rahmen der vom Verkehrsverein veranstalteten Presseführungen dieser Tage uuternomme « wurde .

schaft vertriebener Elsaß - Lothringer bebaut . Heute wohnen
über 3000 Personen im Weiherfeld .
Vom Experiment zum systematischen Bauen

Ein interessantes Beispiel für individualistisches Bauen
und Experimentieren bietet der D a m m e r st o ck, dessen süd -
licher Teil , 1929 in Angriff genommen , heute fertiggebaut ist .
Zur Zeit ist der nördliche Teil von der Nürnberger Straße
ab bis zum Hauptbahnhof in Ausschließung begriffen . Der
neuere TM des Dammerstocks wird nach einheitlichem Plan
sehr schön und zweckmäßig angelegt . Statt des Flachdachs
erhalten die zweigeschossigenZweifamilienhäuschen das Schräg -
dach ohne Mansardenaufbauten und geben durch ihre , in
Material , Anstrich und Ausführung einheitliche Bauweise
einen schönen, gediegenen Wohnraum ab.

Das hier wie überall sehr dringliche Garagenproblem wird

röschenschlaf sinken , sodaß die dort schon seit 30 Jahren vor -
handenen Baulücken nnd Straßen erst in jetziger Zeit sich
auszufüllen beginnen . Seit 1903 nahm dieser Stadtteil von
IS000 Einwohnern auf heute nur 18 00 0 zu , ein Beweis ,
daß hier jede Bautätigkeit stagnierte .

Tie Baulücken beginnen sich aber jetzt allmählich zu
schließen, zumal noch größere bauliche Anlagen dort entstan -
den sind, z . B . die M i l ch z e n t r a l e, oder noch entstehen
werden , wie z . B . die L a n d e s se u e r we h r s ch u l e und
noch einige andere Großbauten . Anch hier trennt ein breiter
Grüngürtel die Oststadt vom ländlichen Borort Rintheim .

Rintheim lebte ähnlich wie die Oststadt ein gewisses
Dornröschendasein , das aber jetzt ebenfalls durch größere
Siedlungsvorhaben , wie z. B . die am Nordausgang von pri -
vater Seite erbaute Siedlung Kirchenpfad , unterbrochen
wird . Hagsfeld , der nördlichste Vorort der Stadt , erhall
wesentlich verbesserte Verkehrsverhältnisse , sodaß auch hier die
Boraussetzung für eine stärkere bauliche Entwicklung ge -
schaffen ist.
Karlsruhes Sladtachfe wieder im Gleichgewicht

Durch die Eingemeindung Durlachs ist die Karlsruher
Gemarkung aus der Ebene in den nördlichen Ausläufer des
Schwarzwaldes hineingewachsen . Der Schwerpunkt von
Karlsruhe , der sich durch den Drang zum Rhein nach Westen
verlagert hatte , kam durch Durlach wieder nach der
geometrisch «' « Mitte des Stadtkörpers . Durch
die Eingemeindung der Turmbergstadt hat Karlsruhe wert -
vollstes Baugelände vor allem in der Höhenlage erhalten ,
deren bauliche Ausnützung in der letzten Zeit stärker fort -
geschritten ist.

Seit 1933 wurden allein am Hang des Turmbergs etwa
60 stattliche Landhäuser gebaut , die sich sehr hübsch
ins Landschaftsbild einpassen , wozu die Verwendung des roten
Sandsteins als Untergrund und Mauerwerk viel ' mit beiträgt .

Erkenntnisse , durch Tatfachen belegt
Um das Ergebnis vorwegzunehmen : Die Rundfahrten ,

und zwar sowohl die , die vor vierzehn Tagen in die südwest-
lichen und westlichen Außenstadtteile ging , wie auch die Besich¬
tigung der südlichen und östlichen Siedlungen haben gezeigt ,
daß einmal die Bautätigkeit seit dem Krieg und bcson-
ders seit dem politischen Umbruch kolossal gestiegen ist ,
daß aber andererseits diese Bautätigkeit sich jetzt in viel ge -
ordneterem Rahmen vollzieht «rls zuvor . Von
wenigen Ausnahmen abgesehen , die als stehengebliebene stein-
gewordene Ankläger die üblen Baufanden der Bor - unöNach -
kriegszeit verraten , kann heute festgestellt werden , daß durch
die einheitlichen Bauvorschriften bei aller Freiheit in der
Detailautzführung ein städtebaulich viel beffereS ,
geordneteres Straßenbild in den Außen st adt -
tetlenentstandenist . Vor allem sind auch die früheren ,
sehr unschönen Dachaufbauten für Dachgeschoßwohnungen ver -
schwunden . Einheitliche Vorgärten , Einfriedigungen und
Vorgartenanlagen sorgen außerdem für den Zusammenhalt
der einzelnen Baukörper und geben den verschiedenen Sied -
lungen nicht de » nüchternen , nur zweckbedingten Wohncharak -
ter , fondern eine Schönheit der Linie und Ausführung , dt«
ein solches Wohnen zu einer Freude und einem ästhetischen
Genuß macht.

Karlsruhes Expansion nach Süden
Die Besichtigungsfahrt ging zunächst nach dem Süden ,

der von allen Karlsruher Außengebieten in den letzten Fahr -
zehnten eine ganz außergewöhnliche Entwicklung genommen
hat . Wo noch vor dem Krieg nur ein einziger Stadtteil ,
nämlich Rüppurr mit damals 8400 Einwohnern , sich be -
fand , sind heute außer Rüppurr zwei neue Stadtteile , W e i -
Herfeld und Dammerstock , entstanden , die alle drei zu-
scnmnen 12000 Einwohner , also das Vierfache , aufwei -
fen. Gerade der Süden ist zu einem beliebten Baugebiet für
mittlere Eigenheime geworden , so daß in Bälde nach dem
Vollausbau diese drei Stadtteile auf etwa 20 000 Einwohner
kommen I

Der Stadtteil W e i h e r f e l d verdankt seine Entstehung
einer in Karlsruhe einmaligen Erscheinung , einer Terrain -
Aktiengesellschaft, die das Gelände schon vor dem Bau des
neuen Bahnhofs aufgekauft hatte und es dreistöckig geschlossen
überlassen wollte . Der Krieg aber vereitelte diese Absicht .
Die Bauweise wurde dann aich offenen Flachbau umgestellt
und teils durch Private , teils durch die Siedlungsgenossen -

Wie es nicht sein soll . . .
> » , « >,Itnmdf » >t hoher Mnfasiung " gibt unruhige » Birasendir » « »»

&b§« ■« felfM*« !*

Link » : Wohnhaus in Rüppurr mit Garage . Letztere heute lein notwendige ,
Uetel mehr , sondern mit der gleichen Sorgfalt durchgebildet wie das Hans . -
vi « t t e : Beispiel f« r planlose « anweise : vrtSelngang zerstört dnrch ftil
losen Hochla » . — Recht » : Harmonisch gegliederter Ausbau einer Straße im

Dammerstock .
(Aufnahmen : Gtadtplanungsamt )

durch eine Großgarage gelöst, während die neuen Häuser
alle eine eigene Garage bekommen , die durch eine Pergola
oder durch rückwärtigen Einbau nicht störend in Erscheinung
tritt . Breite durch flache Einfriedung doppelt so groß er-
scheinende Straßenzüge reißen die Siedlung auf , moderne
Leuchtkörper in den Straßen statt der früheren , unmöglichen
Bogenlampen fügen sich harmonisch in das Bild ein .

Sin Grünstreifen von 100 Meter Breite trennt die Sied -
lung vom Bahngelände , so daß auch hier der Forderung nach
Auflockerung der Stadtteile Rechnung getragen ist . Nach Voll -
auSbau wird der Dammerstock etwa 800 Wohnungen umfassen.

Auch Rüppurr , das durch die große Süd -Ausfallstraße in
zwei Teile , den westlichen mit Alt - Rüppurr und den
östlichen mit der Garten st adt und dem Göhrenvier -
t e l , getrennt wird , weist in dem Göhrenviertel ein beliebtes
Baugelände für Eigenheime mittlerer Preislage auf . Gerade
in diesem Viertel zeigt sich die Auswirkung der neuen , ein-
heitlichen Bauvorschriften in bestem Lichte . Schöne , schmucke
Eigenheime , saubere Gärten nnd einheitliche Grünflächen
vor den Häusern geben einen wirksamen Kontrast zu dem
gegenüberliegenden älteren Teil von Rüppurr , der stark die
Züge der individualistischen Bauweise trägt .

Einen stattlichen Anteil am Wohnungsbestand dieses Ge-
bietes stellt die Gartenstadt , die ausschließlich Genossen-
schaftseigentnm ist und allein hier 800 Wohnungen besitzt.
Ein Stadtteil erwacht aus dem Dornröschenschlaf

Die Karlsruher O st st a d t, die bis kurz nach der Er -
öffnung des Rheinhafens eine stürmische bauliche Entwicklung
nahm , kam bald darnach sehr ins Hintertreffen . Ter Zug
nach dem Westen ließ sie in eine Art städtebaulichen Dorn -

vori » rte » »» l« >« ohne Einfriedigung schalst gute Verkehrsübersicht und
f̂ om * Sirazearaum .
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Das Führerfchulungswerk eröffnet
Feierstunde »m Raivaussaal - Auttakt zu neuer Arvett zwischen Schule und Hitlerjugend

Im Bürgersaal des Rathauses wurde am Montagabend
in Anwesenheit von Vertretern der Partei , der Behörden , der
NS .- Gliederungen , der H . f .L. und der Führerschaft des Ban -
nes 1W und des Untergaues das Führerschulungswerk des
Winters 1938 39 des Bannes 109 feierlich eröffnet . Der Bür -
gersaal präsentierte sich in würdigem Fahnen - und Grün -
schmuck.

Das Bannorchester leitete die Feierstunde durch einen
Vortrag ein . Bannfiihrer Eschle gab seiner Fremde Aus -
druck über das Interesse an der Arbeit der Jugend : sein Dank
galt den Leitern der Arbeitsgemeinschaften , vor allem aber
Direktor Dr . Äohlfeld und der H.fL . . die wiederum ihre
Räume und Lehrkräfte für das Schulungswerk zur Verfügung
gestellt hat . Der Bannführer betonte , daß die Erziehung der
Jugend eine Vorbereitung der SI .- Führer für diese Aufgabe
erfordere . Die Erziehung der Jugend verlange viel Kraft ,
großen Glauben und starken Idealismus . Mit dem Wunsch,
das ! auch das neue Fnhrerschulungswerk einen vollen Erfolg
haben möge , schloß Bannführer Efchle seine Ausführungen .

Nach einem weiteren Musikvortrag gab der Leiter des
Fiihrerichulungswerkes des Bannes 109 . Lockheime r . einen
Rückblick auf die geschichtlichen Ereignisse im Jahre 1938 . Er

würSigte die Großtaten des Führers , öer heute Weltgeschichte
mache . Glauben und Wissen bezeichnete der Sprecher als
Grundlagen öer nationalsozialistischen Weltanschauung . Das
Ziel sei immerdar , eine einheitliche weltanschauliche Aus -
richtung . Die Teilnehmer am Schulungswerk sollten ernst -
Haft und mutig die Ausbildung betreiben . Nur in der Kraft
und Einheit liege die Stärke der Nation .

Als letzter Redner sprach Dozent P frommer von der
Hochschule für Lehrerbildung . Ter Redner wies darauf hin ,
daß sich die Tozentenscbaft der H . f .L. zur Arbeit mit der HJ .
bekenne . Hier werde Dienst am Staat , dort Dienst in d< r
Partei getan . Beide , Schule und HJ .. dienen der Jugend .
Klar , sachlich und ichlicht werde der Unterricht erteilt . Innere
Bereitschaft zur Mitarbeit fei eine Forderung , die man von
den Teilnehmern des Schulungswerkes verlange .

Das Führerschulungswerk beginnt in 14 Tagen . Es um -
faßt die Arbeitsgemeinschaften Geschichte sDr . Hohlfeld ) . Vor -
geschichte (Dozent Stemmermann ) . Rassenlehre (Dozent
Wehrte ) und Geopolitik (Dozent Pfrommer ) . Mit dem Gruß
an den Führer und den Liedern der Nation schloß die Feier
ab . A»

Wesen KtnöeSmißbantluns verurteilt
Die Jugendschubkammer , unter dem Vorsitz de ? Land -

«erichtsdirektors Böhringer , verhandelte gegen die 28iährige
Ehefrau Berta Sch . aus Ncureut , die wegen Kindesmißhand -
lung auf der Anklagebank saß. Sie wurde beschuldigt , am
0 . Mai d . Js . ihren elfjährigen Sohn Albert mit
einem Stecken und einem Riemen derart geschlagen zu haben ,
daß er an seinem Körper von den Schultern bis zu den
Oberschenkeln zahlreiche blutunterlaufene
Stellen davontrug . Die Angeklagte , die wenig Ein¬
sicht bekundet , gibt zu . ihr Kind in dieser Weise geschlagen zu
haben .

Die Jugendschutzkammer verurteilte unter Versagung miu
dernder Umstände die Angeklagte wegen Vergehens nach
§ 223b zu drei Monaten Gefängnis . Ter Vorsitzende
kennzeichnete die Angeklagte als eine Rabenmutter , die ihr
Züchtigungsrecht weit überschritten habe .

Sieben Monate Gefängnis für Schlingenfteller
Vor dem Schöffengericht stand wegen Jagdvergehens

her schon mehrfach und zweimal wegen Wilderns vorbestrafte
85 Jahre alte verheiratete Friedrich L . aus Karlsruhe -Knie -
lingen . Der Angeklagte hatte Anfang September im Hardt -
wald eine Schlinge gelegt , in der sich « in Reh verfing . Das
Tier konnte von dem Revierförster noch lebend angetroffen
und befreit werden . Als der Angeklagte in der Frühe nach-
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schauen wollte , um seine WildererHeute abzuholen , wurde er
von dem ihm auflauernden Reoierförster festgenommen .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten über die
Mindeststrafe (3 Monate Ge ' ängnis ) hinausgehend wegen
Jagdvergehens zu sieben Monaten Gefängnis ab -
züglich 4 Wochen Untersuchungshaft .

Karlsruher Iugenöschutzkammer
Unter Ausschluß der Oefkentlichkeit verhandelte die Karls -

ruher Jugendschutzkammer gegen den 55 Jahre alten verhei -
rateten Karl U . aus Karlsruhe , der sich wegen Sittlichkeits -
Verbrechens zu verantworten hatte . Der Angeklagte hatte sich
wiederholt an drei Mädchen im Alter von 11 und 12 Jahren
vergangen . Das Urteil gegen den vermindert zurechnungs -
fähigen Angeklagten lautet auf ein Jahr sechs Monate Ge -
fängnis abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft .

Der 43 Jahre alte verheiratete Wilhelm T . aus Karlsruhe
hatte an einem elfjährigen Mädchen unsittliche Handlungen
vorgenommen . Als Sühne sprach die Jugendschutzkammer eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten aus .

Aus Rüppurr
Zu einer kirchenmusikalischen Avendfeier hatte sich eine an -

dächtige und zahlreiche Gemeinde in der hiesigen Kirche zu-
fammengefnnden . Die Mitwirkenden waren hier nicht zum
erstenmal im Dienst der musiea saera gestanden . So haben
wir die Sopranistin Erna Dohns schon manchesmal hier
hören und ihr schönes Können dankbar entgegennehmen
dürfen . So auch jetzt wieder , als sie Bachsche Lieder sang und
in dem Lachnerfchen Chorwerk „Seelenfeier " die Einzelstimme
sang . Auch Organist Walter Füß ist hier bekannt . Sein
Spiel und die vornehme Registrierung zeigte sich erneut
wieder . Den Chor des Ev . Kirchengesangvereins leitete Paul
M e l b e r . „Fest steht dein Wort " von L. Große , der 23. Psalm
von Schubert , besonders die „Seelenfeier " des einst in Karls -
ruhe wirkenden Vinzenz Lachner , zeigten fleißige Schulung .
Bibelworte und Gebet sprach Pfarrer Schulz .

iHün »iter steilen aus :

Neue Werke im Kunstverein
Die Zusammenstellung von fünf Künstlern in öer Novem »

Iberschau des Kunstvereins scheint zunächst etwas heterogen
zu wirken . Und wirklich , zwei Landschafter von so ansgepräg -
ter Charakteristik wie unser einheimischer Maler Ludwig
Dil l , zu dessen jetzt 90. Geburtstag die umfangreiche Kollek¬
tion seines malerischen und graphischen Schaffens stattfindet ,
und der Isländer Gudmundur Einarfon , dessen Werk in
Karlsruhe zu erleben der Unterstützung der Deutsch -
Nordischen Gesellschaft zu danken ist, scheinen wahr -
lich weniger Berührungspunkte zu haben als vielmehr richtige
Gegensätze aufzuweisen . Unserem Auge erschließt sich die nor -
dische Landschaft und zumal die koloristische Verherrlichung
durch einen ihrer offenbaren Enthusiasten gewiß nicht nnmit -
telbar . Aber dennoch allein schon das eigentümlich Großzügige
in Malweise und besonders der Farbgebung fesselt bei eini -
gem Abstand der Betrachtung ungemein stark . Wir finden
darin gewissermaßen etwas Naives und Unbefangenes der
Anschauung durch das Malerauge dieses Isländers . Und dies
ist das Zwingende : Daß er mit sparsamen Mitteln doch « ine
iatsäckliche Raumerfüllung erreicht , hinter der eine Vielfalt
der Stimmungs - Elemente liegt , deren Reizen man sich nicht
entzieht . Das Unverkünstelte und Unverkrampfte der künstle-
rischen Aussage Einarsons spricht vor allem auch aus seinen
sormklaren Keramiken und Kleinplastiken , vornehmlich öer
heimatlichen Tierwelt Islands . Bemerkenswert ist dabei die
technisch vorzügliche Ausführung der Oberfläche und die färb -
liche Behandlung auch hier .
. Nun möchte aber der Vergleich aus Wiberspiel und Gegen -
spiegelung mit Ludwig Dill im Besonderen gegeben sein.
Ihm scheint es nicht auf die quantitative Vielfalt der land -
schaftlichen Vorwürfe anzukommen . Neben den weltbekannten
Boots - und Hasenmotiven bewegt sich seine Phantasie vor -
nehmlich im Rahmen der Niederungslandschaft : Moor und
Moos , Birkenwäldchen unö Vanmstticke . selten « in Staffagen -
Zusatz , ausnahmsweise ein origineller Pferöe - Akt. — sie um -
reißen im Wesentlichen das Gebiet , öas Dill in immer neuer
Abwandlung herausstellt . Aber welche Vielheit der Abwand -
lungen öffnet sich dem näheren Einblick in Dills malerische
Werkstätte . Aeußerlich gewiß ebenfalls vrimitiv wirkend , offen »
bart dieser unerhört sileifng « Land ^chakts-Schöpfer in der
fyrmalen unö farblichen Einzelheit plötzlich eine keineswegs
naiv wirkende Virtuosität des Könnens , die sich fortsetzt in
den nach Motiv wie Vorwurf gleichfalls wenig abwechslnngs -
T. ' cfiett , aber stimmungSgefättigten graphischen Arbeiten
in 'ien Vitrinen de? SanvtsaalS . In Buntzeichnung wie Kreide
enthaltet aber auch hier sich eine barmonifche Stimmunasw ^ lt ,
zusammengefaßt von gewissenhaftes^ '- technischer Arbeit , die
nmsw mehr überrascht , als man den Künstler von dieser Seite :
als Äravhik ' r weniger kennt .

Tie Grvpk' ' k beh«>ri -scht nun auch den übrigen Teil der
Aus '^elli' na , da » ; « e anr ?aen ^ e Kollekten von Oriainal -
zeicbnnngen A " " n x e l s aus der Nationalaalerie in
Beil/ » voranzuslUicn , darin neben dem üblichen historische»

Motiv in zahlreichen Militär -, Interieur - und Unisormskiz -
zen namentlich das Figürliche in bevorzugten Stücken hervor -
tritt , so ergänzt sich der über jeder Kritik stehende Sachgehalt
öer Menzel 'schen Künstlerschaft sehr sinnig und aufschlußreich
durch das graphische Werk des Raöierers Friedrich Barth .
In einer schön angelegten Gedächtnis -Ansstellnng für den im
Frühjahr dieses Jahres einnndfechzigjährig verstorbenen
Karlsruhers zusammengetragen , gewährt es einen dankens -
werten Einblick in dieses reiche, leider all »» früh abgebro -
chene Schaffen . Teilt Menzels Griffel seine höchste Liebe dem
toten Gegenstand mit , so atmet Barths Grabstichel die nner -
fchütterliche Liebe zum Menschenantlitz . Die gewaltige Reihe
Bildnisse erschöpft fein Können nun keineswegs in der manch-
mal überfallenden Aehnlichkeit , sondern sie offenbart eine fug -
gestive Lebendigkeit öer Charakteristik , die öen Beschauer stets
aufs Neue anzieht . Dabei ist oftmals der gleiche Vorwurf
immer wieder aufs Neue ergriffen und abgewandelt , wie
z. B . der Flötenspieler , worin allerdings auch die traditionelle
.Fehlleistung " des Radierers wieöer einmal ihr Wesen oder
vielmehr Unwesen treibt : daß öas Spiegelbild des Abzugs die
verkehrte Haltung des Musikinstruments ergibt . Daß es sich
wohl kaum um « in Variete -Unikum handelt , beweist die rich -
tige Haltung der Flöte bei einer bloßen Bleistift -Zeichnung
des direkten Konterfeis des Spielers . Doch solche , nur dem
Kenner auffallende Neckereien des Kobolds Zufall tun dem
Gesamtwerk keinerlei Abbruch , öas ebenso durch geistige Hal -
tung wie durch gestalterische Zucht und Persönlichkeit besticht .
Auch diese Gedächtnis -Ausstelluna ermöglicht zu haben , darf
man dem Kunstverein herzlich danken .

Endlich ist ncven . oder besser : zwischen diesen beiden Gra »
phikern eine junae Karlsruherin zu erwähnen , die hier erst-
mals ausstellt : Irmgard Schweizer , die Tochter eines
höheren " Zischen Beamten , steht in der offenbar sorglich aus -
gewählten Kollektion sehr ausgesprochen zwischen Malerei unö
Graphik . Als Schülerin Professor Bühlers neigt sie zu zwar
pastoser , wenn auch noch nicht persönlich entwickelter unö
durchgestalteter Fa '-ligebunq in einem lebensgroßen Bildnis
ihres Großvaters . Aber die entscheidenden Kennzeichen male -
rischen Sehens treten hier sofort in Erscheinung und verraten
sich unmittelbar in öer lebendigen Behandlung des Normalen
und de ? persönlichen Ausdrucks bejsn !elsweis « von Blick. Hän -
den und ganz unichablonierter Erfassung der Züge und der
Körperhaltung . Blick und Form der Züae iiberhauvt zieht die
Gravbtkerin in Irmgard Schweizer an bei einer Reihe zar -
ter AauarellvortrLtS iunaer Mädchen . Aber die gleichwohl
starke und difzinlinierte ^ übruna de ? Stifts verraten befon -
der ? zwei fiaürliche Vorwürfe : Eine Verbannte und ein arei -

^ lo ^ tlina . der besonders durch die herzhaft l" >knn»eichnete
Stimmung d« s üb *r die Gestalt gebreiteten Elends nnwi -
derst- s>Nch ansieht . Ans weitere Arbeiten aus der Nand der
st <,r ^millia >'n Kiin ^ Wi « dark man nach diesen iif ermirx ' tideti
<Nrob "n rtpfnonttf fein nnd möchte ihrem hoffnungsvollen ? chaf -
sen häufiger begegnen .

Dr. »arl

Karlsruher S . iftart im Stuöentenhaus
Bei dem winterlichen Auftakt im Karlsruher Skileben

dabei zu sein , wie er durch den Skiklub Karlsruhe um die
Novembermitte im Studentenhaus geboten wird , ist schon bei-
nahe selbstverständliche Tradition geworden . So hatte auch
diesmal wieder das lebhaft - fröhliche Treiben sich am Sams -
tag gezeigt , trotzdem mehrere Parallelveranstaltungen statt -
fanden . Der zweite Vorsitzende , W. Braun , wies aus den
Sinn des Abends hin , der neben der Geselligkeit auch dem
fördernden Willen des Sportes gewidmet ist. Sieben Mit -
glieder konnten wieöer für langjährige Treue durch 25 Jahre
ausgezeichnet werden , nämlich die Kameraden Augenstein ,
I . Schmid , Trück , Hölzer , Knorz , Frau Gönner , Frl . Stüber .
Die treue Gefolgschaft der Alten wurde den Jüngeren als
Beispiel sür das eigene Mitgehen am Skilauf unö Clubleben
nahegeführt .

Kamerad Braun gedachte auch des großen Geschehens
in Großdeutschland , das uns in der Ostmark und im Sudeten -
land herrliche neue Skigebiete geöffnet hat und schloß mit
einem Siegheil auf Führer und Vaterland .

Der Abend selbst war im geselligen Teil sinngemäß ange -
paßt , aber schon als „Fahrt im Sportzug " zum winterlichen
Tun köstlich ausgestaltet , wobei Kamerad Döring als alt -
bewährter Ansager diesmal als „Fahrdienstleiter " amtierte .
Vor Antritt der Fahrt sorgte das Ehepaar Kögele für
einen ausgezeichneten stimmungsmäßigen Unterbau , der zum
„Oberbau " der Fahrt auf der Strecke Karlsruhe -Bühl über -
leitete . In drei Bildern voll köstlichen Humors wurde hier
Leid und Freud einer solchen Fahrt zwischen Ski - und
Nichtskikameraden , zwischen frischfröhlichen Frühaufstehern
und schwankenden Nachtschwärmern festgehalten , wobei neben
den Clubamateuren auch Mitglieder der Elfäfsifchen Bühne
sich für die Sache in Formung und Durchführung einsetzten
(Becker und Tochter ) . Das Endzäel der Fahrt wurde
stramm erreicht : die Bekehrung aller Ungläubigen zum Ski -
lauf . Wir geben noch der erfreulichen Mitwirkung des
Zitherquartetts Mühlburg anerkennend Raum und
überlassen den weiteren Teil des Abends dem Tanzschmung
der Jungen , zwischen denen die Aelieren nicht schlecht bestan -
den .

Der Skiclub Karlsruhe wird infolge der Versetzung seines
bisherigen Vorsitzenden Koch nach Wien vor die Notwendig -
keit der Bestellung eines neuen Vorsitzenden gestellt. Zu die-
fem Zweck findet am Freitag , den 18 . November , im Bären -
zwtnger (Colosseum ) eine außerordentliche Clubversammlung
statt . oe.

*
Tai Munzsche Konservatorium veranstaltet am Donnerstag . den

17. November , zum Tag der Hausmusik , eine Schüler,lufführung , wobei aufte »
Solostücken au » Kammermufil und eine Blockklöirngrupp, '» der Musikschule
filr Jugend und Volk vertreten fein werden , Außerdem findet 8 r e 11 a g ,
den 18. November , ein Gesangsabend der Gesangsklasse Frau Bürg -Stein -
mann statt .

MittrilungnT
Ortsgruppe Karlsrnhe -Hardtwald , Jahnstraße Iis

SetenSmittel -AuSgate am Freitag , den 18. November , von 17—18 Uhr
A—K, von 18— lg Uhr L—Z für alle Siruppen . Die Ausgabezeiten müssen
unbedingt eingehalten werden .

r Tages -Anzeiger
Donnerstag , 17 . November 1988

Theater :
» - »Ische» Staatstheater : 20 Uhr „ Der Postlllon von Sontumeou "

Eolosscnm : 16.15 Uhr und 20 .15 Uhr : VarietS

Film :
Atlantik : „ Ttandfchütze Bruggler '

Caxltok : „ Kautschuk -
Gloria : „ Verwehte Spuren '
Kammer : „ Andalusische Nächte "

Pali : „ Verwehrte Spuren '
Reil : , ,Vertrauensbruch ' .
Schauburg : „ Heimat "

Rheingold : -„ Der Katzensieg '

Ufa -Theater : „ Kautschuk "

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert .
Löwenrachen : Hausfrauen -Nachmittag — Kabareit — Tanz In der Bar
Kaffee Museum ^ Konzer « — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee de» Westens : Konzert .

Tagesanzeige : Durlach :
Markgrafen : „ Grün Ist die Heide '
Skala : „ Am seidenen Faden '
Blumenkaffee Durlach Konzert und Tan »
Parkschlößle Turlach : Tanz

Knielinger Vereinskalender
Alther . und Mandollnenverein . Lokal zum „ Grünen Baum ' . Mandollnen »

abteilung . Donnerstag abend 8 Uhr findet Probe für die Anfänger und
um 9 Uhr für die Aktiven f-ott .

Fusjballoerein Pfortz »Ma ; imiliansa " . Donnerstag abend 8 Uhr Im Saal »
zum „ Schiff ' Training .

Gesangverein Eintracht . Freitag abend 8 Uhr Singstunde In der „ Linde ' .
Gesangverein Frohsinn -LIederkranz . Samstag abend 8.30 Uhr tu der „ Krone '

Singstunde .

Die Deutsche flrbeitsfront
kreiiwaliung Karl»rut,e/Nt, .. cammstraße 15

Aegypten inmitten der Zeitereignisse
«m Freitag Dr. »aufmann Im LolkSdllduogZwerk

Am Freitag , 18. November , 20 Uhr , im Nowacksaal ( Ettlinger Ctratze ) wird
Im Rabmen der Reihe F „ Auslaadsku >de ' des Deutschen Volksbildungswerks
der NS ® . „ Kraft durch Freude ' Dr . Kiufn . ann « Sieben ) , der lange
Zeit im Orient gelebt und geforscht hat , auf Grund eines reichen Material »
von eigenen Aufnahmen und Erfahrungen einen Lichtbildervortrag über
„ Aegvpten inmitten der ZeUereigntsse ' halten . Dr . Kaufmann ist in Karls »
ruhe bereits als packender Redner bekannt . Er wird ein Bild der gegen »
WSrtigen Verhältnisse geben , das Wohl jeden Volksgenossen interessieren
dürfte . Kartenvorverkauf Kaiserstrabe 148, „ Kraft durch Freud «' .

Arbeitsgemeinschaften :
ArdeitSgenieiufchaft „ Menschenkunde - auf Donnerstag vorverlegt . Die Ar »

beilsgemeinschaft „ Mensche .ikunde und Menschenkenntnis nach Gestalt und
Ausdruck ' findet diesmal nicht Freiiaa sondern Donnerstag , heute ,
20 Uhr , im Kleinen Nowacksaal . Ettlinger Strabe , Ecke Nowack »
anlage statt .

Heute Donners 'ag : Gelandekunde ui .v Karte ilefeu . Leitung Prof Silber .
20 Uhr In der Fichtefchulc , Eophienstraße . Heutigis Penlum : Wie entstebt
eine Landkarte ? Vorführung interessanten Materials . Wer Interesse bat ,
mSae sich zur Stunde heute Donnerstag einfinden . Karten können nach »
geisj « tstUieo,
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9Por dem Wlannheimer Sondergerichl :

Die Gefängnismeuterei in Säckingen
Vier junge Burschen unter Anklage des Mordversuchs und ReHlsiriedensbruchs - Sie wollten über die Schwei?

nach Howjelfpamen fliehen - Lebenslängliche Zuchchauostrme mr den Sauptiüter

Mannheim , 17. November .

Am Montag und Dienstag tagte hier das Sondergericht ,
das sich in diesen zwei Tagen mit der schweren Gefängnis -

meuteret befaßte , die am 8 . August im Bezirksgssängius
Säckingen von dem 20jährigen Karl Müller aus Kütting ?»

sSchweiz ) , dem 18 Jahre alten Hans Reinboldt auS

Rheinfelden , dem 20jährigen Hermann Weiß ans Binzen
und dem 16jährigen Paul V ö k t aus Freiburg ausgeführt
worden war . Die Anklage lautete auf Rechtsfricdensbruch
und Mordversuch .

Ter Anklage lag folgender TatbestaiH zugrunde :

Die vier Angeklagten waren geringfügiger Vergehen wegen

zur Verbüßung kurzer Freiheitsstrafen im Bezirksgefängnis
Säckingen untergebracht . Sie schmiodet - n gemeinsam einen

F l u ch t p l a n , um , wie einer der Angeklagte « in der Haupt -

Verhandlung angab , über di « Schweiz nach Sowjet -

spanien zu entfliehen .
Am 8. August waren die Angeklagten wiederum in einer

Arbeitsgemeinschaftszelle untergebracht . Der Hauptangeklagte
Müller erklärte dem das Essen bringenden Gefängnis -

Wärter , in dem Leimtopf , den er znr Arbeit benötige , sei ei »

Loch .
Als daraus der Gefängniswärter nachschauen wollte ,
wurde er vo« dem Angeklagte « überfalle » n«d mit

einer Eisenstange niedergeschlagen .

Darauf ergriffen die drei Angeklagten , Müller , Reinboldt und

Weiß , die Flucht, ' den Mitangeklagten Bükt konnten sie nicht
freihringen , da sie vergaßen , dem Gefängnisbeamten den

Schlüssel abzunehmen . Vökt war an diesem Tage in einer
Svnderzelle untergebracht worden . Die Ausbrecher gelang -

ten bis zum Jnnenhof des Gefängnisses , wo ihnen die Ehe -

frau des Gefängniswärters entgegentrat . Sie wurde
von den Ausreißern niedergeschlagen , hatte
aber noch soviel Geistesgegenwart , nach Hilfe zu rufen .

Herbeieilende Zivilpersonen nahmen sofort die Verfolgung
«uf und fanden die Flüchtlinge in einem Versteck außerhalb
des Gefängnisses .

Wie rücksichtslos die Bursch, .» bei diesem Ausbrechen aus
dem Gefängnis vorgegangen sind, bewies die einsehende
Hauptverhandlung . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob sie
sich der Schwere des Verbrechens bewußt gewesen seien , denn
der Gefängniswärter hätte dabei den Tod finden können , er -
klärte der Hauptangeklagte Müller , das wäre ihm egal
gewesen l

In seinem Plädoyer geißelte der Oberstaatsanwalt des

Sondergerichts diese schweren Verbrechen und verwies gleich -

zeitig anf die Jugendlichkeit der Angeklagten , andererseits
aber auch auf das Ziel : Ausbruch aus dem Gefängnis unter
allen Umständen .

Das Urteil

Das Urteil , das am Dienstagabend verkündet wurde ,
lautete :

für de» Hauptangeklagten Müller ans levensläng -

liches Zuchthaus «nd Verlust der Ehrenrechte aus
Lebenszeit . Mildernde Umstände wnrden »ersagt ?

Reinboldt , unter Eiurechuung einer frühere « acht »
monatigen Gefängnisstrafe wegen schweren Diebstahls zu
acht Jahre « vier Monate « Zuchthaus und fünf
Jahre « Ehrverlust ?

für Weiß aus drei Jahre Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust .

Vökt wurde vo« der Anklage des Mordversuchs »ud der
Meuterei fr ei gesprochen . Er erhielt weg«« Diebstahl
sechs Monate Gefängnis . Räch seiner Strasverbüßuug wird
er i« eine Erziehungsanstalt übergeführt .

Gewerbsmaöise Devisemchmugglerm
s . Freidnrg 17. November . lEigeuer Berichts

Fast zu einer kriminellen Seuche scheint an d -r deutsch -

schweizerischen Grenze der Schmuggel des Kreislaufes mit
deutschem Silber - pnd Papiergeld geworden zu sein. Die

äußerst riskanten Pfade des Geldschmuggels betrat auch eine
39 Jahre alte Frau M - aus Döttingen , die durch ihre Ver -

heiratung schiveizerische Staatsangehörige geworden ist . Frau
M . betrieb die heimliche Einfuhr von Banknoten auf deut -

sches Gebiet und die Zurückverbringung der eingewechselten
deutschen Silbermünzen nach Basel beinahe gewerbs -

mäßig , sie nahm sogar Aufträge von ihr bekannten Basler
weiblichen Bekannten an . für diese ebenfalls zu schmuggeln.
Sie gibt zu , aus über 20 Fahrten insgesamt 4740 RM . hin -

und hergeschoben zu haben . Die des Devisenvergehens mit -

angeklagte Schwester , eine Frau St . aus Döttingen , be -

sorgte dos Umwechseln des Papiergeldes , was gewöhnlich bei

Einkäufen in Staufen , Bad Krozingen und Freiburg geschah .

Wegen unerlaubter Einfuhr , desgleichen unerlaubter Aus -

fuhr und Beihilfe zu beiden Straftaten im Sinne der De -

Visengesetze wurde Frau M . vom Schösfengericht zu acht
Monaten Gefängnis und 1000 RM . Geldstrafe ver -

urteilt , davon gilt die Geldbuße und drei Wochen der Gefäng -

nisstrase durch die Untersuchungshaft für verbüßt . Die mit -

angeschuldigte Schwester , Frau St ., erhielt wegen Beihilfe
zwei Monate Gefängnis und 200 RM . Geldstrafe ,
beide Strafarten wurden durch Aufrechnung der Unter -

suchungshaft als verbüßt angesehen .

Villinger Umschau
y. Villingen , 17. Nov . lEigeuer Berichts

Die vom Reichsstand deS Deutschen Handwerks zusammen »

gestellte Wanderausstellung „Deutsche Werkstoffe im

Handwerk " in der Tonhalle , an der auch gegen 20 Billin -

ger Handwerksmeister und -Meisterinnen sich beteiligen , wurde

mit einem kleinen Festakt eröffnet , bei dem das Klavierquar »

tett Steide !, Erdmann , Oberle , Torney zwei Sätze aus Bet -

Hovens Klavierquartett in Es -Dur spielte . Kreishandwerks -

meister Robert R i e st e r e r und Kreisleiter H a l l e r hielten
kurze Ansprachen , woraus Ausstelluugsleiter Halfbrodt
interessante Aussührungen über die verschiedenen neuen Werk -

stofse und ihre Gewinnung machte. Die sehr aufschlußreiche
Schau hat bei der Villinger Bevölkerung größtes Interesse
wachgerufen .

Die Generalversammlung der Glonkigilde in der

„Blume - Post " mit anschließender Martinsfeier und Eröffnung
der Villinger Glonkifasnacht Mg gab bestes Zeugnis von der

Tattraft und dem spritzigen Humor , den die Glonki auch für

die neue Fasnachtszeit auf Lager haben . „Glonkivatter " Dr .
Bau mann wurde einstimmig als Präsident wiedergewählt .
Neu in den Elferrat wurden Walter Huger , Dr . Haas und

Rich. Müller berufen . Die Mitgliederzahl hat um 63 zuge -

nommen . Die Kasse ist natürlich , wie es sich eigentlich auch

gehört , wenn man alle Mittel für das Gelingen der Beran -

staltungen einsetzt, bis auf wenige zig - Mark leer . Dafür darf
die Glonkigilde aber auch das Lob in Anspruch nehmen , wäh -

rend der letztjährigen Fasnachtszeit wirklich Hervorragendes
geboten zu haben . Jetzt heißt es nur , den Säckel wieder fül -

len .
Etwa 100 Forstfachleute aus den schwäbischen Nach-

barkreisen Rottweil und Tuttlingen hatten unter Führung
von Oberforstrat Kurz , dem Leiter des staatlichen ForstamteS
Villingen , eineLehrwanderung durch unsere 5000Hektar
großen Villinger Waldungen gemacht und dabei viel Wert -

volles und Mustergültiges gesehen.
Beim Bahnbetriebswerk Villingen erhielten da »

goldene Treudienst - Ehrenzeichen für 40jährige Dienstzeit die
Oberlokomotivführer Albert Fischer und Franz Siegl , Be -

triebswerkmeister Oskar Zertsche und die Lokomotivführer
Johann Belli und Rupert Fatgle . An 31 Gefolgfchaftsmit -

glieder wurde das silberne Treudienst - Ehrenzeichen für 23 -

jährige Dienstzeit verliehen .

Schmuckwarenindustrie im Alm
Sie Ma drehte tn der Go 'dstadt - Veranstaltungen und Ereignisse an der Schwarzwalöplorte

ks . Pforzheim , 17. Nov. lEigeuer Bericht .)

Ein in Pforzheimer Jndustriekre .isen langgehegter Wunsch
ging in Erfüllung . Die Ufa drehte in Pforzheim einen

Kulturfilm über die Schmuckwarenherstellung . Während der

größte Teil der Menschen in allen Erdteilen sich mehr oder

weniger gern mit Schmuckwaren schmückt, teilweise sogar

„behängt " ist das Charakteristikum der Schmuckwarenherstel -

lung nur in Fachkreisen seither bekannt . Das wird jetzt
anders . In wenigen Wochen wird in mehr als 0000 Kino -

Theatern in Deutschland und darüber hinaus im Ausland
der Kulturfilm zu sehen sein . Die Uraufführung erfolgt
selbstverständlich in der Goldstadt selbst.

Von der mittelalterlichen Goldschmied^werkstätte führt
der Kulturfilm in die Badische Kunstgewerbeschule Psorz -

heim , die Stätte , in der der Nachwuchs die bestdenkbare
Schulung und Ausbildung erhält . Wie dies nur im Film
möglich ist, wirb gleichlaufend mit den Erklärungen des

Lehrers der Arbeitsvorgang in seinen großen Zügen , oder

auch allen Einzelheiten gezeigt . In der Scheideanstalt sprüht
das flüssige Edelmetall , wird erhärtet und kommt in die

Werkstätten und Fabriken . Von der Waren - bzw. Rohstoff -

Rapide Ausbreitung der Seuche
ioo badtfche Gemeinden befallen - Vormarsch vom Bvdenkee gegen ö«S Gebirge

Karlsruhe » 17. November .

Die in den letzten Wochen geäußerten Befürchtungen , daß
die neue Seuchenwelle wieder großen Schaben anrichten wird ,
scheint sich in vollem Umfang zu bewahrheiten . Denn auch
in dieser Woche sind zahlreiche Gemeinden unseres Landes
von diesem nunmehr so lange bei uns verweilenden Schreck-

gespenst der Bauernhöfe befallen worden . Die Ausbreitung
ist im Amtsbezirk Ueberlingen auch in dieser Woche befon -
ders stark gewesen . Im übrigen verteilt sich die Seuchen -

ausbreitung über das ganze Land .
Seit dem 8. November 1S38 ist die Maul - und Klauen »

feuche in 11 Gemeinden neu und in 7 Gemeinden
wiederum ausgebrochen . Es handelt sich um fol -

gende Ortschaften : Am Bruchsal : Unteröwisheim : Amt Bühl :
Obersasbach . Eisental : Amt Donaueschingen : Leipferdingen :
Amt Karlsruhe : Grötzingen : Amt Müllheim : Dattingen :
Amt Offenburg : Windschläg : Amt Rastatt : Langenbrand ,
Hörden , Ottersdorf : Amt Säckingen : GrunHolz : Amt Sins -
heim : Stebbach - Amt Ueberlingen : Mühlhofen , Untersiggin -

gen , Großschönach, Stetten , Ahausen : Amt Waldshut :
Tiengen .

Erloschen ist sie nur in sechs Gemeinden , darunter
eine im Amtsbezirk Ueberlingen . Folgende Gemeinden sind
befreit worden : Amt Bühl : Leiberstung , Weitenung : Amt
Emmendingen : Maleck : Amt Heidelberg : Heibelberg -Hand -

schuhsheim : Amt Rastatt : Baden -Baden : Amt Ueberlingen :
Radrach .

Damit waren also am Abend des 13. November 1938 in
Baden hundert Gemeinden verseucht , und somit
ist wieder ein zu ernsten Befürchtungen Anlaß gebender
Seuchenstand erreicht worden . Es muß wiederum an alle
Bauern und Landwirte , aber auch an die gesamte Bevölke -

rung unseres Landes der Ruf gerichtet werden . größte Bor »

ficht zu üben , um unser schwer geprüftes Grenzland vor noch
schlimmerer Entwicklung des Seuchenstandes zu bewahren .
Die Einhaltung der veterinärpolizeilichen Vorschriften muß
für jeden Volksgenossen selbstverständliche Pflicht fein .

Prof . Ernft Boehe f
Ludwigshase « , 17. November

Dienstagnacht verstarb unerwartet im St . Marienkranken -
Haus Generalmusikdirektor Pros . Ernst B o e h e an den

Folgen einer Lungenentzündung . Pros . Boehe war lauge
Jahre verdienstvoller Leiter des Saarpfalzorchesters , das ihm
seinen hohen kulturellen Stand verdankt . Auch als Komponist
ist der Entschlafene in der deutschen Musikwelt hervorgetreten .

*
Königshofen : Der Ortsälteste gestorben . Hier

starb der Ortsälteste , Bahnwart i . R . Johann Röfer . der

erst kürzlich sein 100. Lebensjahr vollenden konnte .
gt . Linkenheim : Schwerer Berkel,rsunsall . Am

Montagabend streifte « in in voller Fahrt befindlicher Last¬
wagen einen zweiten parkenden Lastwagen . Beide Fahrzeuge
wuröen erheblich beschädigt . Während der Fahrer des rem -
pelnden Lastwagens ohne Schaden davonkam , wurde seinem
Beifahrer der rechte Arm , den « r unglücklicherweife am
Waaenfeuster aufgelegt hatte , völlig vom Rumpf abgerissen .

« iberach : Tödlich abgestürzt . In Erzbach stürzte
das vierjährige Kind des Bauern Kornmayer vom mit

Rüben beladenen Wagen herab und wurde überfahren . ES

zog sich schwere innere Verletzungen zu, denen eS trotz so-

fortiger Operation erlag .
Meersburg : Diamantene Hochzeit . Die Feier deS

diamantenen Ehejubiläums konnten die Eheleute Heribert
Muffler und Elisabeth geb . Brack begeben . Das Jubel -

paar steht im 80. Lebensjahr und erfreut sich einer bewun -

dernswerten körperlichen und geistige« Frische,

ausgäbe bis zum fertigen Schmuckstück zeigt der Film die
Herstellung einer Juwelenbrosche . Da zieht das „Gold -

schmiedsbrett " vorüber , stampft die Presse ihr hartes Lied ,
veranschaulicht eine Kettenmaschine deren sinnreichen Orga -

nismus und wirb die Arbeit des Graveurs sowie die Her -

stellung des Metalles „Double " enthüllt . Während der Film

zu Beginn kurz in das Schmuckmuseum geführt hatt »,
glitzert er am Ende von Schmuckstücken aller Art , von
Broschen , Ringen , Ketten , Anhängern , Armbändern , Ohr -

ringen und anderem mehr . Bon der Filmprüfungsstelle
wurde dem Kulturfilm das Prädikat „Künstlerisch
wertvoll und volksbildend " zuerkannt .

„Martha , Martha Du entschwandest", alte , einst viel -

gesungene und gespielte Klänge durchklangen das Stadtthea -

ter bei der Erstausführung der Flotowfchen Oper

„Martha " mit Erna Köhler , Trude Merkel , Ernst Gütte -

Scheer , Ernst Geiger , Helmut Schonder und Edgar Guhl tn

den Rollen . Die Spielleitung lag bei Ernst Gütte -Scheer
und der orchestrale Teil bei Hans Leger in guten Händen ,
wie auch Alex Bogel die etwas schwierige Frage der Büh -

nengestaltung zufriedenstellend löste. Die hier und auch in

Karlsruhe durch ihr dortiges Studium nicht unbekannte

Ruth Schoser hatte in der zweiten Aufführung dieser Oper

in der Gastspielrolle der Lady Harrtet Durham großen Er -

folg . — Gute Aufnahme fand auch Otto Ernsts Komödie

„Flachsmann als Erzieher ". — Die spanische Tänzerin Ma -

nuela del R i o hatte sich bei ihrem ersten Gastspiel in

Pforzheim nachdrücklichst zur Geltung gebracht , so daß auch

ihr zweites jetziges Gastspiel ein volles Haus und außer -

gewöhnlichen Erfolg verzeichnete . — Im Kunstraum am

Bahnhof kamen die Werke eines weiteren Psorzheimer Kunst -

lers , des Malers Hans Laub in , zur Sonderausstellung .

Diese Sonderausstellungen Pforzheimer freischaffender Kunst -

ler sind zu begrüßen , stellen sie doch das Können unserer
einheimischen schöpferisch - künstlerischen Kräfte ins Licht der

Oeffentlichkeit , von der eine tatkräftige Unterstützung er-

wartet wird . — Anläßlich der Deutschen Buchwoche ver -

anstaltete der Deutsche Scheffelbund , Ortsgruppe Pforzheim ,
ein « Morgenfeier im Stadttheater . ' in der Staatsschau -

spieler Prüter aus Gottfried Kellers Novelle „Kleider machen
Leute " las . — Der Salzburger Dichter Karl Heinrich Wag »

gerl las auS eigenen Werken . — Im Musikleben fand ein
Sonatenabend der Pforzheimer Künstlerinnen Johanna
Viernstein lKlavierl und Gretel Schlager lBioline ) viel Be -

achtnng . — Die Männergesangvereine „Lieberkranz " und

„Eintracht -Frohsinn " bringen unter Chormeister Willy
Eiffttrs Stabführung am 4. Dezember das Männerchor »
werk „C o l u m b u s" von Heinrich Zöllner zur Aufführung .

Bor dem NS . -Lehrerbund sprach Oberbürgermeister
Kürz über Sippenkunde . — Im Bolksbildungswerk verlief
zur Eröffnung ein Experimentalvortrag von Prof . Stadt -

Hägen über Wärme und Kälte , flüssige Luft , Schmelzen
usw . äußerst interessant , fesselnd und lehrreich . — Für die
größte Zwiebel des Jahres gibt es einen Wander »

pokal — wirklich ein einmaliger Wettbewerb — der bischer
im Besitz eines sächsischen Gärtners für seine Riesenzwiebel
mit 485 Gramm Gewicht sich befand , jetzt aber nach
der Goldstadt wandern muß , denn Hugo Becker in der
Maximilanstraße erntete eine Zwiebel im Gewicht von 473
Vrqmm .
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Lutz in i
12. Fortsetzung

«Wo ist eigentlich Ciampinetti geblieben ? " frug Herr Neu -
mann nachöenklich dazwischen . „Ich hatte ihn mit ein paar
schnellen Runden auf der Uhr , und dann kam er nicht wieder ."

„ Der ist auch wie ein armer Irrer losgetobt ", erwiderte
Albert . „Am Bergwerk hat er mich geschnappt . Ich dacht«
gleich: das muß schief gehen. Richtig — zwei Runden später
sehe ich seinen Wagen fast an der gleichen Stelle stehen , mit-
t« n in einer Oellache . Ta haben wohl die süßen Kolben gc-
nascht , und der Motor steckte die Füße ' raus . Morgensonne
im Kurbelgehäuse, würde mein Freund Rössig sa -ien . Na ,an8

„Schnauze !" schnitt ihm Turri erbost da » Wort ab und
klopfte dreimal an die Tischkante . „ So was beruft man nicht !"

Albert hatte seine Karten aufgelegt , doch da kriegte er es
mit Herrn Neumann zu tun .

„Gemogelt wird nicht "
, meinte er freundlich „Das sind

«rst nennunddreißig Punkte . Legen Sie noch einen König
dazu , Albert . Uebrigens "

, fuhr er nach ..inet kleinen Pause
fort und wandte sich dabei an Lutz, „war nicht mal ein ge -
wisser Eggers Betriebsleiter bei Nona gewesen ? "

Lutz blickte vor Schreck wie gelähmt auf Neumann .
Die anderen hatten auf die Bemerkung wohl kaum geach-

tet , doch fühlte er , wie die Augen Neumanns forschend auf
ihn gerichtet waren . Er hörte sich sprechen , und es war ihm ,als käme seine Stimme aus weiter Ferne .

„ Schon möglich . Es gibt viele Eggers . Ist wobl irgend
«in Namensvetter . Ich bin schon einmal danach gefragt wor -
den —"

Er wunderte sich, wie gleichmütig er das herausgebracht
hatte .

Es durfte nur noch den Monteur Eggers geben — alles
andere war versunken und vergessen .

*
Eine maßlose Spannung lag über dem Nürburgring .
Seit zwei Stunden tobte nun der Kampf , jagten die Renn -

wagen mit schrillem Geheul über die Strecke , und noch war
eine Entscheidung nicht gefallen .

Gleich im Anfang hatten die Deutschen die Führung über -
nommen , doch dann kam der überraschende Vorstoß der Jta -
liener . Einen deutschen Wagen nach dem anderen hatten sie
überholt . Nur Mario Foggi hatten sie nicht schnappen kön -
nen , der zäh und verbissen auch jetzt in der achten Runde noch
die Spitze hielt .

Sacken
Vierhunderttausend Menschen sahen dem gewaltigen Schau -

spiel zu .
Sie drängten sich an die Zäune , die an den Innenseiten

der Kurven aufgerichtet waren ! sie lagerten auf den Hängen ,
von denen aus sich weite Streckenabschnitte überblicken lie -
ßen ; und sie saßen dicht an dicht auf dem Tribünenbau gegen -
über dem Ersatzteillager .

Das Rennen hatte ein mörderisches Tempo angenommen .
Nicht weniger als fünfmal war der alte Rundenrekord

bisher unterboten norden . Knapp zehn Sekunden hinter
Foggi lag dessen Landsmann Ciampinetti auf Diatto . Die
gleiche Marke belegte die beiden nächsten Plätze , und dann
«rst kam Albert Lengler und hinter ihm Turri Hartau . Zwei
Engländer und ein Franzose waren schon überrundet , drei
weitere Wagen mit schweren Maschinenschäden ausgefallen .

In der Hartan -Box kommandierte Herr Neumann . Auf
weiße Tafeln steckte er die Buchstaben und Ziffern , die den
Fahrern ihre Lage im Rennen anzeigen sollten .

Lutz , der im Hintergrund des „Unterstandes " am Fern -
sprecher saß . hatt » die Rundenzeiten und Positionen auszuneh -
men und an Neumann zu übermitteln .

An der einen Seitenwand , war ein Tisch mit Getränken
aufgebaut , der unter der Obhut von LiS Rnschke stand , wäh -
rend Elke das Amt des Rundenzählens übernommen hatte .

Vorn an der Brüstung warteten Vater Bütemeyer und
die Monteur « . Griffbereit lag SaS Werkzeug da . die Ersatz -
räder waren zu massigen Türmen gestapelt , und von der Decke
herab baumelten die Füllschläuche der Kraftstoffbehälter .

Das Rennen ging in die neunte Runde .
Draußen auf der Bahn schoß im Verlauf einer einzigen

Minute die Spitzengruppe vorüber , drei Wagen , und dann
dauerte es fast zwei Minuten , bis Albert und gleich nach
ihm auch Turri vorüberrasten .

Neumann hatte ein großes „T " und die Buchstaben „Leng "
auf seine Tafel gesteckt . Das war das Zeichen , daß Albert in
der nächsten Runde zum Tanken und Reifenwechsel an die
Box zu kommen hatte .

Clemens Hartau , der Besitzer der Hartau - Automobilwerk «,
beobachtete von der Haupttribüne aus den Verlauf des Ren -
nens . Neben ihm saßen Ramdohr , der Betriebsleiter , und
Oberingenieur Pichler . Hartau war nervös und ungeduldig .
Er richtete sein Fernglas auf das gegenüberliegende Ersatz -
teillager und bemerkte zu seinen Nachbarn : „Ich begreife
Neumann einfach nicht . Hofft er auf ein Wunder ? Oder

können Sie sich vorstellen , warum er unsere Jungens zu »
rückhält ?"

Ramdohr und Pichler blieben die Antwort schuldig , denn
im selben Moment sprang alles auf den Tribünen erregt
hoch — Lengler war an der Hartau - Box vorg « fahren .

Sekundenschnell hatten die Monteure den Wagen hochge -
bockt, mit wenigen Hammerschlägen lösten sie die Radkappen ,
sie zogen die Räder herunter und steckten neue auf , während
aus dem Behälter hundertzwanzig Liter Kraftstoff in den
Tank des Wagens rauschten .

Neumann wischte die Windschutzscheibe ab , gab Albert «ine
saubere Schutzbrille und erklärte ihm mit hastigen Worten
den Stand des Rennens . Ein Monteur reichte dem Fahrer
ein Glas Limonade , doch Albert spülte nur den Staub auS
dem Mund und spuckte die Flüssigkeit gleich wieder aus .

Schon schoben die Monteure den Wagen LenglerS an .
Dröhnend setzte der Motor ein . Von den Tribünen klangen
Rufe und wildes Beifallklatschen herüber . Der Aufenthalt
hatte genau fechsundfünszig Sekunden gedauert !

Während Lenglers Halt am Crsatzteillager war Turri
Hartau verübergejagt und lag nun an fünfter Stelle .

Doch das änderte sich sofort , als er in der folgenden Runde
selbst ans Depot mußte . Sein Aufenthalt dauerte zwar nur
zweiundfünfzig Sekunden , obwohl er in aller Ruhe eine Tass «
kalten Kasse trank , doch genügte das , um Alben wieder auf
seinen alten Platz zu bringen .

Jetzt war es auch bei den Italienern so weit . Sie Wechsel-
ten ihre Reifen und tankten in der gleichen unglaublich kur »
z«n Zeit wie die Deutschen . Noch lagen sie klar in Führung .

Doch von hier ab wendete sich das Blatt .
Das begann damit ; daß bei Lombardi , der bis dahin an

dritter Stelle gelegen hatte , der Mvtor nach dem Aufenthalt
nicht wieder ansprang . Die Diatto - Monteure arbeiteten wie
die Wilden , doch es blieb alles vergebens , und schließlich muh -
ten sie den roten Einsitzer auf den Grasstreisen am Ende des
Ersatzteillagers schieben .

Es trat nun etwas ein , was niemand mehr erwartet oder
erhofft hatte : die Deutschen verschärften das Tempo — sie
hatten mit dem Angriff gewartet , bis sie die wahre Stärke
des Gegners kannten !

In der zwölften Runde unterbot Albert Lengler seinen
eigenen Rundenrekord und überholte dabei in verwegenem
Angriff zwischen Schwalbenschwanz und Döttinger Höhe Giu -
seppe Barese , der nach dem Ausfall Lombardis auf den drit -
ten Platz gerückt war .

In der gleichen Runde wurde Mario Foggi um vierzig
Sekunden langsamer und von Ciampinetti auf den zweiten
Platz verwiesen . Die Reihenfolge lautete nunmehr : Ciampi -
netti — Foggi — Lengler .

Fünf Runden hindurch blieb sie so , doch holten die bei »
den Hartau - Fahrer in jeder Runde einige Sekunden auf .

Die Vierhunderttausend längs der Strecke fieberten . De »
Abmarsch , der schon eingesetzt hatte , kam inS Stocken . Die
letzten Runden mußten die Entscheidung bringen .

lFortsetzung folgt . »

Iln "•"
uchukKau , ^ ufa . „i"

*en6 Pfl!£ "

Beginnt 4.00, 6 .10, 8.30 Uhr

KAMMER
L E

Jmpetie ärgenifiia

.Ondalusische NächteII

Ein Ufa-Spitzenfiim .
Anfang : Wo . 3 .00 Uhr, So . V»3 Uhr . Nur 4 Tage !
Jugend über 14 Jahre zugelassen . Telefon 4282 .

Neuaufführungl
I Auf vielseitig . Wünsche unserer Filmfreunde I

Standschütze ßruogler I
B Freitag und Samstag llonnälan " II Spätvorstellung 1U.50 Uhr » VCI I U vi

Großer
Saarpfalz - Heimatabend

am kamstag , 19. November 1938 , abends 8 Uhr,im Fesisaale des Friedrichshoses , verbunden mit
pfälzischen Winzer , und Trachtentänzen , Pfälzer
und Saarländer Mundartsdichtungen . gesanglichen
und musikalischen Darbietungen . Nach dem reich -
haltigen Pragramm Ball bis ? Uhr . Es ergeht
an jedermann Einladung , insbesondere an alle
hier wohnenden Pfälzer und Saarländer . Gintritt
50 Pfennig .
Sunmetein Karlsruhe — Landsmannschaft der
Rh ein Pfälzer (Karlsruhe ) im Bund der Saar -

pfalzvereiae

IrMarbeiten aller Art
liefert schnellstens und preiswert

die Druckerei der Vadijchen presse

Badisches
Staatstheater

Donnerstag ,
den 17. Nov . 193? :

D 7
IDonnerstagmiete )
Th .-Gem . 1. S .Gr .

Oer Posiiiion
von Loniumeeu

Komische Oper
von Adam .

Dirigent : Kühler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Herrmann . Hillen -
gatz, Greif , Kiefer
Ramponi , Schupp .
Anfan « 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preife D
(0.83—5.06 RM .)

Fr . 18. 11. :
Großes Haus :
Ter Freischütz.
Kammerspiele :
Marguerite : 3.

Kinderwagen
über 300 Stück

ab Mk . 22 -
Klappwagen

ab MK. 16 . -
Kinderbetten

ab Mk . 12 .-
Gundlach
Größtes Kinder¬

wagenhaus
Wilhetmstr . 58

Ktla eUUdi

Wie können Sie sich davor schützen? Bohnet»
wodts enthalt leicht flüchtigeLösungsmittel, die
ilos Wochs geschmeidig und leidit auftragbar
halten . Zweckmäßigwird deshalb Bohnorwochs
gut verschlossenaufbewahrt . SsiflX gibt es dar¬
um nur in Dosen. So bleibt es frisch und bohnert
bis zum letzten Gramm wunderbar , mühelos
und spiegelklar . Audi Sie sollten vi verwenden ,
das beliebte I
Bohnerwachs.

H Dose - .75 RM - ■Y\ Dose 1 .40 RM

( OLOSSEUM
V — THEATER
Heute abend Anfang 8 .15 Uhr

Ein Riesen - Programm
Ein Riesen - Erfolg

Nachmittags 4 .13 Uhr :

Der nachmittag der Haustrau
Die Kasse ist heute ab 3 Uhr geöffnet

Zu verkaufen
Wegen Platzmangel !

1 kompl. Bett . Schrank , Nachttisch,
Kommode , Zteilige Mairatze , Heiz-
kissrn, Föhn >20 Volt , zu verlausen .-

Karl -Delislestr . 13, part . II»,
l Rheinstrandsi edlung . )

Kassenschränke
WandsduSnke

Stahlschränke
Stahlgestelle

yascfoM * . Einrichtungen für
Büro n . Haushält

letzt Ulaldstr . 13

Wintermäntel
fehr gut erhalt ., in
gr . Auswahl , billig
bei W a l t h e r ,

Durlacherstr . 79 .

Für Liebhaber
' /--Geige ( Hopf) ,

preiswert »u verkf.
Ang . u . Nr . 17kl
an die Bad . Presse

Perser-
Teppich
Vorkriegsware ,

4X3 m . z. » etf .iuf .
Angeb . u . Nr . 4763
an die Bad . Presse

Gut empfohlene

Büglerin
für alle 14 Tage
Freitag « evtl . zur
Aushilfe gesucht.

Waldstr . 55 .

Stellen¬
gesuchen
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen !

„ Vom Spiel zum Können "

Großes Schauturnen
500 Mitwirkende !

Sonntag , 20. Novbr . , Festhalle , 16 Uhr
Karlsruher Turnverein 1846 .

Vorverkauf : K.T.V. -Geschäftsstelle , Hebelstr . 21 ; Sporth . Freundlieb . Müller , Pahr ; Sehlde»
Waldstraße ; Dornheim , Schützenstr . — Preise : 1.50 , 1.20, 0.80 , 0.50, für Schüler 0.30 RM .

für einfache Arbeiten
in Dauerstellung

gesucht .

Färberei Printz
Ettlingerstr . 65 , Telefon 4507 -08

Amtliche Anzeigen
iilmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Bruchsal
Handelsregister -Tintrag B Band 3

Nr . 11 Firma Gebrüder Bott , Ton -
Warenfabriken , Gesellschaft mit be-
schränkt« Haftung in Bruchsal . Dem
Dr . Alfred Schach . Betriebssllhrer in
Billigheim und dem Berthold Bott jr . ,
Ingenieur in Bruchsal , ist Prokura mit
Einzelvertrelungsbesugnis erteilt .

Bruchsal , den 10. November 19Z8.
Amtsgericht I.

Handelsregister -Ein trag A 8 Nr . 15
Firma Schardt & Co . Kommandit .
gesellschas, in Bruchsal . Persönlich haf¬
tender Gesellschafter ist Fritz Echacdt ,
Kaufmann in Bruchsal . Es ist ein
Kommanditist vorhanden . Die Gesell-
schast hat am 1. Oktober 1338 be¬
gonnen .

Bruchsal , den 10. Nov. 1938 .
Amtsgericht I.

Offenburg .
Das Entschuldungsverfahren für

die Bauerneheleute Ernst Ludwig Er -
Hardt und Luise geb. Baas in Le -
gelshurst wurde nach Bestätigung des
VergleickSvorfchlags ausgehoben .

Ossenhur, , den 9. November 1938.
Entschuldungsamt .

DaS Entsckuldungsverfahren für die
Landwirtseheleute Hugo Fäßler und
Emma geb . Schmieder in Ichenheim
wurde nach Bestätigung deZ Der -
gleichsvorschlags ausgehoben .

Offenburg , den S. November 1938 .

Allerlei
zum Abendessen:
Qualiläisntarinaden 1 Ltr .-

Dose
1/2Ltr .«
Dose

Bismarckheringe . 80 48
Rollmops 80 48
Geleeheringe . . . . 80 48
Bratheringe 82 38
Heringshappenin Tomaten , Dose 32
Fettherinse >» Tomaten . . . Dost 38
Bierfilet »>»>° « , !>>« » v» »» 42
Lachsheringe stu * 7, «v & 30
Bücklinge 37
Delikateß -

rrischgurken . StU 8 - 6

Eingetroffen direkt ab See :

Kaöiiau "
33

m8r ; 30
Seelachsfilet * B, 43
Goldbarschfilet . . . -«> - 88
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Die Schwabenerzwingen
Deutsche Fußball -Auswahl - Württemberg 1 :1 (0 :0 / Geschlossenere Mannschaitsleistung entschied das

Stuttgarter WHW -Spiel

Es ist nicht öas erste Mal , daß eine deutsche Fußball -Aus -
wahlmannschast es nicht fertig brachte , eine Gauelf zu schla -
gen . Was den Sachsen und Brandenburgern bisher gelang ,
gluckte auch den tapferen Württembergern . Die Schwaben
liefen in der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampsbahn zu großer
Form auf und erzwangen vor 15 000 Zuschauern gegen die
Nachwnchs - Nationalmannschast ein durchaus verdientes 1 :1
(0 :0 ). Das Ergebnis war für die Reichsauswahl sogar etwas
schmeichelhaft. Wenn dieses größte der zahlreichen WHW .-
Spiele keinen starken Anklang fand , so lag das einmal an
dem wenig einladenden naßkalten Wetter , dann aber vor allem
daran , daß die Nationalmannschaft fast täglich in der letzten
Woche geändert werden mutzte. Die beiden Mannschaften
traten in folgender Aufstellung an :

Nationalmannschaft : Jakob (Regensburg ) ,' JaneS (Düssel¬
dorf ) . Müsch (Troisdorfs Gellesch, Tibulski (beide Schalke ) ,
Männctr (Hannover ) ,' Biallas (Duisburgs Rirsch (Wien ) ,
Schön (Dresden ) , Niederer (Kurth ) , Arlt (Riesa ) .

Württemberg : Mülltr (Schramberg ) : Mack (Ulm ) , Cozza
(Stuttgart ) : Ribke (Stuttgart ) . Piccard , Schädler (beide Ulm ) ?
Aubele , Mohn (beide Ulm ) , Seitz (Kornwestheim ) , Sing ,
Geiser (beide Stuttgart ) .

Fiederer ein großes Talent
Durch die zahlreichen Absagen kann der Stuttgarter Kampf

als Generalprobe für Rotterdam nicht mehr gewertet werden .
Für die vielen Nachwuchskräfte galt es deshalb zu zeigen ,
was in ihnen steckt. Hierbei muh vor allem der ausgezeichnete
Halblinke Fieserer genannt werben , der bei weitem der
erfolgreichste Stürmer der Nationalmannschaft war und so-
gar vielleicht als bester Spieler auf dem Platz angesehen wer -
den kann . Neben ihm konnten noch der 19jährige Wiener
Rirsch durch einen guten Schutz und der linke Verteidiger
Müsch von Troisdorf 03 vollauf befriedigen . Arlt und
Biallas , die beiden jungen Außenstürmer , wurden nicht
genügend eingesetzt , da die gesamte Halbreih « mit Gellesch—
Tibulski —Männer zu sehr mit der Abwehr beschäftigt war ,
um sich auch dem Aufbau widmen zu können . Schön als
Mittelstürmer hatte viele gute Momente , in denen vor allem
seine Ballbehandlung gefiel . Ständig wurde er von zwei bis
drei Gegnern bewacht und kam nicht, wie erwartet , zur vollen
Entfaltung seines Könnens . Jakob im Tor spielte fehlerlos .
Beim Ausgleichstor der Württemberger war ihm die Sicht
versperrt . Mit Janes und Müsch zusammen bildete er die
starke Abwehr , an der Württemberg immer wieder scheitert«.

Württemberg » besser « Läuferreihe
Das Prachtstück der Schwaben war die Halbreihe Ribke—

Piccard —Schädler . Sie war der Motor des württembergi -
schen Spiels und in ihrer Gesamtwirkung der nationalen
Läuferreihe überlegen . Im Sturm gefielen vor allem Sing
und Geiser auf dem linken Flügel , während die Abwehr -
spieler Müller , Mack, Cozza und Bolz hart und sicher genug
waren , um weitere gegnerische Tore zu verhindern . Die g«-
samte Mannschaftsleistung der Schwaben begeisterte die Zu -
schauer restlos und hätte auch ein«« knappen Steg verdient
gehabt .

Mit einem Lattenschuß des jungen Austria -Halbrechten
Rirsch in der 5. Minute begann der Kampf eigentlich . Wenig
später schon hatten die Württemberger eine klar« Chance ,
als Seitz freistehend öas gegnerische Tor nicht fand . In der
85. Minute mutzte Württemberg seinen verletzten rechten Ver¬
teidiger Mack durch Bolz (Stuttgart ) ersetzen. Durch öas
aufopfernde Spiel ihrer Läuferreihe lagen die Schwaben
durchweg in der „nationalen " Hälfte , scheiterten aber b« i
ihrem schußschwachen Angriff an der starken nationalen Ab-
wehr . Nach dem Wechsel hatte Württemberg umgestellt . Sing
spielte Linksaußen und Geiser Halblinks . Dadurch gewann
der Angriff etwas an Durchschlagskraft , da sich Sing gegen
Janes besser durchsetzen konnte .

Auf beiden Seiten gab eS eine Reihe von guten Tor -
g« legenheiten , di« klarsten wurden aber von Geiser und Rirsch
vergeben . In der 02. Minute fiel schließlich das erste Tor .
Fiederer unternahm einen Alleingang , schlängelt« sich
durch die gegnerische Abwehr und schoß unhaltbar ein , eine
feine Einzelleistung , die aber ein«u umso größeren Widerstand
der Württemberger zur Folge hatte . Unter den ständigen

Anseuerungsrusen der Zuschauer rissen die Süddeutschen die
Spielführung mehr und mehr an sich, drängten und drückten
auf den Ausgleich , so daß Jakob sein ganzes Können und
einige famose Paraden zeigen mußte . Erst drei Miuten vor
Schluß gelangten di« Gastgeber durch einen Weitschuß des
rechten Läufers Ribke zum längst verdienten Ausgleich . Um
ein Haar wäre den Schwaben beinahe noch der Sieg geglückt,als Schädler mit einer Bombe aus dem Hinterhalt die Latte
traf .

Nordbaden - Südbaden 1 : 6
Keinen überragenden Besuch hatte das Mannheimer

Opfertagsspiel zwischen den Auswahlmannschaften von Nord -
baden und Südbaden gefunden . Beide Mannschaften waren
nochmals umgestellt worden , was lediglich der südbadischen
Elf zum Vorteil gereichte . Die Gäste gewanen auch über -
legen mit 6 : 1 (2 : 0) Toren . Lediglich für wenige Minuten zu
Beginn der zweiten Halbzeit konnten die Nordbadener ge-
fallen . Sonst spielte die Elf ziemlich planlos .

Der Karlsruher Angriff bei Südbaden war überaus an -
griffs - und schutzfreudig. — Den Torreigen eröffnete W e i tz -
brod (Karlsruhe ) in ber 18. Minute . dann allerdings dauerte
es bis zur 40 . Minute , ehe Karch (Neureut ) auf 2 :0 stellte.
Nach der Pause zeigte Oskar Siffling eine feine Einzellei -
stung , die er mit erfolgreichem Torschutz abschloß. Inner -
halb von fünf Minuten wurde dann Nordbaden vollständig
überrannt . In der 20. Minute stellte Brecht auf 8 : 1, in der
21. und 22 . Minute war Klingler erfolgreich und in der
25 . Minute stellte Brecht das Endergebnis her . Kaum 1000
Zuschauer — Schiedsrichter Albrecht (Mannheim ) .

Unter der ausgezeichneten Leitung von Albrecht (07 Mann -
heim ) spielten für

Nordbaden : Kilian ( Waldhofi : Gries ( Waldhof ) . Kö -
g« l ( Friedrichsfeld ) : Brümmer (Friedrichsfeld ) , Ueberrhein
(Feudenheim ) , Molenda (Waldhof ) ,° Wein ( Neulußheim ) ,
Knapp (Weinheim ) . Siffling III (Walöhof ) . Hering (Käfertal )
und Vreschle (Neckarau ) .

Südbaden : Becker (Mühlburg ) : Jmmel (KFB . ),
Grämlich (Villingen ) : Helm (KFV . ) , Meinzer (Neureut ) ,
Fischer (Mühlburg ) ,- Brecht «KFV . ) , Karch ( Neureut ) . Weis -
brod (Südstern Karlsruhe ) , Klingler (Daxlanden ) . Würm
(KFB.j,

WHW- Opfertaqsspiele
FUSSBALL

in Stuttgart ; Nationalelf — Württemberg 1 :1
Gau Südwest :

in Frankfurt : Gau Südwest — FSV . Frankfurt 3 :3
Borussia Neunkirchen — Stuttgarter Kickers 2 :1
Wormatia Worms — Stadt Worms 3 :2

Gau Bade « :
in Mannheim : Nordbaden — Südbaden 1 :6
1. FC . Pforzheim — Eintracht Frankfurt 3 :1
Heidelberg — Mannheim 2 :2
FV . Offenburg — Achern/Kehl 4 :0
Wiesloch/Nußloch — VfL . Neckarau 1 :6
Eberbach/Hirschhorn — Spvg . Sandhofen 1 :3
Schwetzingen — SV . Waldhof 2 :5
Knielingen/Neureut — Karlsruher FV . 0 :1
Weingarten/Blankenloch — VfB . Mühlburg 1 :6
FV . Rastatt — Phönix Karlsruhe 2 :4
Lörrach/Rheinfelden — Freiburger FC . 4 :4

Gau Württemberg :
Göppingen — Stuttgarter SC . 2 :0
VfR . Aalen - VfB . Stutgart 3 :3

Ga« Bayer « :
1. FC . Nürnberg — Rapid Wien 0 :8
Stadt Bamberg — 1. FC . 05 Schweinfurt 0 :6
Würzburg — Neumeyer Nürnberg 6 :2
München — Wien 2 :2

Wiuterhilfsfpiele im Reich
Dresden — Leipzig 5 :0
Leipzig — Dresden 3 :0
Chemnitz — Zwickau 3 :2
Hamburger SB . — Werder Bremen 8 :8
Hannover — Düsseldorf 6 :2
Stadtmannschaft Hagen — FC . 04 Schalke 0 :6

HANDBALL
Auswahlspiel

i« Schwenningen : Württemberg — Schwenningen 15 :0
i« Karlsruhe : Heer — Zivil ( WHW- Spiel ) 9 :15

HOCKEY
Süddeutsche Freundschaftsspiel«

TV . 57 Sachsenhausen — HC . Heidelberg 2 :2
RUGBY

Suddeutsche Opfertagsspiele
i« Heidelberg : Heidelberg A — Heidelberg B 21 :8

Rastatt - Phönix 4
Dieses Spiel zu Gunsten des WHW . hat seine Anziehuugs -

kraft nicht verfehlt , denn nahezu 1N00 Zuschauer hatten sich
in Rastatt eingefunden und erlebten «inen bis zur letzt«»
Minute spannenden Kampf , der von Phönix mit 4 :2 verdient
gewonnen wurde . Die Gäste ohne Havlicek im Tor fanden
sich nicht gleich richtig zusammen und wurden im ersten Ab-
schnitt zeitweise von ihrem Gegner zurückgedrängt . Der
Gastgeber war heute in bester Spiellaune , hatte in s«inem
Schlußtrio den besten Mannschaftsteil , wobei sich Dienert
ganz besonders auszeichnet «. Ruhig und sicher schlägt dieser
alte Kämpe sein« Bälle ab und verfügt auch über « in sehr
gutes Stellungsspiel . Neben ihm sei noch der Mittelläufer
, u «rwähnen , der in der Abwehr , sowie im Aufbau erfolg -
reich arbeitet «.

Wenn die Gäste zu diesem Siege kamen , so ist dies befou -
ders auf die bessere Technik und vor allem , auf schnelleres
Ballabspiel zurückzuführen . Mit dem Anstoß ziehen die
Blauen gleich gefahrlich los . eine feine Kombination führt
öas Leder von Föry zu Joram , ber aus 30 Meter knapp da-
neben schießt. Den Abstoß nimmt der einheimische Mittel -
läufer gut auf , leitet weiter an den freistehenden Rechtsaußen ,
der sich aber nur bis an die gegnerische Verteidigung durch-
spielt und dort abgestoppt wird . In der Folge ist die Platz -
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Auidbäff "Wehrmacht - in Karlsruhe. Hier fällt das erste Tor für die Zivilmannschait stufn.

mannschaft deicht im Vorteil , versteht es aber nicht, seine schön
herausgespielten Bälle in Erfolge umzusetzen. So läßt der
Rechtsaußen einen Bombenschuß lqs , der vom Gästehüter in
feiner Manier gehalten wird . Jöckel , ber für Havlicek das
Tor hütete , befand sich in glänzender Verfassung und erhält
des öfteren Beifall für mutige Abwehr . Nun hat sich aber
der Sturm der Blauen engerijch durchgespielt und in der 25.
Minute hat der Gästehalblinke Gaßmann ein« seine Kombi -
Nation mit dem Führungstreffer abgeschlossen .

SCHUTZMÄRKE v .
'

ROTBART
MOND
EXTRA

Rasieren ein Vergnügen ? —
Ja , mit ROTBART - SONDERKLASSE , der Klinge zu 18 Pft

Nicht lange währt die Freude der Karlsruher , denn schon
eine Minute später hat ebenfalls der Halblinke der Platz -
Mannschaft den Ausgleich fertiggestellt . Das Spiel ist jetzt
fast ausgeglichen , wird von beiden Parteien temperamentvoll
aber jederzeit fair durchgeführt . Es bleibt bei 1 :1 bis zur
Paus «.

Nach dem Wechsel hat Rastatt sofort Gelegenheit zum 2.
Treffer zu kommen , doch der Halbrechte schießt sr«i vor dem
Kasten darüber . Im Gegenangriff ist es der Rechtsaußen
Cunz , der in der 5 . Minute erneut die Führung sür Phönix
schafft . Die Gäste sind jetzt in voller Fahrt und gehen durch
Elfmeter zum 3. Mal erfolgreich hervor . Das war das
Zeichen zum Generalangriff für Rastatt . In feiner Maniei
tragen jetzt die Gelben öas Leder nach vornen und als Neu -
rohr exakt an Huper vorgelegt hat , schießt öieser unter großem
Jubel seiner Anhänger zum 2. Treffer für Rastatt ein . Im
weiteren Verlause werden dann die Gäste sür kurze Zeit
zurückgedrängt , können aber mit verstärkter Abivehr ihr
Heiligtum rein halten . Nachdem sich dann Phönix wieder
von der Umklammerung frei gemacht hat . wird der Ball von
den Karlsruher Stürmern flach und exakt nach vorne gespielt
und einen Bombenschutz von Graß ergibt dann das End -
ergebnis von 2 : 4 für Phönix .

Südsfern Eutingen — Beiertheim Post 'Rüppurr 2 :1
Einen fairen technisch hochstehenden Kampf lieferten sich

obige Mannschaften auf dem Platze am Wasserwerk. Es wa -
reu nahezu 500 Zuschauer erschienen, die in jeder Beziehung
aus ihre Rechnung kamen . Das Spiel war sast dauernd aus -
geglichen , nur war die Kombination der Blauen in der Ball -
abhabe sowie im Angriff etwas schneller als ihr Gegner .
Auf beiden Seiten wurden klar « Gelegenheiten herauSge -
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spielt und Südstern/Ettlingen ging vor dem Wechsel zum
Führungstreffer über .

Nach der Pause entwickelt sich sofort wieder ein tempera¬mentvoller Kampf , der wie schon erwähnt von beiden Seiten
energisch aber immer fair geführt wurde . Hervorragende Ab-
Mehrarbeit beider Hintermannschaften lassen nur wenig Er -
folge zustande kommen und besonders hervorzuheben wäre

Am Büß - und Bettag spielte in Weingarten die Platzelf
zusammen mit dem KV . Blankenloch gegen den VfB . Mühl -
bürg für das W H W. Das Austreten des in letzter Zeit durch
hervorragende Leistungen im Tschammerpokal besonders be-
kannt gewordenen Karlsruher Gauligisten begegnete hier
starkem Interesse . Ueber 500 Zuschauer wohnten dem Spielbei.

Weingarten/Blankenloch hatten in erster Linie aus ein
ehrenvolles Abschneiden Augenmerk zu legen . Umftändehal -
ber konnten Weingarten und Blankenloch nicht ihre jeweilZ
besten Leute zur Verfügung stellen. Die Platzherren fülltendie linken Posten aus , während Blankenloch die rechten Sei -
ten einahmen . Die Kombinierten gaben sich redlich Mühe ,mußten aber schließlich klein beigeben . Ihr Können reichte
nicht aus . um dem großen Gegner gefährlich zu werden . Die
Bezirksligisten standen allerdings einem der zur Zeit "besten
Vertreter der badischen Gauklasse gegenüber , Jnr Torhüter
hatten sie zudem einen außerordentlichen schwachen Mann ,der den einen oder anderen Treffer bei rechtzeitiger Er -
fafsnng der Situationen hatte verhüten können .

Germania Durlach/Spvg . Aue gegen
Söllingen/Grötzingen/Berghausen 0 :4

Auf dem Germaniaplatz standen sich zugunsten des
WHW . eine Kombination der Bezirksligisten Germania Dur .
lach/SpVg . Aue und eine kombinierte Elf aus den Bezirks -
klaffenvereinen Söllingen und Grötzingen und dem Kreis -
klaffeuverein Berzhausen gegenüber . Die Einheimischen stell¬ten eine schwache Elf ins Feld , die niemals ber wirklichenStärke der Bezirksligisten Germania und Aue entsprach . Ger *mania hatte sechs Mann , davon zwei aus der ersten Mann -
fchaft abgegeben , Aue hatte fünf Leute , davon drei aus der
ersten Formation zur Verfügung gestellt. Die SpVg . Aue pro -
vierte die anderen zwei Spieler bei dieser Gelegeuhit aus .Unter diesen Umständen nimmt die Niederlage von Durlach /
Aue nicht Wunder . Sie geht in Ordnung . Pech verhinderte
allerdings das eine oder auch vielleicht verdiente zweite Ge-
gentor .

Die Psinztalels trat sehr stark an und hatte nach Halbzeit
mehr vom Spiel . In dieser Zeit wurde auch der klare Sieg
sichergestellt. Von den Gästen sah man die geschlossenere Lei-
stung . Ihr Sturm war auch durchschlagskräftiger und fchuß -
freudiger .

Vor der Pause waren sich beide Mannschaften ebenbürtig .Hüben wie drüben waren in den ersten 45 Minuten die
Chancen verteilt . Zum . Torerfolg kam bis Halbzeit keine
Partei .

Nach Seitenwechsel wurden die Psinztäler überlegen . Der
Linksaußen schoß nach 10 Minuten den Führungstreffer .Bald führte ein Elfmeter zum zweiten Tor . Von der linken
Seite fiel nach einigen Minuten durch Kopsball der dritte
Trffer . Für das letzte Tor zeichnete die rechte Flanke ver -
antwortlich . Durlach/Aue ging trotz Anstrengungen leer aus ,teils durch das Schubunvermögen , teils durch Schußpech. Drei
Schüsse knallten an die Latte . Ter Tormann der Pfinztalelf
hielt aber auch gut . Schiedsrichter Dehm - Durlach leitete
tadellos . Der Besuch befriedigte .

Wiesloch/Nußloch/Rauenberg - VfL . Neckarau 1 :6
Wiesloch/Nutzloch/Rauenberg stellten dem VfL Neckarau

eine kombinierte Mannschaft entgegen , in der die Verteidi -
gung ihrer Aufgabe nicht ganz gerecht wurde , so daß die
Neckarauer einen Schulfußball vorführten , der allgemein ge-
fiel . Bis auf den Torhüter Held und den Rechtsaußen Schmidt
hatte Neckarau die beste Besetzung zur Stelle . Klamm , Wen -
zelburger und Größle gefielen ausgezeichnet . Mittelstürmer
Hessenau « , der nach Wien geht , lieferte seine Abschiedsvor¬
stellung . Am erfolgreichsten war der Halblinke Roth , der vier
Tore erzielte . Der Halbrechte Veithengruber und Schmidt
schössen die restlichen Treffer . Beim Stande von 3 :0 erzielte
ber Rechtsaußen , Schnauz , den Ehrentreffer , so daß VfL
Neckarau mit 0 : 1 (2 :0 ) als Sieger das Feld verließ . Schieds¬
richter Münzer (Rohrbach ) — 800 Zuschauer .

Schwetzingen - SV. Waldhof 2 :5
Der SV . Waldhof trat in Schwetzingen mit Ersatz für

Sissling 3, Heermann , Siegel und Molenda an und hatte
außerdem Sisfling 1 als rechten Verteidiger eingesetzt. Trotz
des zahlreichen Ersatzes begeisterte der Waldhof die beacht¬
liche Zuschanermenge mit seinem schönen Spiel und kam so
auch z» einem verdienten 2 : 5 ( 1 :2) -Sieg . In der 18. Minute
hatte Günterroth Waldhof in Führung gebracht und in der
30. Minute erhöhte Bielmeier auf 2 : 0. Noch vor Seiten -
wechsel kam dann Schwetzingen öurch Rösch zum ersten Gegen -
tresser . In der zweiten Hälfte spielte Sissling wieder im
Sturm und er war es auch , der bereits zwei Minuten nach
Wiederanspiel den dritten Treffer erzielte . Herbold schoß
das vierte und das fünfte Tor , während ^

« in Eigentor von
Schneider Schwetzingen zum zweiten Gegentreffer verhalf .
Schiedsrichter Lauer ( Plankstadt ) .

FV. Offenburg - Kehl/Achem 4 :0
In dem Offenburger Opfertagsspiel standen die Leistungen

auf keiner allzuhohen Stufe . Der Gauligist war auch mit
drei Ersatzleuten der Kombination klar überlegen und siegte
sicher mit 4 :0 ( 1 :0) . Allerdings dauerte es bis zur gg. Minute ,
ehe Morgeuthaler das erste Tor schoß. In der 58. Minute
erhöhte dann Göbel auf 2 :0 und ein Strafstoß führte öurch
Morgenthaler zum 3 :0. Eine Minute später hatte Wagner
das Endergebnis hergestellt . Schiedsrichter Hossmann (Offen -
bürg ) — 800 Zuschauer .

Bezirksklasse : Heidelberg - Mannheim 2 :2
An Kirchheim trafen zwei Bezirksklassen - Auswahlmann -

schaffen zum Opfertagsspiel aufeinander . Die Begegnung
endete 2 :2, nachdem die Heidelberger bis z»r Pause 2 :0 ge -

hierbei der .Hüter von Beiertheim - Post/Rüppurr . der die toll¬kühnsten Stücke zeigte . Flink wie eine Äatze holt er sich hoheBälle herunter oder läuft aus seinem Kasten heraus und
schlägt dem Gegner den Ball vom Fuße . Verschiedene klare
Gelegenheiten lassen es für die Blauen zum 2. Tresser kom -
men , während der gegnerischen Mannschaft nur der ver -diente Ehrentreffer gelingt .

VfB . Mühlburg kam mit einer recht starken Elf nach
Weingarten . Es fehlten nur drei Leute von der ersten Mann -
schaff. Rastälter und Rothermel waren nicht zur Stelle , da-
für trug erstmals der frühere Phönixmann R o e . der wäh -
rend seiner jetzt abgelaufenen zweijährigen Militärdienst -
Pflicht beim wüttembergischeu Gauligaverein SSV . Ulm
spielte , den Dreß der Mühlburger . Noe zeigte sich von seinerbesten Seite . Rink überragte in der Verteidigung . Gruber .Seeburger und Joram stachen im Sturm hervor . Der Gau -
ligist hat in Weingarten hervorragend gefallen . Sein glun -
zendes technisches Spiel war eine Augenweide .In den ersten 20 Minuten konnten die kombinierten Be -
zirksligisten noch standhalten . Tann siel das erste Tor durch
Seeburger nach Vorarbeit von Gruber . Nach 10 Minuten
folgten zwei weitere Treffer . Noch vor Halbzeit erhöhteMühlburg auf 4 : 0.

Nach Seitenwechsel legte der Gauligist mehr Wert aufschönes Spiel und zeigte Kabinettsstückchen . Mit zwei wei -teren Treffern war sein Torhunger gestillt . Fast mit demAbpfiff kamen die Bezirksligisten zum Ehrentreffer .

führt hatten . In der Mannheimer Elf gefielen der Torhüter
und die Stürmer Gropp und Walz besonders gut . Sehr gut
waren die Heidelberger , die in ihrem Torhüter Steeger , dem
Mittelläufer und dem gesamten Angriff ihre besten Kräfte hat -
ten . Obwohl die Gäste drängten , konnten Fein (Kirchheim )
und Schmidt (Rohrbach ) zwei Tore vorlegen . Erst nach dem
Wechsel gelang Gropp und Walz (beide Seckenheim ) der ver -
diente Ausgleich . Schiedsrichter Strößuer (Heidelberg ) — 900
Zuschauer .

Eberbach/Hirschhorn - Spvg . Sandhofen 1 :3
Eine kombinierte Mannschaft stand in Eberbach der SpVgg .

Sandhofen gegenüber , die mit einigen Ersatzspielern antreten
mußte . Die Gauligisten siegten klar mit 3 : 1 ( 1 : 1) Toren . Der
beste Spieler der Vereinigten war der Mittelstürmer Braun
(Hirschhorn ) , der auch das erste Tor schoß. Der Halbrechte
Barth erzielte Mr Sandhofen den Ausgleich . Nach der Pause
war Sandhofen überlegen . Linksaußen Reklau erzielte mit
scharfem Schuß den zweiten Treffer . Als der Verteidiger
Michel in den Sturm gerückt war , wurde es vor dem gegneri -
fchen Tor gefährlich , aus einem Gedränge heraus schoß Barth
das dritte Tor . Schiedsrichter Duchardt (Heidelberg ) — 500
Zuschauer .

1 . FC. Pforzheim - Eintracht Frankfurt 3 :1
Im WHW - Spiel standen sich in der Goldstadt der 1. FC

Pforzheim und der Südwest - Gaumeister Eintracht
Frankfurt gegenüber . Auch diesmal zeigte es sich wieder ,
daß die Frankfurter in Pforzheim nicht siegen können , auch
ivenn sie im Feld klar überlegen sind. Allerdings war der
Gaumeister auch ohne Wirsching , Lindner , Röll und Groß 1
erschienen , und dieser Ausfall , machte sich doch stark bemerkbar .
Das Spiel selbst begann m^t einer großen Ueberraschung ,
denn schon nach wenigen Minuten lagen die Gäste mit 2 :0

England denkt an Grand -Prix - Wagen
Die überlegenen Siege unserer deutschen Rennwagen bei

den zwei letzten Doningtonpark -Renneu ließ in dem Eng -
länder immer mehr den Wun -sch aufkommen , auch Wagen
zu besitzen , die sich mit den Silberpfeilen im Kampf messen
können .

Nun rechnet man jenseits des Kanals damit , daß die
Rennwagenformel im Jahre 1041 den 1500 ccm - Wag'en her -
ausstellt . Damit ist die Gelegenheit geboten , mit dem Era an
Grand Prix -Rennen teilnehmen zu können . Era hat in den
vergangenen Jahren in der Kleinwagenklasse eine führende
Stellung einnehmen können und hofft , sie gegen die schon
laufenden Maserati und Alfette und gegen die geplanten
deutschen Wagen behaupten zu können .

Evfton fuhr zu schnell .'

Einen triumphalen Empfang bereitete England seinem
Capt . Georg Eyston , als er mit dem absoluten Auto - Welt -
rekord von 575 Klm .- Std . aus Amerika zurückkehrte . Mit
unvorstellbarer Anteilnahme hatte das Land den Kampf um

Toren im Rückstand. Bereits nach vier Minuten hatte Links »
außen Hartmann (abseits ? ) den Führungstreffer erzielt
und die Verwirrung in den Reihen der Gäste nützte der Halb -
rechte Bogt zum zweiten Tor aus . Dann » fand sich die Ein -
tracht wohl wieder , aber nur einmal kam sie durch ihren Links -
außen , Linken , zu einem Erfolg . Auch nach dem Wechsel wa -
ren die Gäste dauernd überlegen , alles glaubte schon an den
Ausgleich , als Fischer 1 im Nachschub den dritten Treffer schoß
und damit den Sieg für den 1 . FC sicher stellte. — 2000 Zu¬
schauer — Schiedsrichter Neuweiler (Eisingen ) .

Kreis Oberrhein — Freiburger FL . 4 :4 .
Im Rahmen der Winterhilfsveranstaltung trat in Lör -

räch eine Auswahl des Kreises Oberrhein gegen de «
Freiburger FC an , der einige Ersatzspieler einstellen
mutzte. Der Gauligist hatte große Mühe , wenigstens ein Un -
entschieden, 4 :4 (2 :2) herauszuholen . In der zweiten Hälfte
war das Spiel reichlich hart . In der 10. Minute schössen die
Kombinierten das erste Tor , erst 10 Minuten später fiel , der
Ausgleich . Dann stellte Freiburgs linker Läufer auf 2 :1.aber noch vor der Pause fiel der Ausgleich . Durch großen
Eifer konnten die Vereinigten nach dem Wechsel sogar auf 4 :9
davonziehen . Dann aber setzte sich das technisch bessere Kön -
nen der Freiburger öurch . Mit einem Elfmeter und einem
scharfen Schutz öes Linksaußen erzwang der FFC den Gleich-
stand . — Schiedsrichter Gerspach (Schopfheim ) .

Süddeutsche Opfertagsspiele
1 . FC. Hanau 93 - VfR . Mannheim 0 :3

Eine recht eindrucksvolle Vorstellung gab Badens Futzball -
meister am Bußtag in Hanau , wo der 1. FC . Hanau 93 mit
3 :0 ( 1 : 0) glatt geschlagen blieb . Beide Mannschaften traten
mit einigen Ersatzleuten an , bei VfR Mannheim fehlten Adam ,
Rößling , Rohr und Spindler , der eingestellte Ersatz schlug sich
aber ganz hervorragend , so daß das Fehlen der Standardspie -
ler nicht weiter bemerkt wurde . Bei den Gästen gab es keinen
Versager , während bei Hanau die eingestellten Nachwuchs-
kräfte nicht ganz durchhielten . Die Mannschaft spielte zwar
sehr eifrig und hätte auch ein besseres Ergebnis verdient ge-
habt , aber technisch reichte sie doch an Badens Meisterelf nicht
heran . Das erste und einzige Tor vor der Pause fiel nach
einer schönen Striebinger - Flanke durch den jungen Rechts -
außen Herold . Nach dem Wechsel war zweimal Langenbein
erfolgreich , der als Mittelstürmer in der 50. und 75. Minute
zum erfolgreichen Torschuß kam. Dem Spiel wohnten rund
1200 Zuschauer bei .

1 . FC. Nürnberg — Rapid Wien 0 :3
Der Ostmark - Fußballmeister und nächste Pokalgegner des

SV Waldhof stellte sich am Bußtag im Opsertagsspiel in Nürn -
berg dem 1. FC Nürnberg . Tie Wiener , die besonders in der
zweiten Halbzeit gut gefielen , siegten verdient mit 3 :0 ( 1 : 0)
Toren . Dem spannenden Treffen wohnten trotz regnerischen
Wetters am Zabo 10 000 Zuschauer bei . Die Wiener waren
überaus beweglich und zeigten ein sehr gutes und technisch
hochstehendes Stürmerspiel . Das Glanzstück aber war die
Hintermannschaft mit Raftl im Tor . Die erste Hälfte verlief
ziemlich ausgeglichen . Erst in der 44 . Minute konnte Schors
für Wien das Führnngstor erzielen . In der zweiten Halb -
zeit hielten die Nürnberger das Tempo nicht mehr mit , so
daß Holec in der 30. Minute auf 2 :0 erhöhet : konnte . Zwei
Minuten vor Schluß stellte Binder dann auf 3 :0.

Kreis 6
Hügelsheim —Sandweier 5 :2, Mörsch—Durmersheim 2 : 1,

Ottenau —Frankonia Rastatt 0 : 2, Rotenfels —Gernsbach 10 : 1 ,
Rauenta5 - Jffezheim 1 . 1 , Forbach —Au i M . 1 : 1 , VfB Bühl
gegen Haueneberstein 5 :1 , Bietigheim — Steinmauern 1 : 1,
Bischweier — Muggensturm 2 : 2 , Spvg ./BfB . B . - Baden komb.
gegen Oos/Oetigheim komb. 0 :0.

die Höchstgeschwindigkeit verfolgt . Immer schneller wurde
Eyston mit seinem „Blitzstrahl " geworben und im gleichen
Matze wuchs auch die Freude daheim . Inzwischen kehrte
Eyston nach Hause zurück. Da flatterte ihm eines Tages ein
amtliches Schriftstück auf den Tisch, in dem er wegen zu
schnellen Fahrens zu einer Strafe von einem Pfund Sterling
verurteilt wurde . Er hatte vergessen, datz am Themseufer
noch lange nicht erlaubt ist , was auf dem Salzsee als höchstes
Ziel angestrebt wird . Der Mann , der 57g Klm .-Std . erzielte ,wurde bestraft , weil er mehr als 45 Klm .- Std . fuhr .

Mit seinem Weltrekord ist der Engländer noch nicht zu-
frieden . Wie er sagt , will er den amerikanische » und deutschen
Rekordangriffen zuvorkommen und schon im nächsten Jahr
seine eigene Bestleistung höher schrauben. Zu den 5000 PS .im Blitzstrahl sollen noch einige mehr hinzugezaubert wer -
den . „Ich will als Erster mehr als 400 Meilenstunden sah-
ren " : das Ziel , das sich Eyston mit diesen Worten gesteckt
hat , sind 040 Klm . - Std .

i | C
Fritz Häßler , der Geschäftsführer des Reichsfachamtes

Leichtathletik , wurde vom Reichsfachamtsleiter durch die Ber -
leihung des Hanns -Braun -Preises ausgezeichnet .

VfB Knielingen / FC
In Knielingen fand auf dem Karl -Frey -Sportplatz das

WHW .- Spiel einer kombinierten Bezirksligaelf gegen
den KFV . statt . Die Bezirksligakombination , die sich aus
Spielern des VfB . Knielingen und FC . Neureut zusammen -
setzte , verlor knapp gegen die stark mit Ersatz angetretene .
KFV . - Els . Der KFV . , der infolge Abstellung von Spielern
nach Mannheim und Stuttgart schon etwas gehandieapt in
dieses Treffen ging , hatte gegen die starke Bezirksligaver -
tretung einen schweren Stand . Die Bezirksligavertretuug
hatte eine bessere erste als zweite Hälfte und hätte bei
einigermatzen entschlossenerer Stürmerleistung in den 45 Mi -
nuten unter Ausnützung der gebotenen Chancen zu Erfolgen
kommen müssen . Statt dessen gelang es dem KFV . durch die
Einzelleistung von Echle zum Führungstor und damit zum
Siegestreffer zu kommen .

Die Hintermannschaft der Bezirksklasse war in guter Ver -
sassung, der Sturm zeigte « ine gewisse Gefährlichkeit vor dem
Tor des Gegners , vergab jedoch alle Chancen .

Beim KFV . bot sich das gleiche Bild . Auch hier sah mau
ein« starke Hintermannschaft , in der Wünsch hervorragte , wäh -

rend der Sturm durch allzuvieles Spielen vor dem gegneri -
schen Tor sich um den zahlenmäßig « » Erfolg brachte . Unter
ber Leitung von Schiri B a ch m a u n - Karlsruhe , d« r seines
Amtes sicher waltete , «ntspann sich ein Spiel , das die ganze
Zeit über flott durchgeführt wurde und die Bezirksligisten -
in der ersten Phase des Treffens weitaus mehr im Vorteil
sah , indessen ohne die gegnerische Abwehr überwinden zu
können . Trotz größerer Anstrengungen der Kombinierten ,
müssen sie sich gefallen lassen, daß der KFV . durch Echle we»
nige Minuten vor Halbzeit in Führung geht.

Die zweite Hälfte läßt « in anderes Bild erkennen . Nun
hat d« r KFV . weitaus mehr vom Tr «ffen und spielt zeitweise
für längere Zeit überlegen , ohne aber vor dem Tore so ge -
fährlich zu werben , daß ein Erfolg sich zwangsläufig ein -
stellen mußte . Die starke Abwehr ber Kombinierten wehrte
alle Angriffe ab. Aber auch von Seiten der Bezirksligisten
wird in der zweiten Hälfte das KFV .-Tor unter Druck gesetzt ,
sodaß Etzwein verschiedene Male eingreifen mußte , um den
knappen Sieg halten zu können .

WeingartenIBlankenloch - VfB Mühlburg 1 : 6

Badens Opfert
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Boxring in d
Ein Abend der „Unentschieden " bei den Berufsboxern

Annähernd 1000 Zuschauer folgten mit Spannung der 3.
Karlsruher Berussboxveranstaltung in der
Städtischen Festhalle . Sämtliche Kämpfe gingen ohne einen
Niederschlag über die ganzen Runden . Dem Veranstalter
wäre zu empfehlen , in Zukunft pünktlich zu beginnen , denn
es war schon Mitternacht , als die letzten Besucher die Fest -
Halle verließen . Der Hauptkampf erfuhr eine unliebsame Un -
terbrechung , als sich in der 6. Runde , während die beiden
Kämpfer in voller Aktion waren , eine Planke des Ring -
bodens löste ü »rd das Treffen eine Viertelstunde Aufenthalt
erfuhr . Die einzelnen Paarungen waren sportlich einwand -
frei . Nur hätte im Hauptkampf Walter Müller den Sieg er-
halten müssen, denn er lag an Punkten genügend vorn . Eher
wäre ein Unentschieden zwischen Deimling und Braubacher
vertretbar gewesen.

Eine böse Ueberraschung erlebte der Karlsruher Kohl -
born , 70 Kilo , der die Eignung seines früheren Klubkamera -
den Hock , 65,5 Kilo , zum Berufsboxer feststellen sollte. Die
beiden ersten Runden sahen Kohlborn noch im Vorteil , bis
er am Ende der 3 . Runde von zwei schweren Rechten am
Kopf erwischt wurde und deutlich angeschlagen war . Die
ganze letzte Runde schwamm Kohlborn , immer wieder von
der , wenn auch einseitig geschlagenen , Rechten des unver -
brauchteren und jüngeren Hock getroffen . Dessen einwand -
freier Punktsieg fand große Zustimmung .

Den inhaltsvollsten Kampf des Abends lieferten sich Sing -
München , 75 Kilo , und Gurray -Stuttgart , 73 Kilo , zwei un -
tersetzte stämmige Burschen im Halbschwergewicht über sechs
Runden . Sauber mit linken Geraden wurde begonnen und
schon in der ersten Runde gingen beide keinem Schlagwechsel
aus dem Wege . In den nächsten drei Runden ist der immer
lächelnde Stuttgarter technisch besser und auch schneller und
besonders gegen Ende der 4. Runde mutz Sing am Seil aller -
Hand einstecken. Gurray scheint einem sicheren Punktsieg ent -
gegen zu steuern als in den beiden letzten Runden der Mün¬
chener pausenlos im Angriff liegt , seine größeren Reserven
einsetzt und den nachlassenden Gurray vollständig in die Ver -
teidigung drängt . Trotz zweier zu Unrecht erhaltenen Ver -
Warnungen gelingt dem Münchener noch ein Unentschieden .

Die besten deutschen Gerätturner treten am kommenden
Freitag zum dritten Länderkampf gegen Finnland an und
wie bereits beim ersten Ländertreffen im Jahre 1935, so ist
auch diesmal wieder Helsinki , die Stadt der Olympischen
Spiele 1940, der Schauplatz dieses mit Spannung erwarteten
Kampfes . Im ersten Länderkampf im November 1035 mutzte
die deutsche Riege eine knappe Niederlage mit 344,15 zu 346,8
Punkten von den Finnen entgegennehmen , aber beim IRM »
kämpf in Hamburg zeigten unsere Turner ihre wahren Lei-
stungen und siegten mit einem Vorsprung von vier Punkten .
Dazwischen hatte Deutschland allerdings schon bei den Olympi -
schen Spielen , wo wir den Manschaftsfieg vor der Schweiz
und Finnland errangen , die Finnen klar besiegt.

Und nun stehen sich die beiden Nationen am kommenden
Freitag in Hesinki im dritten offiziellen ^ Länderkampf gegen-
über . Beide Länder haben die Bedeutung und die Schwere
dieses Kampfes richtig erkannt und umfassende Borbereitun -
gen getroffen . So ist es nicht zu verwundern , daß man so -
wohl in Deutschland als auch in Finnland die alten Kämpen
aufgeboten hat , die in zahlreichen Kämpfen erprobt sind und
kein Versager erwarten kann . Die beiden Mannschaften be¬
streiten den Länderkampf in folgender Besetzung :

Deutschland : A. Schwarzmann (Wilnsdorf ) , I . Stangl
(Mündjen ) , K . Krötzfch (Launa ) , K. Frey (Bad Kreuznach ) , H.
Sandrock (LangenfeN ) , W . Stadel (Konstanz ) , W . Steffens
(Lüdenscheid.

Finnland : M . Uosikkinen , E . Täräsvirta , A . Saarvala ,
I . Pakarinen , E . Tukiainen , E . Seeste , E . Martikainen , V .
Huhtanen .

Toni/ Galento {ordert Titelkampf mit Ooe Louis
5000 Dollar bereits bei der Boxsportbehörde deponiert

Der gegenwärtige Weltmeister im Schwergewichtsboxen ,
der Neger Joe Louis , hatte nach den letzten Meldungen
die Absicht, seinen Titel gegen den Weltmeister im Halb -
schwergewicht John Henry Lewis , der übrigens ein
Rassegenoss« von Joe Louis ist, zu verteidigen . Gegen diesen
Plan protestiert jetzt Tony Galento , der als zweitbester
amerikanischer Schwergewichtler gilt . Galento behauptet , daß
er anerkannte Ansprüche auf einen Titelkampf mit Joe Louis
habe . Außerdem käme John Henry Lewis schon aus dem
Grunde als Titelgegner für den Schwergewichts - Weltmeister
nicht in Betracht , weil er ein Vertreter der Halbschwerge -
wichtöklafse sei . Um seine Forderung zu unterstützen , hat
Tony Galeüto bei der National Boxing Association in New -
york die erforderliche Garantiesumme von 5000 Dollar be-
reits deponiert .

Tony Galento wurde allerdings in den letzten amerika -
nifchen Boxer -Ranglisten stets im Schwergewicht an zweiter
Stelle hinter Joe Louis geführt , so daß sein Anspruch auf
einen Titelkampf mit Joe Louis an sich berechtigt wäre . Ob
aber Galento der geeignete Gegner für den Weltmeister ist,
der wenigstens einige Aussichten gegen den Neger geltend
machen kann , steht jedoch auf einem anderen Blitt . Tony
Galento spielt im amerikanischen Boxsport eine eigenartige
Rolle . Er wird allgemein als der „boxende Budiker " be-
zeichnet, denn er besitzt eine gutgehende Gastwirtschaft . Außer -
dem denkt Galento niemals an ein ernsthaftes Training vor
einem Kampf und sogar bis zum Kampfbeginn pflegt er in
seinem Lokal die Gäste zu bedienen und selbst tüchtig Bier zu
trinken . In dieser Beziehung bildet Galento in der Tat eine
AuSnahmeerscheinug unter den erstklassigen amerikanischen
Schwergewichten . Zu allem Ueberslutz war Galento vor eini -
ger Zeit an einer schweren Lungenentzündung erkrankt , wo-
bei man schon die schwersten Befürchtungen um seine Gene -

Vier Runden sprangen D e i m l i n g-Karlsruhe , 58 Kilo ,
und Braubacher -Darmstadt , 60 Kilo , im Ring herum,ohne
sich weh zu tun . Dann funkten beide zwei Runden aufein -
ander los und zeigten noch so was ähnliches wie Kampf .
Deimling wurde der Punktsieg zugesprochen.

Mit Spannung fieberte man dem Hauptkampf zwischen
Mülle r - Gera , einem unserer besten Mittelgewichtler , und
M a i e r - Mannheim , einem hoffnungsvollen , ehrgeizigen
Sportler , entgegen . Müller stand mit 72 Kilo im Mittelze -
wicht, während Maier mit 76 Kilo als Halbschwergewichtler
den Ring betrat . Diefe 4 Kilo Mehrgewicht setzte Maier wäh -
rend des 8-Runden -Treffens geschickt ein . Mit weit herab -
hängender Linken eröffnet der Geraer das Treffen . Trotz -
dem der Mannheimer die größere Reichweite besitzt̂ mutz er
diese blitzschnell, auch als Dublette geschlagene Linke nehmen .
Auch im Schlagwechsel 5ommt der schnellere Müller mit wuch-
tigen Rechten durch, die den Badener aber nicht erschüttern .
Maier sucht den Nahkampf , besonders im mittleren Teil der
8-Rundenstrecke , aus dem sich aber Müller sauber löst und im -
mer wieder landet . Erst in der Schlußrunde kommt Maier
in Vorteil , der Müller ständig treibt und diese Runde als
einzige glatt gewinnt . Mit dem erhaltenen Unentschieden
wurde Maier sehr gut bedient .

Ueber die lange Strecke von 10 Runden standen sich der
frühere österreichische Federgewichtsmeister Wöhrer , 63
Kilo , und der Karlsruher W i r t h , 65 Kilo , gegenüber . Der
wieder technisch hervorragende Wiener , der seit letzten Frei -
tag in Karlsruhe beim Militär ist , hat in der Weltergewichts -
klaffe nichts zu suchen. Ohne Deckung tanzt Wöhrer durch
den Ring und geht den ihm zugedachten Schlägen durch famo -
fes Ducken und Ausweichen aus dem Wege . Er selbst bleibt
ziemlich passiv, schlägt nur linke Haken zum Kopf und Körper ,
die aber bei dem harten Karlsruher keine Wirkung erzielen .
Die anfänglichen Vorteile Wöhrers werden von dem tapferen
WirtH aufgeholt und erst am Ende des Treffens legt Wöhrer
energischer los , schlägt uit einem rechten Konter in den WirtH
hineinläuft , diesen an , aber der Karlsruher hält im Schlag -
wechsel auch mit und kommt zu einem verdienten Unentschie -
den. Sproll .

fung hatte . Ob unter diesen Verhältnissen die Forderung
wenigstens in der nächsten Zeit anerkannt werben wird , muß
erst abgewartet werden .

Dose Zatuszek tödlich verunglückt
Carlos Zatuszek , Argentiniens großer Mercedes -

Benz -Fahrer , war einer der berühmtesten Sportsleute Süd -
amerikas . Er wies eine stattliche Reihe von Rennerfolgen
auf , die sein Todessturz vor einem Jahr abbrach . Nun tat
sich sein Bruder I o f 6 mit dem erfahrenen Martin zusam -
men . Beide bildeten eine Mannschaft , die immer mehr nach
vorne rückte. Das am Sonntag ausgetragene Rennen von
Tres Aroyos südlich von Buenos Aires machte ihrer Lauf -
bahn ein Ende . Josv Zatuszek und sein Beifahrer Martin
verunglückten tödlich . Während ein Wagen zum Reifenwechsel
hielt , fuhr ein zweiter in der dichten Staubwolke auf . Die
nächstfolgenden Teilnehmer rasten in die beiden Wagen
hinein und in die Zuschauermenge . Ein vierter Fahrer be-
merkte die Gefahr und stoppte scharf ab, in seinen Wagen fuhr
Zatuszek in höchstem Tempo hinein . Zatuszek und Martin
sowie zwei weitere Rennfahrer erlagen ihren schweren Ver -
letzungen . Der Zustand mehrerer Zuschauer ist sehr ernst .

Die Meisterschaftsspiele in der deutschen Fußball -Gauliga
sind nun fast bis zum Abschluß der ersten Runde firtgefchrit -
ten , es wird nicht mehr lange dauern , und dann beginnen
schon die Rückspiele . Von den vier süddeutschen Gauen ist
man im Gau Südwest am weitesten gekommen , denn hier
haben bereits sieben Mannschaften die Vorrunde hinter sich.
Lediglich FSB . Frankfurt hat noch gegen Rotweiß Frankfurt
und FV . Saarbrücken zu spielen . Die Begegnung der Born -
heimer mit FV . Saarbrücken wird am kommenden Sonntag
steigen : mit diesem Spiel dürft « sich der FSV . die „Herbst -
Meisterschaft " in seinem Gau sichern . Mit drei Begegnungen
setzt der Gau Baden seine Punktespiele fort .

Mit gleichfalls drei Verbandsspielen begnügt man sich im
Gau Württemberg . Im Lokalkampf hat der Stutt -
garter SC . gegen die Sportfreunde die besseren Aussichten ,
während der Meister VfB . Stuttgart nach Ulm zum FV . 94
fährt . Hart werden auch SV . Feuerbach und Spvg . Bad
Cannstatt um die Punkte kämpfen .

Auch der Gau Bayern schickt sechs Mannschaften in den
Punktekampf . Der 1 . FC . Nürnberg empfängt 1860 München ,
BC . Augsburg bat Bayern München zu Gast und Jahn
Regensburg trägt gegen VfB . Koburg bereits das erste Rück»
spiel aus .

Der Meister V f R . Mannheim hat sechs Spiele ohne
Punkteinbuße hinter sich gebracht und es sieht ganz so aus .
als sollte er auch das siebente Spiel sicher gewinnen , denn
mehr als ein Unentschieden konnten die Karlsruher Schwarz -
blauen bisher noch nicht erreichen . Immerhin war Phönix
stets ein Gegner , der dem VfR . Sorgen bereitete und deshalb
wird sich die Meisterelf im Karlsruher Wildpark vorsehen
müssen. Die spielerische Ueberlegenheit sollte VfR . zum
Siege verhelfen .

TV . Wald Hof hat bereits viel Boden verloren , so datz
weitere Punkteinbutzen kaum hingenommen werden können .
Der Karlsruher FB . ist ein Gegner , der sich nicht leicht

Nachwuchsspieler -Lehrgang in Karlsruhe
In . der Karlsruher Hochschulkampfbahn fand vom 7. bis

11. November ein Lehrgang statt , der zur Schulung der
Nachwuchsspieler angesetzt war . Ter Kurs stand unter Lei-
tung von Fritz Ruchay , der in seiner Eigenschaft als Gau -
fportlehrer seit dem 1. November die . Interessen des Gaues
Baden vertritt . Auch Reichstrainer Herberger war an -
wesend . An dem Lehrgang nahmen folgende Karlsruher
Spieler teil : Brecht , Jmmig , Hellwig (KFB .) , Her -
b e r g e r (Phönix ) , Hornung , Kohrmann , Bertsch
(FV . Daxlanden ) . Die Spieler Rastetter , Seeburger und
Fischer vom VfB . Mühlburg waren ebenfalls eingeladen ,
konnten aber infolge beruflicher Schwierigkeiten nicht ab-
kommen .

England schlägt Irland 7 : 0 (4 : 0 )
Nach ihrer 2 : 4 - Niederlage durch Wales hat Englands

Futzball -Elf drei grotze Siege errungen . Tie Kontinent -
Mannschaft wurde 3 : 0, Norwegen 4 : 0 und Irland am
Mittwoch gar mit 7 : 0 (4 : 0) geschlagen. Mit diesem Er -
gebnis errangen die Engländer seit 1899 den höchsten Sieg
über Irland . Einen weiteren Rekord stellte der in unver -
gkeichlicher Spiellaune kämpfende Halbrechte Hall von Tot -
tenham Hotspurs auf , der fünf Treffer hintereinander er -
zielte und damit eine Leistung vollbrachte , die bisher noch
keinem Engländer in einer Ländermannschaft geglückt ist.
Die beiden restlichen Tore — das erste und das letzte —
schössen Lawton und Matthews . Dem Kamps, der zu den
Spielen um die Britische Ländermeisterschaft zählte , wohn -
ten in Manchester bei schönem Wetter rund 40 000 Zuschauer
bei , die natürlich von der Bombenform der Engländer be-
geistert waren .

Handball - WHW-Spiel in Karlsruhe
Heer — Zivil 9 :15 (8 :4)

Am Opfertag des deutschen Sports standen sich in Karls »
ruhe zwei Handball -Auswahlmannschaften , Heer und Zivil ,
gegenüber . In der ersten Halbzeit überraschte die Wehr «
machtsclf durch « in ausgezeichnetes Spiel , so datz die Zivi -
listen nur eine knappe 4 : 3- Führung erringen konnten . Nach
dem Wechsel setzte sich aber die bessere Technik der Zivilisten
durch , die mit 15 : 9 zu einem zahlenmäßig klaren Sieg kamen.
In der Siegerelf gefielen besonders die beiden Beiertheimer
Flügelstürmer Vohner und Kiefer , die an der Torausbeute
groß » Anteil hatten .

Karlsruher Rugby -Erfolg
Die junge Rugby - Mannschaft des Karlsruher

TV . kam am Bußtag gegen die körperlich überlegene Mann -
schast des Stuttgarter RC . zu einem schönen 9 : 3 (6 :3) -Sieg .
Die Karlsruher waren sehr eifrig und haben diesen Erfolg
durchaus verdient . Krautheimer legte den ersten Versuch,
Hack verwandelte einen Straftritt und Müller war ein
zweites Mal erfolgreich . Den Versuch für Stuttgart legte
Glenk .

50. Geburtstag vo« Fritz Tscherter. Der weit über Karls -
ruhes und Badens Grenzen hinaus bekannte Sportsmann
Fritz Tscherter , der unvergeßliche Flügelstürmer der
Meistermannschaft des K F V . , feiert am heutigen Tag seinen
5 0. Geburtstag . Fritz Tscherter war über zwei Jahr -
zehnte aktiver Spieler des KFW ., und auch nach seiner aktiven
Zeit hielt er den berühmten schwarzroten Farben seines
Vereins d »e Treue , stand im Spielausschuß der ersten Mann -
schast in guten und in bösen Tagen mit Rat und Tat nicht
minder „aktiv " zur Verfügung , als in den damaligen Jahren ,
da er mit unvergleichlichem Können das Leder über den
grünen Rasen schob . Seit zwei Jahren ist Fritz Tscherter Vor -
sitzender des Spielausschusses , und es ist gewiß , daß er als
echter Spörtsmann sich auch im sechsten Jahrzehnt seines
Lebens nicht minder begeistert einsetzt für die Farben des
KFV . und die Sache des deutschen Fußballsports .

1860 München bleibt im Tschammer - Pokalwettbewerb , wie
jetzt von der Reichsführung festgestellt wurde . Ein schuld -

Haftes Verhalten des Vereins liegt nicht vor .

geschlagen gibt , so datz die Waldhöfer sich schon anstrengen
müssen.

Der VfL . Neckarau liegt nach Verlustpunkten nur einen
Punkt schlechter als der 1. FC . Pforzheim . Die Neckar-
auer haben sich viel vorgenommen und tragen ihr Spiel auch
im Stadion aus . Der 1 . FC . Pforzheim muß gewinnen, , wenn
er noch im Rennen bleiben will .

Mittelbadische Bezirksliga avn Sonntag
In der Abteilung 3 führt Birkenfeld noch immer

ungeschlagen die Tabelle an und dürfte auch , nachdem die
Vorrunde bald zu Ende ist, ungeschlagen die Schlußrunde
antreten . Im Spiel gegen Unterreichenbach am kom -
menden Sonntag , auf eigenem Platze , werden die Punkte
wohl zu Haufe bleiben . Der BSC . Pforzheim empfängt
Blankenloch , und hier ist wohl mit einem Gästeerfolg
zu rechnen . Würm wird trotz eigenen Geländes gegen
Nieferp keine Aussichten haben , dagegen geht Dill -
weißen stein in seinem Heimspiel gegen Söllingen
nicht aussichtslos in den Kampf . Die Karlsruher Fran -
konen haben den VfR . Pforzheim auf ihrem Platze
und müßten eigentlich zu einem Erfolg kommen.

In der Abteilung 4 ist die Spitzenkührung nicht so
klar . Die Daxlander haben in den beiden letzten Spie -
len Verlustpunkte erlitten , wodurch sie mit Rastatt gleich -
geworden sind , so datz jetzt der Kampf aufs neue um die
Halbzeitführung entbrennt . Beide Rivalen um die Tabel -
lenführung haben am Sonntag Heimspiele , und zwar gegen
Gegner , die ihnen keinen Schaden anfügen sollten . So spielt
Daxlanden gegen Durmersheim und Rastatt gegen
Ettlingen . Beiertheim könnte durch einen Heimsieg
am kommenden Sonntag über Kuppenheim seine Po -
sition verbessern . Germania Durlach dürfte gegen
Weingarten erfolgreich bestehen, ebenso N e u r e u t
gegen Rüppurr . In Baden - Baden wi/d auch Knie »
lingen seine Punkte holen . ^ .

Mit der alten Garde nach Helsinki
Tum-Länderkampf Finnland - Deutschland

Nur drei Gauligabegegnungen am Sonntag
Der Kampf um die Punkte - Gekürales Programm - Erste Runde vor dem Abschluß
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So fiel der Rekord der Rekorde
Aimanos Beinschlag schlug Ame Borgs Armzug

Das Jahr 1938 war öas Todesjahr berühmter Rekoröe, -
Pat Ryans Hammerwurfrekorö aus dem Jahre 1913 , Oskar
Mathisens Weltrekord im Eisschnell -Laufen aus dem Jahr
1914 und schließlich der Rekord der Rekorde , Arne Borgs
Weltbestleistung über 1500 Meter Kraul , die elf Jahre lang
Bestand hatte , mußte daran glauben . Wenn ein Schwimm -
rekord über ein Jahrzehnt nicht übertroffen wird , so ist das
eine kleine Ewigkeit , unö nicht zu Unrecht wurde die Leistung
des Schweden , der damals 1927 in Bologna bei den Europa -
Meisterschaften in einem Wutanfall die Strecke auf einer ö0-
Meter -Bahn in 19 :07,2 Minuten zurückgelegt hatte , als der
Rekord der Rekorde bezeichnet. Nicht nur der große Schwede
selbst, sondern auch anerkannte Fachleute hielten mit der An -
ficht nicht zurück, diese Zeit sei nicht zu überbieten . Ist es
nicht so , daß jährlich rund zwei Dutzend Schwimm - Welt -
rekorde verbessert werden , daß Japan als neue Sport - Groß -
macht an dieser Marke scheiterte und daß Könner wie Makino ,
Negami , Meöica und Flanagan nicht unter diese Zeit kom-
men konnten ? Amano , Japans neuem Stern , gelang es in
diesem Jahr , mit 18 :58,8 Arne Borg um 8,4 Sekunden zu
unterbieten .

Amano , ein 19jähriger „Freshman " der Nippon - Universi -
tat , war vor jener Ausscheidungsveranstaltung für die Japan -
Meisterschaften im Meiji -Schrein -Stadion kaum bekannt . Im
Vorjahr war er als Arbeiter in einer Tokioter Eisenfabrik
bei den Landesmeisterschaften nicht einmal in dea Eiidlanf
gekommen . Seine Stärke ist im Gegensatz zu dem Schweden ,
der bekanntlich mit einer ungeheuren Reichweite und riesigen
Handflächen ausgestattet war , ein unerhört wirksamer Bein -
schlag , der , wie Japans Olympia -Trainer Jkkaku Matsuzawa
sagt , noch verbessert werben kann . In seinem Rekordrennen ,
bei dem im Vorbeigehen auch der 1000 - Meter - Weltrekord sei -
nes Landsmannes Negami daran glauben mußte , war Amano
von 90 Meter an ohne Gegner . Zwar war seine Anfangs -
geschwinöigkeit für 100 Meter um drei Sekunden schlechter als
die Arne Borgs , der ja immer wie der Teufel losging ,
doch schon bei 200 Meter war die Zwischenzeit des Japaners
besser als die des Schweden . Auffallend ist die Regelmäßig -
keit des Japaners , der , von stämmiger Gestalt , mit stark ent -
wickelten Beinen und mächtigem Brustkorb ausgestattet , be -
reits im Alter von sechs Jahren schwimmen lernte . Während
von der vierten 100 - Meter - Strecke an A'-ne Borgs größter
Zeitunterschied 1,4 Sekunden betrug , veränderte Amano sein
Tempo von hundert zu hundert Metern höchstens um acht
Zehntelsekunden .

leitfungsprefse für Spif̂ ensporfler
Stiftung des Reichssportsührers

Reichssportführer v. T f ch a m m e r u n d O st e n hat fürdie Spitzensportler aus allen Lagern einen Preis gestiftet ,dessen Art und Gestaltung noch bestimmt werden und deu
zu erringen ein sehr strenger Maßstab angelegt werben wird .Entscheidend für die Vergebung sind die Leistungen , die un¬
sere Spitzensportler beispielsweise in der Leichtathletik in der
Zeit zwischen den Deutschen und den Europameisterschaftends . Js . vollbracht haben . Wer in dieser Zeit die Leistungender Olympiaklasse , die das Mittel der Leistungen der je sechs
Endkämpfer in Los Angeles und Berlin darstellt , mindestens
zweimal errreicht oder gar überboten hat , wird mit dem
Sonderpreis des Reichssportführers ausgezeichnet . In der
Leichtathletik sind dies unsere beiden Hammerwerfer Erwin
Blast And Karl Hein , Rudolf Harbiq für feiue 400 - Meter -
Läufe , Gerhard Stöck und Hans Woellke im Kugelstoßen , so-
wie der Hamburger Schmidt als Geher . Stöck hat . die Olym -
Piaklassenleistung von 15.80 Meter mit 15.80 erreicht und mit
1V .83 Meter überboten . Woellke kam auf 15 .88 Meter und
1S .52 Meter , und Harbig lief die 400 Meter in 46.8 sowiedes öfteren unter 47.5 Sekunden der Grenzleistung . Pechhatte unser 400-Meter -Rekordmann der Hürdenstrecke Lt.Holling . Hier liegt die Grenze bei 53.5 Sekunden Höllini
schuf nun zwar mit 53.1 einen neuen deutschen Rekord , aber
seine nächstbeste Zeit heißt erst 53.6 , so daß er mit dem Son -
derpreis nicht bedacht werben konnte .

Sckwarzwälder Skitermine im Dezember
Der Monat Dezember hat sonst in seinen skisportlichen Ter -

minen im Schwarzwald den Charakter des Auftaktes gehabt ,der sich in der Hauptsache auf die Tage Weihnachten —Neujahr
erstreckte. Im bevorstehenden Dezember verschiebt sich das
Bild insofern , als die Termine von Belang , die der Genehmi¬
gung durch das Reichssachamt für Skilauf unterlagen , schon

mit dem 11 . Dezember beginnen , wo die Universität Freiburg
durch ihr Institut für Leibesübungen ihre Torläufe am Feld -
berg lZastlerj abhält . An Weihnachten bringen dann alle
Teile des Schwarzwaldes namhafte Skiwettläufe zur Durch -
führuug . Am ersten Weihnachtsfeiertag hält der Ski - Club
Hinterzarten ein großes Skispringen an der Adlerschanze ab,
das gauoffen ausgeschrieben ist . An dieser Adlerschanze hatte
zwei Jahre vorher der Reichsstatthalter von Baden die gro -
ßen 70- Metersprünge miterlebt , die damals in Verbindung mit
der Sch-warzwalöskimeisterschaft durch die deutsche Olympia -
auswahlmannschaft gezeigt wurden . In jenen Tagen wurde
der gedankliche Grundstein zur Erbauung des gewaltigen Ski -
ftadions am Feldberg gelegt . Am zweiten Weihnachtstag hat
der Mittelschwarzwald sein traditionelles Skispringen , eben-
falls gau ^ffen , an der Wlerschanze in Schönwald durch den
Ski - Club Schönwald . Auch diese Schanze ist modern ausge -
baut und erlaubt Sprünge von 55 bis 60 Metern . Der Nord -
schwarzwald hat am 26. Dezember bei Kurhaus Hundseck den
Abfahrtslauf um den Wanderpokal des Ski - Clubs Bühlertal ,
der kreisoffen ausgetragen wird .

Sinngemäß in den Abschnitt Weihnachten —Neujahr gehört ,
wenn auch im Januar liegend , noch der große zweiteilige
Kampf in Abfahrt und Springen , die Hochfirst- Wettkämpfe in

Deutsche Tennis-Ranglisten
Heinrich Henkel und Marieluise Horn

Ohne die fudetendeutschen Spieler , beispielsweise Frau
Anni Hein - Müller sKarlsbad » und Roderich Menzel ( Reichen-
berg ) berücksichtigen zu können , hat das Fachamt Tennis im
DRL . seine Ranglisten aufgestellt . Erst die Listen 1939 werden
wahrhaft grobdeutsche Ranglisten sein können . .

Die zehn Besten bei den Männern und Frauen sind :
Männer : Heinrich Henkel (Berlin ) , 2 . Georg v . Metaxa

Wien ) , 3 . Hans Redl ( Wien ) , 4 . Rolf Göpfert (Berlin ) , 5. W.
Beuthner (Berlin ) , 6. A . Gerstel (Berlin ) , 7 . Werner Menzel
( Berlin ) , 8 . E . Koch ( Münster i. W .) , 9. H. Richter (Breslau ) ,
10 . H. Gulez (Köln ) .

Frauen : 1 . Marieluise Horn ( Wiesbaden ) . 2. Anneliese
Ullstein (Leipzig ) . 3 . T . Hamel (Berlin ) , 4 . Rosl Kraus ( Wien ) .
5. M . Kappel (Berlin ) , 6 . G . Enger (Berlin ) , 7. A . Frisch
(Magdeburg ) , 8. E . Weber (Berlin ) , 9 . I . Schumann (Berlin ) ,
10. E . von Kriegs - Au ( Wien ) .

Neustadt (Schwarzwald ) , deren Bedeutung dadurch gekenn-
zeichnet ist , daß sie reichsossen ausgeschrieben sind . Es steht
hierfür die große Nordstrecke vom Hochfirst für die Abfahrt
mit einem Höhenunterschied von 350 Metern und die schön«
Hochfirstschanze direkt bei Neustadt zur Verfügung , die ihre
60—65 Meter zuläßt und außerdem in ihrer Größe die einzige
reine Naturschanze im Schwarzwald ist . oe.

Interessante Kämpfe in der 5 . und 6 . Runde
Fines Vorsprung im Schach-Achikampf vergrößert sich — Keres gewinnt in glänzendem Opfersiii gegen

Capablanca!
auf . Im 20. Zuge war endlich der Zeitpunkt zum LosschlaDie 5. Runde des großen SchachkampfeS wurde in

Zwolle , einem kleinen holländischen Städtchen , halbwegs
zwischen Groningen und Amsterdam , ausgetragen . Es gab
heute ausnahmslos an sämtlichen vier Brettern erbitterte
Auseinandersetzungen ! Fine mußte nun schon zum dritten -
mal , gegen die „Französische Verteidigung * (Lb4 -Variante )
kämpfen - diesmal versuchte F l o h r sein Glück mit dieser
umstrittenen Spielweise . Beide Meister gingen von Anfang
an aufs Ganze , blitzschnell wechselten die Kampfbilder . Im
28. Zuge mutzte Flohr aufgeben , entscheidender Material -
verlust war unvermeidbar . Capablanca baute sich in
einer „Nimzo -Jndischen Verteidigung " gegen Reschevski
zurückhaltend , aber fest auf . Der amerikanische Meister ver -
suchte durch mehrfachen Tausch zu vereinfachen , nur teilweise
glückte ihm das . Der Exweltmeister verschaffte sich einen
Freibauern in der e-Linie , der , unterstützt vom König , sehr
gefährlich zu werden drohte . Doch kurz vor Abbruch er -
oberte Reschevski mit seinem Turm die 7. Reihe , so daß der
Ausgang des Kampfes noch durchaus offen ist.

Auch in der Partie Botwinniks gegen Euwe , der
es mit einem „Damenindischen Aufbau " zu tun bekam , ent -
wickelte sich ein schwerer Stellungskampf . Es entstanden in
Euwes Lager .hängende Bauern "

, die sich in seiner Meister -
Hand als sehr stark erwiesen . ©8 gelang Euwe , sich in der
d-Linie einen Freibauern zu machen,- nachdem dieser aber
von Botwinnik gestoppt wurde , kam der Kampf zum Stehen .
Bei Abbruch sind in beiden Lagern schwache Punkte fest -
zustellen , Remis ist aber trotzdem wahrscheinlich .

Ein prachtvolles Schauspiel kämpferischen Einsatzes Voten
Weltmeister Aljechin und der jüngste Teilnehmer Keres .
Der Estenmeister setzte sich mit der „Nimzo -Jndischen Ver -
teidigung " zur Wehr : er suchte sich seine Chancen am
Damenflügel , sein Gegner parierte durch scharfes Drohspiel
am Königsflügel . Beide Meister erwiesen sich als völlig
ebenbürtig , es kam zwangsläufig zu mehrfachem Figuren -
tausch , bei Abbruch stehen sich auf beiden Seiten Dame und
Turm gegenüber , jeder hat einen gestoppten Freibauern ,
Remis ist daher zu erwarten .

Die 6 . Runde nahm in allen vier Begegnungen einen
außerordentlich aufregenden Verlauf . Die Sensation des
Tages war die vernichtende Niederlage des Exweltmeisters
Capablanca gegen Keres . Der Estenmeister behan -
delte die gegnerische „Französische Verteidigung " ähnlich wie
in Noordwijk gegen Eliskases , er spielte im 3. Zuge Sbl —d2.
Da Capablanca nicht genau Bescheid über das beste Gegen -
spiel wußte , bekam er frühzeitig eine gedrückte Stellung .
Systematisch baute sich Keres eine gewaltige Angriffsstellung

gen gekommen : Capablanca wurde von einem Springeropfer
auf e6 überrascht . Wegen Bauernverlust lehnte er das Opfer
ab : aber drei Züge später opferte sich der verschmähte « prin -
ger ein zweites Mal , und zwar auf f7. Bei der zwangsläu -
figen Abwicklung verlor der Kubaner zwei Bauern , so daß
er im 36. Zuge den hoffnungslosen Kampf aufgab . All»
gemein wird diese Partie als die bisher genialste Leistung
des Turniers betrachtet, - es will allerhand heißen , gerade
gegen einen so großer Verteidigungsspieler wie Capablanca
so rasch und elegant zu gewinnen .

Nicht minder dramatisch verlief die entscheidende Be -
gegnung von Weltmeister Aljechin und dem führenden
Fine . Aljechin spielte eine „Spanische Eröffnung "

, Fine
wählte die offene Verteidigung (5— Sf6 : e4I ) . Im 10. Zuge
brachte Aljechin ein umstrittenes Bauernopfer , der erhofft «
Angriff blieb aus ? Alsechin mußte immer die stärksten Züge
treffen , um nicht in Nachteil zu geraten . Im 23. Zuge er -
zwang er Damentausch und es gelang ihm , zehn Züge später
den geopferten Bauern zurückzuerobern . Bei Abbruch ist ein
Turm -Springer -Endspiel entstanden , in dem Aljechin etwa ?
besser steht, zu gewinnen diirfte aber die Stellung für ihn
kaum sein . Fine wird also seine Führung erfolgreich ver -
teidigen ! Auch in der Partie Euwe gegen Reschevski ,
der sich „Königsindisch " verteidigte , versuchte der Exweltmei .
ster durch ein Bauernopfer , das allerdings mehr oder weniger
erzwungen war , die Spielführung an sich zu reißen . Der
USA - Meister verteidigte sich aber sehr umsichtig, es entstand
ein Dame -Turm - Endspiel , in dem Reschevski bei Abbruch
noch immer einen Bauern mehr hat . Der Kamps sollte
Remis enden . Flohr behandelte die „Königs - Jndische Ver -
teidigung " Botwinniks im Widerspruch der landläufigen
Theorie und widerlegte ein bisher für sehr gut gehaltenes
Bauernopfer zwingend . Er gab den gewonnenen Bauern
wieder zurück und bekam die überlegene Stellung . Durch
sehr feines Stellungsspiel eroberte er schließlich wirklich
einen Bauern . Doch da geschah , ähnlich wie in der Partie
Aljechin — Reschevski, ein Wunder ! Botwinnik geriet in
höchste Zeitnot , auch Flohr zog, ohne selbst dazu gezwungen
zu sein , blitzsckmell , bei Abbruch war ein Bauernendspiel ent -
standen , das für Flohr kaum mehr zu gewinnen ist .

Zur 5 . Runde ist noch nachzutragen , daß sich inzwischen
Botwinnik und Euwe aus Remis geeinigt haben .
Aljechin , der zu seinem Abgabezug gegen Keres
50 Minuten Bedenkzeit verbrauchte , erklärte , daß er einen
Gewinnzug entdeckt habe .

Stand vor der 7. Runde : Fine VA (1) , Aljechin ,
Keres je 2K (2) , Botwinnik 2 lA ( 1) , Capablanca , Euwe je
2 (H) , Flohr 155 (H) , Reschevski ^ (3) . E . I . D .
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Karlsruhe .
Handelsregister

« Mttgerlcht Karlsruhe (Babtn ) .
Für die Angaben in [ ] leine Ge-

währ .
Neueintragungen .

Eintrag vom 8. 11. 38.
HRA . 1143. Alfred Haag (tommanbit .

»efelllchaft Eletiro . und Ziadiogr - ßhand .
lang . ÄniUtuh « [2 «opoIMtt . 15 ] , Kom-
»«nbtt*«f»ttt$eft Mt 8. November 1938.

Persönlich haftender Gesellschafter ist
Alfred Haag , Kaufmann . Karlsruhe .
Otto Schwander , Kaufmann Karlsruhe ,
ist Einzelprokurist . Ein Kommanditist .

HRA . 1145 . Georg Weift, Karlsruhe .
sHaudel mit Damen - und Herren -
Modeartikeln . Kaiserstr . 98J . Geschäfts,
Inhaber ist Georg Weitz , Kaufmann ,
Karlsruhe .

Veränderungen .
Einträge vom 9. 11. 88.

HRA 1071 . Gebrüder Siinmelheter ,
Karlsruh « [ Möbelfabrik , Kriegsstr . 25 ] ,

Ein Kommanditist ist eingetreten ! die
Einlage eines Kommanditisten ist her -
abgelext .

HRA . 222. Adolf » Wer . Karlsruhe
[ Augartenstr . 2aJ . Dt, psfene Hazitel ».

gesellschaft ist aufgelöst . Liquidatoren
find die Rechtsanwälte Dr . C^ gen und
Dr . Arthur Weilbauer in Karlsruhe .
Jeder Liquidator ist berechtigt, allein
im handeln . Die Prokura deS Franz
Josef Becker II in Untergrombach ist er-
loschen.

HRA . 988. M . Meerapsel Söhne X
& (f . Meerapsel I. L . , Karlsruhe
sAugartenstr . 2a ] .

An Stelle des abberufenen Liquida
tors Franz Josef Becker II in Untere
grombach sind die Rechtsanwälte Dr .
Eugen und Dr . Arthur Weilbauer in
Karlsruhe als Liquidatoren bestellt . Je .
der Liquidator ist berechtigt , allein zu
handein .

Eintrag vom 10. 11. 88.
HR « . 243. K . Gossel, Karlsruhe

IBaumaterialiengeschäst , Kriegsstr . 97 ] .
Dem Architekten Heinrich Gerner in
Karlsruhe ist Einzelprokura erteilt .

Erloschen .
Eintrag vom 8. 11. 38.

HRA . 359. Ludwig Bierhalter , Karls ,
ruhe .

Vereinsregistereinträge :
Posisportverein Karlsruhe , Verein für

Volkssport , Karlsruhe . 7 . II . 38.
Badischer Genossenschastsverband

iSchul, . Deli ? sch> Karlsruhe . ( Der Ver .
band hieß früher Verband der^Badischen
Kreditgenossenschaften und hatte seinen
Sitz in Rastatt . Nach Verschmelzung mit
dem ausgelösten Revisionsverbaqd der
gewerblichen Genossenschaften in Baden .
Sitz Karlsruhe , wurde der Name des
Verbands geändert und der Sitz nach
Karlsruhe verlegt ) . 9 . 11. 38.

Ä Schule für Gesellschafts - u . Step - |

ITanz Eise,e
■ ■ dllJb Sofien . tr . 35
r Kurte 0 Einzelunterricht

I
Grötzingen .

Maul , und Klauenseuche I«
der Gemeinde Grötzingen .

Nachdem in der Gemeinde Grötzin
gen die Maul - und Klauenseuche aus
gebrochen ist , werden folgende Anord >
nungen getroffen :

A . Sperrbezirk :
Die Gemeinde Grötzingen bildet

einen Sperrbezirk im Sinne der ?
161 ff. der AusführungSvorfchriften
zum Niehfeuchengefetz.

B . 15-Klm . Umkreis
In den 15-Klm .-UmkreiS vom Seu »

chenort Grötzingen entfernt fallen Ge
meinden . die bereits zum 15-Klm.
Umkreis eines oder mehrerer Seuchen
orte gehören .

Die mit Anordnung vom 5. 10.
1937 und 8. 10. 1937 getroffenen Maß¬
nahmen gelten sinngemäß .

Karlsruhe , den 14. Nov . 1988.
Bad . Bezirksamt — IV b . —

Adelsheim .
antwiffer »ng »ar»eUe«

DaS Kultur , und Wasserbauamt
Adelsheim vergibt im Auftrag der
Gemeinde Hundheim , Amt Tauber -
bifchofsheim , die Arbeiten zur Ent¬
wässerung von etwa IIS ha Acker -
und Wiesengelände , umfassend drei
Lose mit zusammen

19 300 cbm GrabenauShuh .
14 600 «m Rosem .

38 500 lfdm . Drängräben u . bgl.
Die Angebote find beim unterzeichne -
ten Bauamt zum Preise von 0.50 St® ,
rtöältlicfc woselbst auch Pläne und
Bedingungen aufliegen . Die Oeffnung
der Angebote erfolgt am Mittwoch ,
den 23. November 1938, vorm . 10 Uhr
beim Bauamt .

Kultur , und Wasserbauamt
Adelsheim .

Bühl .
Bekanntmachung

Maul , und Klauenseuche .
In Eisental ist die Seuche ausge -

krochen. ES werden folgende Anord -
nungen erlassen :

A . « » errbezirk «st der Ortsteil
Asfental .

B . Beobachtnngsgebiet ist die übrige
Gemarkung Eisental .

C . IS-Klm .-Umkreis ist durch an -
dere Orte bereits festgelegt.

Für die einzelnen Seuchenbezirke
gelten die in meiner Bekanntmachung
vom 20 . 10. 37 für den Ort Gams -
hurst getroffenen Anordungen .

Verseuchte Gehöfte dürfen vor der
Schlußdesinfektion weder betreten
noch von den Bewohnern verlassen
werden , auch die sonstigen Gehöfte
mit Klauentierhaltuna des Sperr -
bezir » dürfen abgesehen von Rot -
fällen durch andere alz die im Ge-
Höft wohnenden oder beschäftigten Per -
sonen und Tierärzte ohnr ortspolizei -
liche Genehmigung nicht betreten wer-
den.

Bühl , den 14. November 1988 .
- t irW—1

£111 papiez 3 ?

Heim ?. Feuerstein
Fasan enstraße 26 , Telefon 3481
Für Akten , Privatbriefe , Geheimster ,
etc . etc . Garantie des Einstampfens

Korbpapier , Drucksachen,Akten etc. sowie sämtliche
Rohprodukte kauft

Offenburg
DaS Entfchuldungsverfahren für den

Bauern Ludwig Huber I in Nustbach-
Herztal wurde nach Bestätigung des
Vergleichsvorschlags aufgehoben .

Osfenburg , den 9. November 1938.
Sntschuldungsamt .
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